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Brüning gegen Moratorium .
Einjähriger Verlängerungsvorschlag Englands abgelehni .

Auf Veranlassung der englischen Regierung stattete
der englische Botschafter in Berlin dem Reichs -
kanzler am Dienstagabend einen Besuch ab , der einer

Tvndicrung der Frage galt » ob die Neichsrcgierung mit
einer Verlängerung des Hoover - Morato »
?' i u m s um ein Fahr , also bis zum 1 . Juli 1933 , ein »

verstanden sein würde .

Ter Reichskanzler hat die Frage unter Hinweis

auf das Baseler Sachverständigengutachten und unter

Bezugnahme auf sein Reparations - Jnterviow , in dem
der Standpunkt Deutschlands zum Reparationsproblem
niedergelegt ist , abgelehnt .

Tie Wahrscheinlichkeit , dast die Repa rat kons »

konferenz in Lausanne nicht stattfinden
wird , verstärkt sich immer mehr .

25 . Januar als Termin aufgegeben .
London , Z0. Zanuar .

Das Auswärtige Amt veröfsentlichl ein Kommuniqo « , in dem
es heißt : Die Verhandlungen zwischen den an der Lausanner Kon -
serenz hauptsächlich Interessierten Regierungen sind noch nicht
beendet . Es liegt aus der Hand , daß die Konferenz nicht

sä�on am 2 5. Zanuar . dem provisorisch sestgesehten Datum ,
erossnet werden kann . Weitere Verhandlungen finden gegenwärtig
statt . Die britische Regierung hossl . daß binnen wenigen Tagen
eine befriedigende Vereinbarung über das einzuschlagende verfahre «
zustande kommt .

Außenminister Sir Zohn Simon reist am Sonnabend

zur Ratstagung nach Gens ab .

Brüning , der Prügelknabe .
Er soll wegen Lavals ErNärung zurücktreten .

Logik und nationalistische Politik haben nur insofern
etwas miteinander zu tun , als sie sich gegenseitig ausschließen .
Das weiß man aus ungezähsten Erfahrungen . Trotzdem passiert
es immer wieder , daß man vor den Emanationen natwna -
listischer Geistigkeit erstaunt stehen bleibt . So zum
Beispiel jetzt , wo die Rechtspresse auf die Rede Lavals mit
dem Schrei nach dem Rücktritt Brünings antwortet .

Man kann Brüning für Verschiedenes verantwortlich
machen , und auch wir haben eine lange Rechnung mit ihm .
Aber die Erklärung Lavals hat er bestimmt weder versaßt
noch inspiriert . Vielleicht könnte man sagen , er hätte sie
provoziert . Aber diesen Vorwurf wird die Rechte am

allerwenigsten erheben können , denn ihr war das „deutsche
Nein " Brünings , dem das „französische Nein " Lavals folgte ,
immer noch nicht unbedingt und unerbittlich genug . Eine

schärfere deutsche Erklärung hätte nur eine noch schärfere

Gegenerklärung zur Folge gehabt . An der Tatsache aber , daß

Frankreich auf seine Ansprüche nicht ohne weiteres verzichtet ,
hätte keine deutsche Regierung , wie immer sie aussehen
mächte , etwas ändern können .

Inzwischen hat Brüning einen englischen Borschlag eines

neuen einjährigen Zahlungsaufschubs abgelehnt . Wir

wisien nicht , ob es stimmt , wenn behauptet wird , die Ableh -

nung sei weniger wegen des Moratoriums selber erfolgt als

wegen gewisser N e b e n u m st ä n d e , mit denen es oer »

bunden sein sollte . Sicher ist, daß sie einen anderen Sinn hat

als sonst die Ablehnung eines Zahlungsaufschubs . Denn

wenn im bürgerlichen Leben ein Schuldner einen Zahlungs -
auffchub ablehnt , so hat das den Sinn , daß er zahlen

will . So ist aber dte Ablehnung diesmal offenbar nicht
gemeint , und die allgemein anerkannte deutsche Zahlungs »
Unfähigkeit schützt uns vor solchen peinlichen Mißverstand -
nisfen . Immerhin wird — auch wenn mit der Tatsache des

derzeitigen französischen NichtVerzichts gerechnet werden

muh — schon im Interesse der schwer geschundenen Welt -

Wirtschaft etwas zur Entwirrung der sich immer mehr ver -
wirrenden Dinge geschehen müssen . Und zwar nicht das ,
was die Nationalisten diesseits und jenseits wollen, , denen es
nie kraus und kunterbunt genug zugehen kann !

Lavais sichere Mehrheit .
Paris , 20. Januar . ( Eigenbericht, )

An denz Ausgang den Kammer - Debatte über die Re -

gjcrungsertlanmg Lavals ist nicht mehr zu zweifeln . Die Regierung
wirt » ihre Mehrheit bekommen , selbst wenn die Sozialisten und die
Radikalen aus innenpolitischen Gründen gegen sie stimmen . Außen -

politisch besteht eine Einheitsfront von der Rechten bis

zu den Sozialisten , wenn auch nicht für die Politik der Re -

gierung , so doch für die Verteidigung der Interessen

Frankreichs gegenüber Deutschland und Amerika .

Zn einer besonders unangenehmen Lage befinden sich die So -

zialisten , die die Zahlungsunfähigkeit Deutschlands anerkennen , sich
aber der Tatfache gegenüber befinden , daß Amerika die Zahlung der

Schulden verlangt .
Der radikale Abg . Pierre Cot , der heute im „ Solr " einen

mutigen Artikel veröffentlicht hat , in dem er für die Streichung
der Schulden und Reparationen und die internationale Zusammen -
arbeit eintritt , wird , ebenso wie andere gemeldete Redner , auf das

Wort verzichten . Dafür wird der Abgeordnete F o r g e o t , der

nur selten spricht , aber anfangs lSZO durch eine kurze , energische
Intervention das Kabinett Tardieu stürzte , ähnliche Gedankengänge

' wie Cot verteidigen , was eine lleberraschung ' für die Retzierungs -
Mehrheit darstellen wird . Trotzdem dürfte an dem Ausgang der

Debatte nicht mehr zu zweifeln sein .

, Adieu , Paul Boncour ! '

Paris , 20. Januar . ( Eigenbericht . )

Ministerpräsident Laval hatte am Mttwoch eine Unterredung
mit Senator Paul Boncour , dem Vizepräsidenten der sran »

zösischcn Delegation für die Abrüstungskonferenz Beim Verlassen
des Innenministeriums erklärte B o n c o n r , daß er bereits i n

den nächsten Togen nach Genf abreisen werde . Aus

dieser Erklärung schNeßt man , daß Paul Boncoür die sranzösische Re >

Pierling auch in der am 25. Januar beginnenden Tagung des

Völkerbundsrates vertreten und an Stelle Lavals sogar den

Vorsitz führen wird .
Das Gewerkschastsvrgan , £ e P e u p l e " schreibt über die An -

nähme des Mandats durch Paul Boncour : „ Die Bereitwilligkeit
Paul Boncours , in die Abrüftungsdelegation einzutreten , ist eine

Ueberraschung . Man konnte annehmen , daß der frühere

sozialistische Abgeordnete sich das zweimal überlegen würde , oder ist
der Wunsch , auf die politische Bühne zu steigen so groß , daß die

Politiker ihrer Kaltblütigkeit beraubt werden ? Man weiß zwar , daß

Paul Bmicour nicht viel Kaltblütigkeit besitzt , und daß er die

Reklame liebt . Wer man konnte es sich nicht vorstellen , daß

er « s für möglich hielt , unter den gegenwärtigen Bedingungen hinter
Tardieu und vor Dumesnil und vielen anderen die Rolle anzu -
nehmen , die er in der Vorbereitenden Abrüsmngslommission gespielt

hat . Er wird in Genf nicht mehr dieselbe Atmosphäre

vorsinden , als er sie gewohnt war . Er hat vergessen , daß er nicht

mehr durch Briand gedeckt ist , und daß er der Gefangene einer

Politik sein wird , die der des früheren Außenminister ? entgegen »

gesetzt ist . Adieu , Paul Boncour . *

Msudski - Gchande ohne Ende .
„Amnestie " - Gesetz mii politischer Ltnschädlichmachung .

Warschau . 20. Zanuar . ( Eigenbericht . )

Zu Warschauer politischen Kreisen versautet , daß die Regierung

demnächst ein A m n e st i e g e s e h zu erlassen beabsichtigt , das

auch die im B r e s« - L i « o w s k e r Prozeß verurteilten Oppositions¬

führer erfassen soll . Durch die Amnestie soll den Verurteilten jedoch

uur die Strase erlösten werden , während der mit der Strafe ver -

bundene vertu st der bürgerlichen Ehrenr e ch t e ans -

rechterhalten iverden soll . Aus diese Weise will die Regierung den

Oppositionsführern die Mögtichkeit nehmen , in Zukunft am politischen

Leben Poleos teilzunahmen .

GozioUstische Anklagerede im Seim .

Im Sejm kam es am Mittwoch bei der Debatte über den

Mißtrauensantrag der Opposition gegen die Regierung zu äußerst

stürmischen Szenen . Als der soziallsttsthe Abgeordnete

Zulowski den Antrag mit scharfen Worten gegen di « larroa »

und Gewallmechoden des Pilsudski - Lagers begründete , wurde er

von dem Pilsudski - Lager immer wieder stürmisch unterbrochen .

Aber er setzte in seiner Abrechnung fort . Er spreche , so

führte Zulawski unter anderem aus , nicht für die Sendling « Pil -

sudskis im Parlament , sondern für die vom Volk gewählten Ab -

geordneten . Die Opposition wolle der Welt zeigen , daß nicht alle

Polen die heutigen Zustände in Polen billigen . Obwohl die Oppo -

sitian unter ständigem Terror stehe , bilde sie doch die

Mehrhait de » Volkes . Das Urteil im Brest - Litowsker Prozeß

habe er bereits zwei Tage vor der Verkündung von einem

Regiemngsabgelnckneken erfahren .

Nach Zulawski sprachen Vertreter der anderen Oppositionspar -
teien . Der Opposüionsantrag wurde schließlich von der Regierungs »

Mehrheit abgelehnt . Da » war von vornherein zu erwarten . Wenn

der Antrag trotzdem behandÄt wurde , dann aus propagandistischen
Gründe « .

Her mit den Erstattungen !
Oer Steuerraub an den Lohnsteuerzahlern .

Die Aufhebung der Lohnsteuererstattungen , die die So -

zialdemokratie von Anfang an aufs schärfste bekämpft hat ,
stellt sich immer mehr als ein ungeheuerliches Un »

recht an den Lohnsteuerzahlern heraus . Die

Lohnsteuererstattungen sind ja keine Sondervergün -
st ig un g für die Lohn - und Gehaltsempfänger , sondern sie
ermöglichen nur die Rückzahlung zuviel gezahlter
Steuern . Jeder Steuerzahler hat dieses selbstverständliche
Recht , Steuern , die er zu viel gezahlt hat . zurückzuverlangen .
Nur den Lohn - und Gehaltsempfängern hat man es ge -
nommen .

Obgleich die Aufhebung der Lohnsteuererstattungen be -

reits durch die Notverordnung vom 5. Juni 1931 erfolgt ist ,
kommt diese Maßnahme den Lohnsteuerzahlern erst jetzt
in ihrer ganzen Brutalität zum Bewußtsein .
Wenn es die Erstattungen noch gäbe , könnten jetzt die An -

träge gestellt werden und viele Hunderttausende von Er -

werbslosen haben schon seit Monaten darauf gerechnet , daß
sie in dieser Zeit die 39 oder 49 M. zurückerhalten , die sie

zu viel gezahlt haben . Hunderttausende haben
mit diesen Erstattungen gerechnet , haben gc -

hofft , mit diesem Betrag endlich einmal eine kleine An¬

schaffung machen zu können , die bisher immer wieder zurück -
gestellt werden mußte , endlich einmal einen kleinen Zuschuß
der kärglichen Unterstützung zu bekommen . Jetzt müssen sie
zu ihrer maßlosen Enttäuschung auf den Finanzämtern er¬

fahren , daß es keine Erstattungen mehr gibt , daß das zu
viel gezahlte Geld für immer verloren ist , daß olle Hofs -
nungen und Wünschen umsonst gewesen sind .

Bis zu welchen wahnwitzigen Ungerechtig -
k e i t e n die Aufhebungen der Lohnsteuererstattungen führt ,
dafür nur ein Beispiel :

In Berstn gibt es einige hundert Bäcker und Kon -

d i t o r e n , die seit Lahr und Tag arbeitslos sind und nur

noch als Aushilfsarbeiter gelegentlich beschäftigt
werden . Die großen Bäckereien können den besonders großen�
Bedarf an Backware für Sonnabend und Sonntag nicht mit

dem normalen Personal decken und müssen daher in jeder
Woche für ein oder zwei Tage Aushilfsarbeiter einstellen .

Diese aushilfsweise beschäftigten Bäcker müssen nun für jeden

Tag der Beschäftigung Lohnsteuer entrichten , während ihnen

auf der anderen Seite der verdiente Lohn voll auf die Unter -

stützung angerechnet wird . Und wenn der Steuerabzug tag -

lich auch nur 39 bis 69 Pf . ausmacht , in den 39 Wochen des

ganzen Jalzres kommen doch 23 bis 39 M. zusammen , die

an Steuer entrichtet werden müssen , obgleich der Arbeiter

nur 399 bis 799 M. im Jahre verdient .

Früher wurden diesen Aushilfsarbeitern ihre

ganzen gezahlten Lohnsteuern erstattet . Jetzt werden

auch sie rücksichtslos abgewiesen . Die Derwcige -
rung ' der Erstattungen ist in diesen Fällen eine um so
größere Härte , als ja nach wie vor im Einkommensteuergesetz
steht , daß der Ledige bis zu 1299 M. Jahreseinkommen , der

Verheiratete mit zwei Kindern bis 1689 M. jährlich von jeder
Lohn - und Einkommensteuer befreit sein soll . Trotzdem .
werden hier 29 bis 89 M. oder noch mehr Lohnsteuer nicht

zurückge . zahll . obgleich die Lohnftcuerzahler mit ihrem Jahres -
verdienst weit unter diesen Summen geblieben sind . Früher

hatte das Reichsfinanzministerium in diesen Fällen die Er -

stattung zuerkannt , gleichgültig , ob die Boraussetzungen der

allgemeinen Erstattung gegeben waren oder nicht . Letzt hat
man auch diese Billigkeitsmaßnahme be -

seitigt .
Damit nicht genug ! Man hat diesen Aermsten der

Armen nicht nur die Erstattungen genommen , sondern man

hat ihnen neue Steuern aufgezwungen , die das

Steuerunrecht immer weiter verschärfen . Zu der Krisen -

st e u e r , die auch von den allerkleinsten Einkommen gezahlt
werden muß , kommt die B ü r g e r st e u e r mit ihren hohen

Zuschlägen . Wenn einer dieser Auehilfsarbester das Pech

hat , gerade am 19 . oder 24 . eines Monats Aushilfsarbeit zu

bekommen — das sind die Fälligkeitstage der Bürger -

steuer dann muß er den vollen B e t . r a g der Bürger -

steuer bezahlen , auch wenn er sonst von der Bürgersteuer

ganz zu befreien wäre .

Kein Wunder , daß die Erbitterung der Be -

tröffe ne - n von Tag zu Tag wächst . Man hat ihre

Unterstützungen gekürzt , man hat ihre Steuerlasten erhöht
und man verweigert ihnen gleichzeitig die Rückzahlung zuviel

gezahlter Steuern , die den Besitzenden nach wie vor zuge -

billigt wird . Hier muß mit größter Beschleunigung Abhilfe

geschafft werden . Die Sozialdemokratie kämpft



seit Monaiem einen zähen Kam pff um die -

Wiederherstellung der Erstattungen . Sie wird

diese Falle brutalen Steuerunrechts benutzen , um ihre . Angriffe
gegen die verhängnisvolle Aufhebungsvorschrist der Notoer -

ordnung zu verdoppeln . Aber es gibt darüber hinaus noch

Wege genug , um auch ohne neue Notverordnung die schlimm -

sten Härten zu beseitigen , wenn nur das Reichsfinanzmini -
sterium will .

Warum hat das Reichsfinanzministerium die früheren
Erstattungen aus Btlligkettsgründen in den Fällen aufge -
hoben , in denen die Jahresfreibeträge nicht erreicht werden ?

War das Steuerunrecht durch die Aufhebung der allgemeinen
Lohnsteuererftattungen noch nicht groß genug ? Diese Er -

stattungen aus Billigkeitsgründen müssen
in allererster Linie wieder eingeführt
werden . Daneben muß gerade für die Aushllfsarbeiter
alles versucht werden , um in Zukunft Erstattungen
überhaupt überflüssig zu machen . Auch dafür

gibt es Wege , auf denen erreicht werden kann , daß der

Steuerabzug für die Lohnsteuer und für die Bürgersteuer
überall da unterbleibt , wo die wSchentlichen Freibeträge vom

Arbeitslohn nicht überschritten werden . Alle diese Maß -
nahmen sind ohne große finanzielle Tragweite ,
so daß sich das Reichsfinanzministerium nicht hinter der Be¬

hauptung verschanzen kann , daß für die Ausfälle keine

Deckung vorhanden sei . Dafür ist ihre psychologische
Bedeutung um so größer . Es gilt , eine der unso -
zialsten Bestimmungen der Notverordnungen zu beseitigen ,
und es muß alles daran gesetzt werden , eine der schlimmsten
Ungerechtigkeiten unserer Steuergesetze wiedergutzumachen .

Die verordnete Lohnkürzung .
Eine leere kommunistische Demonstration .

Der haushalksansschuß de » Reichskag , be -

faßte sich am Mittwoch in mehrsliiadiger Aussprache mit der

Lage der deuifch - oberschtesischen Industrie und der finanziellen
Inanspruchnahme de » Reiches durch diese Industrie . Die Be¬

ratung wurde als vertraulich bezeichnet .

Anschließend kam ein am 10. Oktober gestellter kommunistischer
Antrag zur Beratung , wonach die Regierung ausgefordert werden
soll , keinen Lohnabbau , sondern eine Erhöhung der Löhne der Ar -
bester des Reichs , der Länder , der Gemeinden und der Reichsbahn
auf den Stand vom 1. Mörz ISZ1 vorzunehmen . Der Vorsitzende ,
Mg . He i m a n n ( Soz . ) , machte darauf aufmerksam , daß sich dt «

Lage fest der Einbringung des Antrags erhebiich geändert habe durch
lue Rotverordnung vom 8. Dezember 1931 . Eine Aenderung dieser
Notverordnung sei formal nur möglich durch ein Jnitiativgesetz .
Nach der Begründung des Antrags durch einen der Antragsteller
gab Abg . Ke i l ( Soz . ) folgende Erklärung ab :

„ Bit mißbilligen nicht nur die Lohnkürzun -
gen . von denen die Arbeiter der öffentlichen Betriebe betroffen
worden sind , sondern die gesehmäßig angeordneten Lohnkürzungen
überhaupt , vor ollem auch diejenigen , die durch die Rotverordnung
vom S. Dezember verfügt worden sind , wir sehen aber angesichts
der bestehenden politischen und parlamentarischen Machtverhältnisse
zpr Zeit keine Möglichkeit , diese gesehttchen Bestimmungen zu be -

seitsgeu und durch bessere zu ersehe «. Eine einfache Aufhebung
etwa der Notverordnung vom S. Dezember würde nicht die Rück -

gängtgmachung der Lohnkürzungen bewirken , sondern zur Folge
haben , daß durch eine neue Regierung für die Arbeiter noch viel

uachielllgere Bestimmungen getroffen würden . Die sozlaldemokratt -
scheu , Ausschußmitglieder würden sich deshalb au der Abstimmung
über den kommunistischen Antrag , der eine leere vemonsirattou
darstellt und durch die Ereignisse der ZeV überholt ist , nicht de -

festigen . "

Die Abstimvuma ergab unter Stimmenthaltung der Sozial -
demokraten die Ablehnung des Antrags .

Blutschuld der Rechtspresse .
Sie leugnet die klare Schuld der Nazi am Felseneck .

Wenn es überhaupt noch etwas gibt , worüber man im
deutschen Volk einig sein könnte , so ist es dies , daß die tag -
lichen Schießereien und Zechereien zwischen polstisch ver -
schieden Gesinnten ein Unhell und eine Schande sind . Biel -

leicht ließe sich aber auch bei einigem guten Willen Einver -
ständnis über ein Zweites erzielen : Man kann dieser Pest
in unserem politischen Leben nur dann entgegenwirken , wenn
in jedem Fall die Angreiser festgestellt und , ?ur
Verantwortung gezogen werden .

Von nationalsozialistischen oder kommunistischen Partei -
blättern mag es vielleicht zuviel oerlangt fein , daß sie die

Angreifer aus dem eigenen Lager preisgeben und ver -
urteilen sollen . Sie haben ein « Entschuldigung , wenn sie das

nicht tun . Die allerhärteste Verurtellung muß jedoch die »
ientaen Zeitungen treffen , die , ohne parteipolstisch an eine
der veiden Flügeloarteien gebunden zu sein , nicht nach Recht
oder Unrecht , sondern nur nach der Partei fragen .

Wenn in Güstrow Stahlhelmer von SA . - Leuten

überfallen werden , wenn in Kreuzburg ( O. - S. ) National -

soziallsten über Deutschnationale herfallen , so wird
das von der ganzen Rechtspresse verschwiegen . Es

geht ja nicht gut an zu erklaren , die Stahlhelmer und die

Deutschnationalen seien die Angreifer gewesen . Ueber alle
anderen Zusammenstöße wird stereotyp berichtet , daß die

Hakenkreuzler die Ueberfallenen gewesen sind und nur in
der Notwehr geschlagen und geschossen haben . Selbst in dem

Fall des krieqsmaßiaen Ueberfalls derNatio »

nalsozialisten auf die Kolonie Felseneck
hat diese Presse immer noch die Stirn , von einem . chommu -
nistischen Feuerüberfall " zu sprechen .

Wir möchten in dieser Zeit der beschränkten Pressefrei -
heit nicht mißverstanden werden . Wir appellieren nicht an
die DeHörden , sondern an das Gewissen der gegnerischen ,
Journalisten , an ihr Derantwortungsbewuhtsein gegenüber
der Nation . Wer so handelt wie sie. macht sich mitschludig an
der nationalen Schande dieser politischen Banden -

kämpfe und lädt Blutschuld aus sich!

Der helldorf - prozeß konnte gestern erst wieder verspätet be -

gingen , da einige Angeklagte nicht pünktlich an Gerichtsstelle er -
lchienen - Der ertränkte Angeklagte Gewehr war nur kurze Zeit
o- rdandlungsfähig , so daß mit Rücksicht auf ihn die Verhandlung
nach der Vernehmung einiger Zeugen abgebrochen und auf Freitag
vertagt wurde .

Die Front der Abwehr !
Aktivität auf der ganze « Linie .

Vor einiger Zeit wurde in einem großen südwestdeutschen Blatte

eine Statistik veröffentlicht über die versammlungstättgkelt der po -
litischeu Parteien im weiteren Umkreise von Frankfurt a. M. Die

StaNstik erwies , daß Nationalsozialisten und Stahlhelm zusammen
weitaus vor allen anderen politischen Parteien und Gruppierungen

marschierten , sie zeigte eine Aktivität der Feinde der Republik , die

zu denken geben muhte . Fiel auch in die von der Statistik erfaßte

Zeit das Volksbegehren der Reaktion gegen das demokratische

Preußen , dem eine aktive Abwehr nicht entgegengesetzt wurde , so
war dennoch das Bild überaus bedeutsam . Es bildete die Grund -

läge , auf der sich der Aiachtwllle . der Ueber mut und die polltische

Dreistigkeit der Gruppen ausbaute , die sich dann in der Harzbarger

Front zusammengeschlossen haben .
Das ist setzt ander » , ganz änderst Die unverhohlenen

Drohungen der harzburger Front gegen dle Demo -

kratie . gegen Recht und Freiheit , gegen die Verfassung
der Deutschen Republik , gegea das Recht und da » Besen der Re -

pubtlkaner hat die republikanischen Kräfte in Deutschland aufge -
rüttelt . Boche um Boche geht die

Vcrsamnrlungslawine der Eisernen Front

weiter , Boche um Boche sind Tausende vou Republikanern am

Berke , um im ganzen Reiche , im Norden und Süden , Osten und

Besten , w den Städten und ans dem Lande dw Biderstands -
willen gegen das faschistisch « verbrechen zu
wecken und zu stählent

Die Bildung , die Sammlung , der Vormarsch der Eisernen

Front : das ist die Antwort des arbeitenden Voltes auf die reak -

tionären Gelüste der Harzburger . Eiserne Front : Dag ist der Aus -

druck der gesammelten Kraft und des Freiheitswillens der deutschen

Arbeiterschaft . Dle Führer der Reaktion , die sich dem Glauben hin -

gegeben haben , daß eine Schlammflut niedrigster Demagogie von

Lüge und Verleumdung und dle Aufstellung einer Bürgerkriegs -

truppe mit dem Gelds der Reaktion genüge , um die De -

mokraiie einzuschüchtern und die Demokraten in Deutschland tot -

zuschlagen , haben eine falsche Rechnung aufgemacht .

Die freiheitliche deutsche Arbeiterschaft laßt sich

nicht einschüchtern .

Sie ist nicht gesonnen , sich versklaven zu lassen , weder von außen

noch im Innern . Ihr Ziel ist dle Freiheit , die Freiheit nach

außen im Bunde freier Völker , und dle Freihell nach innen . Die

Eiserne Front ist der Hort der deutschen Freiheit , sie ist der Schuh -
wall der Freiheit der dentscheu Ration ! Ein Volk , daß flch im

Innern versklaven ließe , könnte auch nach außen niemals frei sein .

Rlcht im Lager der deutschen Reattion . die die deutscheu Arbeifer zu
Knechten machen will , sondern im Lager der Arbeiterschaft ist daher
die Freiheit und Zukunft Deutschlands .

Als im Jahre lSZZ die Reaktion sich am Ziel ihrer Hoffnungen

glaubte , als sie in bitterer wirffchaftlicher Rot da , Ende der Demo -

kratie kommen glaubte , erging nach der politischen Krise der Ruf

zur Bildung des Reichsbanners .

Die Regimenter der Freiheit
im Zeichen der demokratischen Versasiung sormlerteu sich und setzten

die Feinde der Verfassung in Respekt . Jetzt , wo obermal » tu

bitterster Rotzeit die Feinde der Freiheit nach der vlachk greifen
wollen , marschiert aufs neue die Abwehrfrout auf . Es sind nicht

mehr Regimenter uod Armeen , es ist ein volkt Es ist nicht das

Reichsbanner allein , es ist der einheitliche Bille der Sozialdemo .

kratischeu Partei und der Gewerkschaften , de » Reichsbanners und

der Arbeitersportler und aller Kulturorganisationen der Arbeiter «

schaft . Es ist der

Widerstandswille gegen die Kiräfte des Faschismus ,

der weit über diesen Kreis hinaus freiheitliche Gewerkschaftler aus
alten Lagern aller aufrechten Republikaner aus

den bürgerlichen Parteien in seinen Bann zieht .

Ber in Deutschland die Demokratie mit Füßen treten und das

deutsche Volk knechten will , wird aus den unbesiegbaren
Blderstaud der Eisernen Front stoßen . Dle Spreu de »

bürgerlichen Indlssereutismu » . der Klüngel der kleinen Interessenten -

Parteien , tu denen alle großen politischen Gesichtspunkte durch bor -

nierten Eigennutz totgeschlagen werden , mag vor dem Angriss des

Faschismus widerstandslos zerstieben — an der Eisernen Front aber

wird sich der verbrecherische saschistlsche Bille brechen . Deshalb er -
kennen auch die Kreise des Bürgertums , die noch nicht den letzten

Rest von politischem Verstand verloren haben , daß

ihr Platz an der Seite der sreiheitliche » Arbeiter¬

schaft

ist . Deshalb die Bildung der bürgerlichen Aktion ,

deshalb das Bekcaotnis . daß nur im Bunde mit der Arbeiterschaft
die Freiheit Deutschland » und seine Zutuns » gesichert werden kann .

Es ist aktiver Biderstandswille , der jetzt durchs
Land rollt . Die Eiserne Front wartet nicht aus den Tag , an dem

der Faschismus zum Schlage ausholen will . Sie fängt schon

vorher den erhobenen Arm auf . Sie geht zum gel -

stigeo Gegenangrlss über . Sie weckt die Leidenschaft s ü r

die Freiheit und das Recht , sie dringt vor Im Volk . Ihre

Existenz und ihre Aktion ist eine ernste vlahnung . Ber in Deutsch -
land Verfassung und Recht angreift , der wird aus die gesammelte
eiserne Kraft stoßen . Ber zu den Bassen gegen dle Verfassung
greife » will , wird die eiserne Faust der deutschen Arbeiterschaft zu
spüren bekommen .

Diesem gewaltigen Aufmarsch für Freiheit und Verfassung sieht
die Reichsregierung bisher kühl gegenüber .

Was wäre die heutige Reichsregierung

ohne diesen Billeu zum Recht , zur Verfassung uod

zur Freiheit , ohne diesen Blllen zum Blderstaud gegen alle

faschistischen Rlachtpläne . Bas hat die Rcichsregieruug für die Sache
des Rechts und der Freiheit getan , das sich dem vergleichen ließe .
was die Orgauifatton und die Männer der Eisernen Front getan
haben . Bas dle Regierung versäumt , das muß da » arbeitende Volk

selbst tun . Die Eiserne Front ist der Ausdruck unse -
re » Srastbewoßtseins . Die Eiserne Front marschiert . Das

Volk horcht auf . es schließt sich an . Schon ändert sich stark das

iunerpotitlsche vlld . Immer weiter vorwärts : Die Lawine gegen
den Faschismus rollt bereitst

Breitscheid in Braunfchweig .
LleberfüNte Mitgliederversammlung der Sozialdemokratie .

Vrauuschweig , 20. Januar . lEigenbericht . )

In einer von rund 2500 Personen besuchten sozialdemokratischen
Mitgliederversammlung sprach heute abend Genosse
Dr . Rudolf Breitscheid zur Bildung der Eisernen Front
unter lebhafter Zustimmung der Versammlung .

„ Nicht wir sind es , die den Bürgerkrieg wollen , wir sind stets
für «ine Politik auf friedlichem Wege des Parlaments und der

öffentlichen Aussprache eingetreten . Wir wollen den Kampf mit

geistigen Waffen , aber wenn die anderen uns in eine an -
der « Arena hineindrängen , so sollen sie uns dort finden . Wir
werden unseren faschistischen Gegnern mit denselben Waffen
zu begegnen wissen , die sie glauben , uns gegenüber anwenden

zu können .

Die Stellung der Sozialdemokratie zur Reichspräsi «
dentenwahl umriß Genosse Breitscheid dahin , daß die Partei

zunächst keine Veranlassung habe , sich in dieser Frag « nach vorn zu
drängen . „ Wir werden zunächst einmal den Nationalsozialisten
den Vortritt lassen , damtt sie uns endlich sagen , was sie wollen . "
Sollte die Sozialdemokratie einen eigenen Kandidaten nicht durch -

bringen , dann ist es unsere Pflicht , für den einzutreten , der die

Aufrechterhaltung der Verfassung gegenüber den

Nazis gewährleistet .

Eingehend beschäftigt « sich dann der Redner mit dem Schicksal
der Konferenz von Lausanne . Brettschest » dankte zunächst dem

Führer der französischen Sozialisten L�on Blum für seine mutige
Kammerrede . Die Sozialdemokratie Deutschlands begrüßt es , daß
Genosse Blum der französischen Regierung und den nationalistischen
Parteien ihre Mitschuld am Erstarken des Hitlertums

vorgehalten habe . Daß Deutschland kein « Reparationen
mehr zahlen kann , so fuhr der Redner fort , ist auch der

Standpunkt der Sozialdemokratie . Wir sind der

Meinung , daß es mit den Zahlungen an dis Siegerftaaten nicht
weitergehen kann . Wenn man uns fragt , warum habt ihr die Er -

füHungspolitik getrieben , so antworten wir : Wir trieben sie , weil uns
kein anderer Weg übrig blieb , um zu verhindern , daß
deutsches Gebiet besetzt wurde oder besetzt blieb .

Wir warnen jedoch in dieser Stunde ausdrücklich die Re -

gierung Brüning , den Lockungen der Nationalsozialisten nachzugeben
und etwa aus der Reparationstonserenz , fall » sie zustandetommt , zu
erklären : „ Wir wollen nicht mehr zahlen , wir zerreißen den

Poung - Plan , was da komme . " Würde ein « deutsch « Regierung so
handeln , dann wären die Folgen katastrophal . Auf lange Zell gäbe
es keinen Kredit , das Ausland würde sich völlig gegenüber deutschen
Waren abschließen und die Zeche müßte wiederum die Arbeiter -

klaffe zahlen . Deutschland muß den Versuch machen , sich mit den
anderen europäischen Mächten auf ein gemeinsame , Verhallen

gegenüber Amerika zu einigen .

Friedenspolitik nach außen , so schloß Drettfchctd unter tosendem
Beifall , setzt jedoch Ueberwindung des Faschismus im
Innern voraus . Dazu ist notwendiger denn je die Einheit » -
front de » gesamte « deutschen Proletariats .

Oes Tfozi Glück .
Oas leichtgläubige Schnellgericht .

Wir berichteten gestern von dem Ueberfall des Ztsjährige «
Nationalsozialisten Arnold von der Becke aus den Polizei -
uxichtmesster Bansemer , verübt in der Nacht vom Donnerstag
zum Freitag voriger Woche . Der Oberleutnant a. D. von der Becke ,
„ Privatsekretär des Nazt - Reichstagsobgeordneten Koch " , hat den

Beamten bei der Ausübung seines Amtes mit dem Bierfyphon

niedergeschlagen . Am Montag sollte er sich vor dem Schnell -

gericht verantworten . Während er bei seiner polizeilich eu Ver -

nehmung erklärt hatte , in der Abwehr nur zufällig den Beanuen

getroffen zu haben , gab er vor Gericht zu , den Schlag bewußt

geführt zu haben . Cr sei angetrunken gewesen .
Die kurze Verhandlung ergab folgenden Sachoerhalt - . Der

Polizeiwachtmeister Bansemer hatte wegen irgendeiner gering -
fügigen Angelegenheit den 20jährigcii Nationalsozialisten Timm

zwangsgestelll und war mit ihm unterwegs zum Revier . Der Herr
Oberlsttnant a. D. von der Becke , der ein leeres Bierfyphon , den

ihm und zweien seiner Freund « angeblich drei Krankenschwester
spendiert hatten , gerade in das Restaurant zurückbracht «, soh , wie

der Beamte den ihm bekannten Timm abführte . Weshalb der junge

Mensch zwangsgestellt worden war . wußte er nicht . Er legitimier ! «

sich dem Beamten gegenüber als P ri o at se kr etä r des Nazi -

Reichstagsabgeordneten Koch und fordert «, daß Timm

freigelassen werde . Der Beamte sagt « zu ihm : „ Stören Sie mich

nicht in meiner Amtshandlung
" Becke verstellte dem Beamten den

Weg und schrie ihn an : . Lassen Sie den jungen Menschen frei ' "

Bansemer versetzte darauf dem Oberleutnant a. D einen Schlag mit

dem Gummiknüppel über dem Arm . Ader auch das brachte den

Nazimann nicht zur Räson . Er rief : „ Wenn Sie den Mann nicht

freilassen , so kommen Sie nicht lebend vom Platz ! " Angesichts

dieser Drohung machte der Beamte Anstalten , seine Pistole heraus -

zuziehen . In demselben Augenblick erhiell er mit dem Syphon

« inen Schlag über den Kopf und fiel zu Boden .

Der Schlag war mtt so großer Heftigkeit geführt , daß Bansemer ,

wie das Krankenhaus dem Gericht am Montag mitteilte , noch nicht

vernehmungsfähig war und nicht weniger als 14 Tage im Kranken -

haus bleiben müsse .
Die Perhandlung vor dem Schnellgericht mußte acfo wegen

seiner Abwesenheit oertagt werden . Der Staatsanwalt beantragte
angesichts der zu erwartenden hohen Strafe Haftbefehl . Amts -

gerichtsrat Kaiser ließ aber den Angeklagten frei mit
der Begründung , daß er einen festen Wohnsitz habe , also nicht flucht -

verdächtig sei !
Der Krakeeler hat also ein bemerkenswertes Glück . Wenn ein

Arbeiter die gleich « Roheit an den Tag gelegt hätte , wäre er sicher
mit der gleichen Liebenswürdigkeit behandelt worden ? !

Neuwahl in Hamburg ? Auf einer Kundgebung der Hmn -
burger Beamten und Staatsangestellten der Deutschen Staats -
parte ! , die für die Erhaltung des Beruisbeamten eintrat , machte
Präsident Koch die Mitteilung , daß die Neuwahlen zur
Homburger Bürgerschaft voraussichtlich am 8. Mai , dem
Tage der Preußenwahlen , stattfinden werde » .



SchwereklnncheninSchanghai
Tote und Verletzte . — Sturm auf die internationalen

Gtadwiertel .

Schaaghai . 20 . Zawurr .

3n Schanghai brachen am Mittwoch früh große Ua rohen
aus . Taufend « von Japanern stürmten durch die Straßen und

griffen die chinesische Bevölkerung an . um sich wegen eines am Sonn -

abead erfolgten chinesischen Angriffe , auf fünf fapa -

nische Mönche zu rächen . Di « Japaner bewarfen die Straßen -

dahnwagen mit Siemen , zertrümmerten Hunderte von Schaufensteru
und setzten drei chinesische Fabriken in Brand . An verschiedenen
Steven kam es zu Feuergefechten zwischen der chinesischen

Polizei und den Demonstranten . Dabei wurden zwei chinesische

Potizeiofsiziere und ein Japaner gelötet . Später drang die

Menge

gegen die internationalen Niederlassungen

vor . Auf beiden Seiten wurde scharf geschossen und eine große

Anzahl von Personen wurde schwer verwundet , darunter ein eng -
lischer Polizeiosfizier .

Die Behörden der internationalen Zklederlasiungen mobilisierten

sofort sämtliche Polizeikrä . ste . Die im Hafen liegenden

japanischen Kriegsschiffe wurden in Gefechtsbereitschaft gesetzt
und japanisch « Matrosen patroullierten durch die Stadt . Der Ober -

besehlshaber des japanischen Geschwaders hat nach Tokio um Per -

ftärkung telegraphiert . Sämtliche Eingänge zu den internalio -

nale » Niederlassungen sind von starken Polizeiobleilungen besetzt und

verbarrikadiert worden . Am Bachmitlog konnte die Ruhe ewiger -

maßen wiederhergestellt werden . Die japanischen Bewohner haben

zu einer Massenversammlung aufgerufen , um weitere Ve -

schlüsse zu fassen . Das japanische Konsulat hat gegen das vorgehen
der Schuhpolizei der inlernationalen Niederlassungen protestiert mit

der Beschuldigung , daß diese znerst auf die Menge gefeuert habe .

Mein Name ist Krause . . .

Ich bin nicht zu Hause !

Die Lorbeeren des „ Angrisf ' - Krause lasten anscheinend seinen

Kollegen , den . Angrifs ' - Rodakteur G i e n , nicht ruhen . Er sollte

sich gestern vor dem Schnellfchöffengericht Derlin - Miite wegen einer

formalen Beleidigung verantworten und — war nicht erschienen .
Er hatte Im . Angriff1 ' vom 11 . September einen Artikel . Land -
wirt und Produktenbörse11 verantwortlich gezeichnet , in dem die

Mitglieder des Vorstandes der Produktenbörse namentlich angeführt
wurden : nach verschiedenen beleidigenden Ausfällen gegen vie Juden

hieß es zum Schluß : . Der Börsenjude klaut , was der Landwirt

baut . 1!

Jetzt , da er sich wegen dieser Leistung verantworten sollte , hatte
er plötzlich an die Staatsanwaltschaft das «christliche Ersuchen ge¬
lichtet , die Verhandlung zu vertagen , da er sich auf ein « — Bor¬

trag sreis « begeben müsse . Di « Staatsanwaltschaft machte ihn
darauf aufmerksam , daß eventuell Zwangsmittel angewandt werden
könnten . In der gestrigen Verhandlung teilte der Vorsitzende ein

vom Gaubüro der NSDAP , « ingegangenes Schreiben mit ,
in dem es hieß , daß der Redakteur Gien bereits verreist sei ,
da er sich in dem guten Glauben befunden habe , die Verhandlung
würde mit Rücksicht aus die von ihm angegebenen Gründe vertagt
werde » .

Staatsanwaltschaft - rat Dr . Fischer beantragte gegen den An .

geklagten einen Haftbefehl . Die . Angriff11 - Redakteure , meinte

er mit Anspielung aus Herrn Krause , betrieben einfach Sabotage
des Schnellgerichts . Ein Dorführungsbefehl würde , wie die Er -

fahrung gelehrt Hot , die Durchführung der Verhandlung nicht

sichern .
Das Gericht lehnt « den Antrag des Staats -

anwalts ab : MU Rücksicht auf die vom Angeklagten vorge -
brachten Gründe sei sein Fernbleiben entschuldigt : außerdem sei

auch sew Verteidiger am Erscheinen verhindert gewesen und schließ .

lich habe der Angeklagte sa erklärt , daß er sich vom 2S. Januar an

für das Gericht bereithalten würde .

So dürfen die Nazis mit den Gerichten umspringen , ohne daß
eines von ihnen einmal Ordnung und — Respekt schafft !

Haussuchung aus dem Schiff .
Zwischenfall auf einem rvssischen Dampfer .

Hamburg , 2lZ. Januar .

An Bord des rustischen Motorschiffes „Sibier11 ereignete sich

beute morgen ein Zwischenfall , der das Auslaufen des Schisfes nach

Leningrad um ewige Stunden verzögert «. „Sibier11 sollte um 9 Uhr

den Hafen verlassen . Kurz zuvor legten zwei Polizeibarkasten an ,

und die Beamten erklärten dem Kapitän , daß sie eine Durch -

such ung des Schiffes vornehmen müßten . Wie es heißt , soll

diese Durchsuchung einem Mann « gegolten haben , der an « wem

politischen Derbrechen beteiligt sein soll , und von dem

man glaubte , er sei an Bord versteckt , Di « Durchsuchung verlief ,

wie verlautet , ergebnislos . Um die Mittagsstunde hat „Sibier11 die

Fahrt clbabwärtv angetreten . �_

Neuer Scbimpfariikel Nosenbergs .
Ausfälle gegen den Iieichskanzler .

München , 20 . Januar . ( Eigenbericht . )

In ewem hysterischen Schimpfart , kel setzt Rosen -

berg in dem Münchener Naziblatt sewe Dolchstoßpolemik gegen den

Reichskanzler Brüning fort . Er nennt den Kanzler einen Mann

mit geradezu herausforderndem Mangel an politischer Bildung und

einer sprichwörtlichen und grotesken Ungeschicklichkeit . In bezng

auf die Konferenz von Lausanne und die sranzönsche vabotage -

Politik schreibt Rosenberg , daß heute niemand mehr glaubt , mit

Brüning noch dauernde Verhandlungen einleiten zu können , denn

was nütze eine Konferenz , wo man zuerst Brüning gegenübersitze
und dann mit Hitler unter ganz anderen Bedingungen von vorn

anfangen müßt « .
_

( Es strömt schon wieder eiveri Der bisher Ehrifffich - WattB-
nalen Bauernpartei angehörend « preußische Landtagsaogeordnete

Iusti ist zur Deutschnationalen Partei ubergetreten . oo 4 «

Hilgenberg doch auch einen „ Gewinn " ' .

Russisch - finnischer RichlongriffspaN . Die verhandlmnlen über

einen Hanisch -rustischen Nichtangriffspakt in Helsingfvr » smd ab -

aeschlosten . Der Vertrag wird morgen unterzeichnet werden . —

Auch mit Polen stehen die Berhandwngen günstig , wie Außen -

H- Hy - e Zaleski «NN MUttooch im Sejm » Ausschuß miteellt «.

Legalitäiswächier Hiiler .

//Es geschieht nichts in der nationalsozialistischen Partei , ohne daß ich davon weiß . "

Verhinderung der Obstruktion .
Gesthastsordnungsändemng im Landtag .

Der Preußische Landtag beschästigt « sich am Mittwoch mtt de »
w letzter Zeit erlassenen Polizeiverordnungen .

Zur Verordnung des Innenministers über das Verbot
nächtlicher Geländeübungen und Märsche vom
20. November 1931 , die in der Zeit von 17 bis 7 Uhr Gelände - und
Ordnungsübungen und Vorbereitungen dazu sowie alle Märsche w
geschlossener Ordnung unter freiem Himmel verbietet , erklärt

Abg . Fritzsche ( Dnat . ) , daß diese Bestimmung , die auf den ersten
Blick etwas Gutes zu wollen scheine , durch das Verbot von Märschen
w geschlossener Ordnung die politische Versammlungstätigkeit schwer
bsemträchtige . Diese Beeinträchtigung wiege um so schwerer , als
die Verordnung sechs Monate w Kraft bleiben solle und somit auch
noch in die Zeit des preußischen Wahlkampfes falle . Die Verord -
nuna enthalte zahlreiche Unklarbetten . Der Redner beantragt namens
der deutschnationalen Fraktion die Aufhebung der Verordnung .

Mg . Kasper ( Komm . ) spricht sewe Verwunderung über die Aus -
fiihrungen des Vorredners aus , der als Vertreter des „ Stahlhelm "
zu einer Kritik an der Polizeiverordnung wirklich keine Veranlassung
habe . Man könne vielmehr ein « sehr entgegenkommende Haltung
der Polizei gegenüber den Faschisten feststellen .

Abg . Haruisch - Neukölln ( Soz . ) :
Wenn die preußische Regierung um diese Polizeiverorduungen

zu tadeln Ist, dann nur , weil sie zu spät kamen . ( Sehr wohrl bei
den Soz . ) Die Kommunisten haben immer wieder dagegen pro -
testiert , daß Nachtübungen der Faschisten nicht verboten seien und
nach dem staatlichen Eingreifen gerufen . ( Widerspruch bei den Kom -
munisten . ) Deshalb ist ihre heutige Ablehnung des nun aus -
gesprochenen Verbots inkonsequent . Wir leben im Zustand «
eines latent en Bürgerkrieges , gegen den auch das nun
ausgesprochene Waffenverbot ew wirksames Mittel sew kann , aller -
dings immer nur , wenn die Mehrheit der Bevölkerung sich nicht
vom Bürgerkriegsgedanken erfassen läßt . Mit Besorgnis Hot auch
ein Teil der bürgerlichen Presse festgestellt , daß

auf einzelnen Gütern nallonassozialistlsche Kasernen

eingerichtet werden . Es ist verwunderlich , daß trotz des Verbots
nächtlicher Hebungen doch iwch Nachtmörsche und Hebungen recbts -
gerichteter Verbände stattfinden , über die der „ Vorwärts " berichtet
hat , so w der Eifel und in Schlesien.

Wenn all diese Vorbereitungen zum Bürgerkrieg von dem

deutschnationalen Svrecher nicht abgelehnt
wurden , so können die Sozialdemokraten ihm darin nicht folgen .
Die bedauernswerten Polizeibeamten werden durch die Art des
wnerpolitischen Kampfes bei uns in ungeheurem Maße beansprucht
und auch an ihrem Leben bedroht . E » ist daher bedauerlich , daß der
deutschnationale Redner so tat , als ob der Ton in den politischen
Versammlungen der Radikalen nichts mtt den Angriffen auf die

Polizeibeamten zu tun habe . ( Rufe bei den Deutschnationalen :
Denken Sie nur an den Regierung sc at Muhle ! ) Ich mn nicht ver -

antwortlich für Herrn Muhle . Aber

wenn man den Tod zehnlauseuder marxistischer Funkfionäre
ankündigt und von der Nachl der langen Messer spricht , flehe

ich nicht an . zu erklären , daß wir uns allerding , mit allen uns

znr Verfügung flehenden Mitteln unserer Haut « ehren werden .

Der Redner erörtert dann den blutigen Zwischenfall bei der

Kolonie Felieneck w Rewickendors und sagt dabei u. a. :

Meines Erachtens fallt der nationalsozialistische De -

monstrationezug von 200 Mann , der an der Laubenkolonie

Felseneck vorüberzog , unter das Demonstrationsverbot . Es wird
eine strenge Untersuchung eingeleitet werden müssen , damtt wir er -

fahren können , wie es möglich war , daß 200 Nationalsozialisten

auf dem Wege von Waidmannsluft nach Reinickendorf , wo viele von

ihnen überhaupt nicht wohnten , ausgerechnet nachts mn 1 Uhr an
der Kolonie Felseneck vorbeikommen konnten . Meiner Meinung nach
handelt es sich um einen wohlvorbereiteten Heberfall

zusammengezogener nationalsozialistischer Trupps auf diese Kolonie

Felseneck . w der übrigens durchaus nicht nur Kommunisten wohnen .
Von den Nationalsozialisten sei erst am oergangenen Freitag

wieder ein blutiger Heberiall auf einen Berliner Polizeibeamten
verübt worden , über den die Zeitungen noch nichts berichtet hätten .
Ew Polizeioberwachtmeister aus ewem w. fMchen Re -

vier sei von einem Nationalsozialisten , der Sekretär der Reichstags -
fraktion fein solle , mit ewem Bierglas niedergeschlagen worden und

liege noch jetzt im Krankenhaus . Auch hier oerlangen wir strenge

Untersuchung . Den Polizeibeamten müsse die Sicherhett dafür ge¬
boten werden , daß sie bei chrem dienstlichen Borgehen den Schutz

ihr » vorgesetzt «, und der Jus

Wegen der Polizeiverordnungen , die zur Debatte stebeu . be -
sonders auch wegen des Verbots der Waffenal ' gabe , vordime die
vreußische Negierung keinen Tadel , sondern Anerkennung . ( Bvffall
bei den Sozialdemokraten . )

Wg . Schwenk - Berlin ( Komm . ) bezeichnet es als eine Der -
drehung , wenn der Vorredner behauptet habe , auch die Kommunisten
hätten ew polizeiliches Einschreiten gegen die „ Nazipest " verlangt .
Nicht die Polizei , sondern nur die organisierte Abwehr der Arbeiter -
tlasse werde den Faschismus überwinden können .

Abg . Frthschs - Wormsleben ( Dnat . ) erklärt , die Ausführungen
des Wg . Harnisch ( Soz. ) veranlaßien ihn , sestzustellen , daß der
sozialdemokraiiswe Nedner vom latenten Bürgerkrie �ge¬
sprochen und daß er sich nicht darüber beklagt habe . " daß
republikanische Organisationen utttÄller Verordnung kellen mußten .
Daraus sti zu fvlgern . daß tmsachldh mtt zweierlei Maß ge -
messen werde . ( ! )

Damit schließt die Aussprache . Der wmmunistischs Antrag
auf Aufhebung des Verbots nächtlicher Geländeübungen wird gegen
die Antragsteller und die Deutschnatstmalen abgelehnt , die Ver -
orbnung selbst durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt , ebenso ohne
Aussprache die Verordnung , die den Verkauf von Hieb - oder Stoß -
wofsen an Personen unter 20 Iahren verbietet .

Aenderung der Geschäftsordnung .
Nach Erledigung ewer Reihe von weiteren Polizeiverordnungen

folgt dte Beratung eines gemeinsamen Antrags der Re *
gierungsparteien , der die Mgllchkest , durch namenklich «
Abstimmungen Obstruktion zu treiben , verhindern will .
Während nach der geltenden Geschäftsordnung namentliche Wstim -
mung w sedem Fall erfolgen muß , wenn 30 Abgeordnete es ver ,
langen , will der Antrag der Regierungsparteien diese Mußbeflim -
mung w «in « Kannbestlmmung umändern .

Abg . Schulz - ' Neukölln lKomm . ) meint , der Antrag bedeute , daß
die Opposition einfach rechllos gemacht werden solle . Die allen

Sozialdemokraten und Liberalen hätten stets die Wfchaffung der
namentlichen Wstttnmungen , wie sie praktisch hier beschlossen werden
solle , aufs schärfste bekämpft Die Folge der Annahme des Antrags
würde sein , daß jede Möglichkeit genommen werde , die Beschluß -
Unfähigkeit des Hauses festzustellen . Der Redner polemisiert gegen
den Abg . Leinert ( Soz . ) . der im alten Abgeordnetenhaus gegen
Geschästsordnungsmaßnahmen zu Ungunst « , der Opposttion pro »
testierte .

Wg . Vorck ( Dnat . ) wendet sich gegen den Antrag , der die

Rechte der Minderheit w diesem angeblich demokratischen Parlament
mit Füßen trete . Wenn man so mtt demokratischen Grundlagen
umgehe , brauche man sich nicht zu wundern , daß das demokratisch «
System sich keine Achtung im Volt erringen könne . ( Rufe bei der

Staatspartei : Wir werden Sie an die Rechte der Minderheit noch
erinnern ! )

Mg . Dr . Voehm ( D. Vp. ) bezeichnet es als eigentümlich , daß
kein Aertreter der Antragsteller auch nur «in Wort zu dem Antrag
gesogt Hab « . Im alten Wgeordnetenhause habe der damalige Bor -

sitzende der Geschästsordnungskommission , den die Linke als erz -
reaktionären Junker bezeichnen würde , sich entschieden gegen jede
Kürzung der Rechte der Mwderhett gewandt . Jetzt aber wolle man
die namentlichen Abstimmungen abhängig machen vom Wohlwollen
der Mehrhett . ( Rufe bei den Regierungsparteien : Genau wie Ihr
Parteifreund Kardorsf es im Reichstag gemacht hat ! ) Auch die
D. Vp . werde mtt allen Mitteln gegen diesen Antrag vorgehen .

Wg . Lewerl ( Soz . ) erklärt , die Parteien der Harzburger Front
und die Kommunisten würden sich keinen Augenblick besinnen , die

Minderhelten zu vergewaltigen . Anstatt gegenseitiger Achtung seien
seinerzeit die größten Beleidigungen und Beichttnpfungen im Land -

tag zwischen den Parteien vorgekommen . Deshalb habe man die

Bestmunungen über den Ausschluß der Geschäftsordnung zugefügt .
Früher feien namentliche Abstimmungen von ganz anderer Bedeu -

tung gewesen . Heute komme es nur noch darauf an . zu wissen .
wie die Partei , nicht der ewzelne Abgeordnete gestimmt habe . Di «
Demokratie werde w keiner Weise verletzt . ( Lachen rechts und bei
den Kommunisten . ) Gegen die Vergewaltigung der

Mehrheit durch die Minderheit werde man zum Wohls
des Volkes eintreten . Der Redver beantragt , den U rantrag dem

Geschäftsordnungsmisfchuß zu Überweisen .
Bei der A b st i m m u n g wird der Antrag der Regierungs -

Parteien dem Geschäftsordnungsausschuß überwiesen .
Das Haus vertagt sich « ms Donnerstag 12 Uhr : Anträge zur

Rowerardnung .



Llnternehmerprogramm .
Ist es gleich Wahnsinn , so Hai es doch Methode .

„ De ? Arbeitgeder " , das Organ der Vereinigung der deutschen

Arbeitgeberoerdande , veröffentlicht in seiner Nr . 2 folgendes Pro¬

gramm für 1932 :

„ Die Soxialpolitit wird auch im Jahre 1S3Z im Zeichen der

Beschneidung und Einschrumpfung stehen müssen . Im

Bereich der Sozialversicherung werden weitere Ein -

schrumpfungen bald erzwungen werden , und es wird sich dabei

rächen , daß man unsere Mahnung , rechtzeitig durchgreifend zu refor -
mieren und dadurch die Kernstücke der Sozialversicherung zu sichern ,

so lange in den Wind , geschlagen hat . Was die deutsche Lohn -

Politik anbelangt , so wird sie sich

von der engen verkoppelung mit den preisseuknngsvoraa » -
setzungen freizumachen haben .

in der sie heute noch befangen ist , eine Befangenheit , die ebenfalls
noch aus der gewerkschaftlichen Kaufkraftcheorie stammt . . . .

Wir befinden uns an der Schwelle von 1932 nunmehr im
vierten Stadium der lohnpolitischsn Entwicklung . Die Löhne sind

zum erstenmal schlagartig und in einem wirtschaftlich spür -
baren Umfang herabgesetzt worden . Dies « Lohnherabsetzung ist
aber

immer noch mit der Fiktion der Erhaltung der Sanffrafi
verbunden .

durch die Ankündigung einer Gleichzeitigkeit von Lohn - und Preis -
senkung . Die Gewerkschaften haben diese Fiktion der Gleichzeitig -

keit ernst genommen und ihr die Auslegung gegeben , daß eins ent -

sprechende Senkung der Preise und Lebenshaltungskosten die Vor -

aussetzung für die Aufrechterhaltung der letzten notverordneten

Lohnsenkung sei ; ein Brief des Reichskanzlers , mit dem wir uns

bereits kritisch auseinandersetzten , hat diese gcwerkschaftlihe An -

nähme nicht entkräftet , sondern eher bestärkt .

Die lohnpollllsche Bedeutung des Jahres 1932 wird nun dariu

bestehen , die Fiktion von der Gleichzeitigkeit und der gegen¬

seitigen Lediugcheit von Lohn - und Preissenkung und der Auf -

rechlerhallung der Einzelkaufkrast des Lohnes zu zerstören .

Erst mit der anerkannten Auflösung und Preisgabe dieser Fiktion ,

erst mit der Tatsache , daß die Kaufkraft des Einzellohnes in der Tat

gesenkt worden ist , daß Kaufkraft von den Lohnempfängern

auf die Erzeuger übertragen worden ist , daß Preissenkun -

gen im Rahmen der Rentabilität nur organisch den Unkosten - und

damit auch Lohnsenkungen folgen können und nicht mehr umgekehrt
— erst mit diesem Durchbruch neuer Proportionen und ihrer Auer -

kennung wird die lohnpolitische Korrektur in Deutschland obge -

schlosien sein . "

Wozu wir nur bemerken , daß es den Gswsrkschafien nie

eingefallen ist , an die Fiktion der Reichsregierung zu glauben .
Im übrigen ist es purer Wahnsinn , anzunebmen . die Wirt -

sthaststrste , d. h. die zu geringe Nachfrage nach Waren im Ber -

hältnis zu ihrem Angebot , könnte überwunden werden , wenn man

diese Rachfrage noch weiter herabvrückt . Das Unternehmerpro -

grannn der LdA . beweist nur ihre bornierte Unbelshrbarkeit .

Eiserne Front marschiert .
Verstärkter Abwehrkampf in den Betrieben .

Der Festigung der Eisernen Front In den BerNner

Betrieben diente die Versammlung der sozialdemokratischen
Betriebooertrauensleute , die zu gestern abend nach den

Sophie nfälen mit dem Thema „ Die eiserne Front marschiert ein -

berufen war . Genosse Emil Barth zeigte den sozialdemokratischen
Betriebsvertrauensleuten das Wesen und die Ziele der National -

soztalisten aus . um ihnen den Weg zu weisen , wie und wo der

Hauptstoß gegen diese republik - und arbeiterfeindliche Partei ge -
führt werden muß . Die denkende Arbeiterschaft hat längst er -
kannt , daß der Nationalsozialismus weder national noch sozial ist .
Den fcheinsozialistischen Phrasen der Nazis muß eine systematische
Aufklärungsattion in den Betrieben über den wahren
Sinn de » Svzklismu « entgegengestellt werden , für dessen Verwirk -

ljchusg sich die sozialdemokratische Arbeiterschaft «insetzt . Mit dieser
Ausklarungsaktion muß aber auch der feste Zusammenschluß aller

klassenbewußten Arbeiter zu einer eisernen Abwehrsront
gegen den Faschismus einhergehen . An der eisernen Front
der klassenbewußten deutschen Arbeiterschaft muß und wird die
braune Pest zugrunde gehen .

In der Diskusston kam der einmütige Wille der Be -
triebsvertrcmensleute zum Auedruck , sämtliche Matznahmen von
Partei , Gewerkschaften . Reichsbanner und Sportorganisationen , die
der Stärkung der Eisernen Front dienen sollen , mit allen
Kräften zu unterstützen .

Genosse Mendt teilte den Versammelten mit , wie in den
nächsten Wochen in den Beritner Betrieben der verstärkt «
Kampf gegen den Faschismus organisiert werden soll .
Mit einem begeisterten Hoch auf die Eiserne Front der Partei - , Ge -
werkschasts - , Reichsbannermitglieder und Arbsitersportler wurde
die imposante Versammlung geschlossen .

Tie zu Beginn der Versammlung vorgenommene Abstimmung
über die Entsendung der drei Vertreter in den Erweiterten Be -
zirksoorstand ergab die Wahl der Genossen Walter fSiemench ,
Meißner ( Bewag ) und Hansen ( Holzindustrie ) .

Gesamiverband reihi sich ein .
Am Sonntag hielt der Gesamtverband in Berlin seine

B e z i r k s k o n f e r e n z ab für den Wirtschaftsbezirk Branden -

burg - Grenzmark . Aus 9ö Ortsverwoltungen waren 107 De -

legierte anwesend , außerdem die Vertreter des Berbandsvorstandes
und die Angestellten des Bezirks . Die Konferenz gestaltete sich zu
einer imposanten Kundgebung , als sie die Bildung der Eiser -
nen Front lebhaft begrüßte . ,

Der Bezirksleiter Genosse S ch m e tz e r erstattete in gedrängter
Kürze den Tätigkeitsbericht für das Jahr 1931 . Die M « t «

gliederbeweg u na kann als erfreulich bezeichnet werden .
Gegenüber dem Höchststand von 19 332 Mitgliedern am 1. Januar
1931 ist nur ein Rückgang von 1176 Mitgliedern am 1. Oktober 1931
festzustellen , oder von 6,02 Proz . Im Verhältnis zu dem Ausmatz
der Krise ist dieser Rückgang nur geringfügig . Im Durchschnttt der
vier Quartale des Jahres 19S0 wurden pro Quartal 228 6- 14 Bei¬
tragsmarken abgesetzt , im Durchschnitt der ersten drei Quartale des
Jahres 1931 waren es 213 711 Beitragsmarken pro Quartal , «in
Minus von mrr knapp 4L Proz . An Unterstützungen aus der Haupt -
lasse des Verbandes wurden im Bezirk Brandenburg - Grenzmark im
Durchschnitt des Jahres 1930 pro Quartal 37 736 M. gezahlt , im
Durchschnitt des Jahres 1931 ( hier wieder nur für die ersten drei
Quartale ) 33 821 M. pro Quartal . Dazu kommt die aus Ortsmittekn

gezahlte ungeheure Summe an Unterstützungen jeglicher Art .
Cchmotzer schloß seinen Bericht mit herzlichen Dankssworten an die
Funktionäre und mit dem Wunsche , daß die Kraft , die sich 1931 so
gut bewährt hat , auch im Kampfjahr 1932 nicht erlahmen möge .

Sadann sprach Genosse Scherfs vom Borstand des Gesamt -
verband « ? über „die wirtfchaftspolitische Lage und die IV . Not -

Verordnung " Im Anschluß daran erläuterte der Bezirkskafperer
Genosse B u r ch a r d t die Beschlüsse der letzten Konferenz des Ber -
bandsbeirats . Eine lebhafte Diskussion folgte .

Die Konserenz erhielt ein besondere » Gepräge dadurch , daß die
Vertreter der „ Reichsgewerkschaft Deutscher Kommunalboamten " , die
ab 1. Januar 1932 mit dem Gesamtoerband verschmolzen ist , eben -

falls anwesend waren . Genosse Gebert , seit 1902 Gauleiter des

ehemaligen Deutschen Verkehrsbundes und später als Bezirksleiter
des Gesamtverbandes für den Bezirk Brandenburg - Grenzmark , nahm
Gelegenheit , sich von den Verbandsfunktionären zu verabschieden ,
nachdem er am 1. Januar 1932 m den verdienten Ruhestand ge -
treten ist .

Geschlossene Krönt der Schuhmacher .
Gin « am 17. Januar im Gewerkschafishaus Berlin tagende ,

von 46 Delegierten des Bezirks 6 de « Zentralvsrbandes
der Schuhmacher besuchte Betrieberäte - Konserenz
nahm zu der vierten Notverordnung und deren Auswirkung

Stellung . Der Vorsitzende des Verbandes , Genosse Simon , hielt
das einleitende Rekerat . Simon beleuchtete die politische uno wirt -

schgstliche Entwicklung der letzten Jahrzehnte , besonders die Eni -

Wicklung und die Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen in

der Schuhindustrie unterzog er einer gründlichen Besprechung .
In der anschließenden lebhaften Diskussion opponierten einige

Berliner Delegierte . In einem gründlichen Schlußwort wies ber

Referent nach , daß es unmöglich ist , durch einen anderen als den

eingejchlagencn Weg zu besseren Ergebnissen zu gelangen . Wenn

in den letzten Iahren keine bcsieren gewerkschaftlichen Erfolg « zu
verzeichnen waren , so tragen daran vor allem diejenigen die Haupt -

schuld , die der Zersplitterung in der Zlrbetterbeuxgung Vorschub

gcheistet haben .
Gegen nur eine Stimme wurde eine Emschüeßung angcnom -

inen , in her es heißt :
» Die Konferenz der Betriebsräte und Vertrauensleute des Zen -

trakverbandes der Schuhmacher für den Bezirk 6 protestiert aus das

entschiedenste gegen den rücksichtslosen Eingriff in das kollektive

Arbeitsrecht und lehnt jede Berantwortting für die Folgen , die sich
daraus ergebe «, ab . Die Konferenz fordert zum Ausgleich von der

ReichsregkerunH : a ) posittv « Mahnahmen zur Belebung des Ar -
beitsmarttes lind zur Wlevereinreihung der Arbeitslosen in die

Produktion : b) durchgreifende Maßnahmen zur Senkung der

Lsbenshalttmgskosten . insbesondere Herabsetzung der verteuernden

Zölle als ein « der wesentlichsten Dovaussttzungen hierzu .
Die versammelten Funktionäre geloben , die Organisation zu

stärken , damit sie um so erfolgreicher sich einsetzen kann , um den

politischen und wirtschaftlichen Druck zu beseitigen und den Weg z »
öffnen zur Freiheit und zum sozialen Fortschritt . "

Oer Kampf bei Salamander .
Ein Vergleichsvorschlag .

Stuttgart , 20 . Januar . ( Eigenbericht . )
Zm tohnskreil der Salamander - Schuhfabrik hol der

Vorsitzende des Schlichtnngsansschnsses den beiden Parteien einen

Vergleichsvorschlag unterbreitet . Danach soll die Eulschei -
düng Wer die Hauptskrellfrage , d. h. über die Zulässigkeit einer

generellen Senkung der Zelllohnzalagen . von einer

gutachtlichen Aeutzerung des Zentraltarifamis abhängig gemacht
werden . Die Firma und die Arbeiter haben dem Vorschlag zuge¬
stimmt .

Der vetrieb ruht feil MIkwoch vollständig , weit auch die
Akkordarbeiler ans Solidarität mit den Zeitlohnern die
Ärbeil niedergelegt haben . Die Arbeit kann auch nach der Annahme
des Vergleichsvorschlags noch nicht aufgenommen werden , well die
Arbeiter es ablehnen , mit drei Arbeiiern , die zu Streikbrechern
wurden , zusammenzuarbeiten . Am Donnerstag wird eine Beleg -
schaflsverfammlnng zu dem neuen Streitfall Stellung nehme ? . .

Oie Krise im Braugewerbe .
GchuUheiß - pahenhofer will 10 Prozent entlassen .

Die Krise hat auch vor den Toren der Berliner Brauereien
nicht haltgemacht . Der Arbeiter als Hauptkonsument der
Brauereien Überlegt es sich heute zweimal , ob er noch 23 Pfennig
für «in Glas Bier ausgeben kann . Der Lohnabbau , den ja
auch die Brauereien mit Begeisterung mitgemacht haben , wirkt sich
auf den Biermnsatz ganz beträchtlich aus . Der Dierausstoß der
Berliner Brauereien ist in den Monaten Januar bis einschließlich
November v. J . gegenüber der gleichen Zeit des Jahres 1930 von
4 VIS 867 Hektoliter auf 2 982 6V2 Hektoliter , oder um rund
35 Prozent zurückgegangen .

Die Leidtragenden dieses llmsatzrückgangcs sind nicht die

Direktoren , sondern die Arbeiter der Brauereien . Am härtesten
wird die Arbeiterschaft der Brauerei Schultheih - Patzen -
hofer von den Auswirkungen der Absatzkrise betroffen . Sie
wurde kürzlich vor die Frag « gestellt , nur noch 35 Stunden
in der Woche zu arbeiten , oder eine Reduzierung der

Belegschaft um etwa 10 Prozent in Kauf zu nehmen . Bei
allem Verständnis für die Notwendigkeil der Solidarität gerade
in der jetzigen Zeit hat die BettlebsvertretUng die Zustimmung zur
Verkürzung de ? Adelt szeit mif 35 Stunden wöchentlich nicht ge -
geben . Sie ging bei dieser Entscheidung einmal von der Erfahrung
aus , daß trotz verkürzter Arbeitszeit die bisherigen Arbeits -
l « i st U n g e n aus der Gesamtbelegschaft doch herausgeholt und die

Entlassungen der überzähligen Arbeiter mir um einige Tage
oder Wochen verschoben « erden . Weiter glaubte aber die Betriebs -

Vertretung , der Belegschaft «Ine solche Berdlenstkürzung nickt mehr

znmnten zu tännen , nachdem sie bereits seit März o. I . durch Lohn -
abbau nnd Einführung der Vierzigstundenwoche einen Lohn »

verlost von 30 Prozent erlltien hat . Hinsichtlich der An -

gestellten hat der Angestelltenrat die gleiche Auffassung ver¬
treten .

Die Borsammlnng der Berttauens ' sut « des Verbandes der

Nahrvngamlttel » und Getränkearbeitsr im Kchultheiß - Patzenhoser

Konzern am Mittwoch ooe mittag billigte Mc Haltung her Ä *

triebsoertretung . Sie brachte ebenso einmütig zum Ausdruck , daß
die Organisation alles daran setzen müsse , die Arbeiter , die jetzt ent¬

lassen werden müssen , wieder in den Betrieb zu bringen , sobald

sich die Produktion wieder hebt .

Streik der Schleifer und Galvaniseure .
OMV . will Abschluß eines Lohntarifs .

Am Dienstag sind in einer Anzahl von Betrieben die im Deutschen

Ddetallarb - citer - Verband organisierten Berliner Metallschleifer
und Galvaniseure in den Streik getreten . Die

Branche arbenet schon seil einigen Monaten ta r i f l o s. Di «

Verhandlungen , die der Metallarbeiter - Berband mit der zuständigen

Unternebmerorganisation führte , mutzte wegen der Hartnäckigkeit

der llnternehmer , die überhaupt keinen Tarif mehr abschließen

wollten , abgebrochen werden Der Streit , der von oen freigewerk -

jchastlich organisierten Schleifern und Galvaniseuren in ihrer

Branchenvers amnrlung am Montag beschlossen wurde und vom

Metallarbeiter - Berband sanktioniert ist , hat den Abschlußeines

Lohntarlfvertrages zum Ziel .

Diese vom Deutschen Metallarbeiter - Berband

geführte Bewegung versucht die „ Rote Fahne " in einen „ REO . »

Srreik " umzulügen . Die Schleifer und Galvaniseure haben nicht

auf „ den Ruf des Einheitsverbandes der Metallarbeiter " gewartet .
in dem kaum ein Dutzend Schleifer organisiert ist . sondern sind , ge -

stützt auf den Metallarbeiter - Berband . in den Kamps gegangen . Es

muß erst noch abgewartet werden , ob die wenigen kommunistischen

„ Cinheitsoerbändler " . die sich dem Streik notgedrungen angeschlossen

haben , ebenso ihren Mann stehen werden , wie ihre freigewerkschafr .

lich organisierten Berufskollegen . Das ist — noch den Bau -

anschlägern — in einer Woche nun schon der zwette Fall , wo

die RGO . «inen vom Metallarbeiter - Berband geführten Streik für

sich „requiriert " . Da sie mtt ihren Pleiten keines Staat machen

kann , schmückt sie sich mtt fremden Federn .

Oas nennt man Patriotismus .
Die Einschränkung der landwlrlschastlichen Produkttoa ist ein

beliebtes Schreckmittel der Agrarier . Augenblicklich drohen sie mit

Stillegung der Hälfte aller Zuckerfabriken durch

Einschränkung des Zuckerrübenbaues . Diese Einschränkung sei not¬

wendig , weil nicht genügend polnische Arbeiter für
den Rübenbau zur Verfügung ständen .

Den Agrariern patzt es nicht , daß in diesem Jahre von der Zu -

lassung irgendeines Sonllngenls fremder landwirtschaftlicher Arbeiter

angesichts der ungeheuren Arbeitslosigkeit überhaupt keine Rede sein

kann . Auch ohne Kontingent werden aber immer noch in Deutsch -

land etwa 40 000 polnische Landprbeiter auf Grund der

zwischen Deutschland und Polen geschlossenen Staotvverträg « tätig

fein können .
_

„Weltkrise und Sozialpolitik . �
Was ist Stegerwalds Meinung ?

Der Reichsarbettsminister , der gern und reichlich redet , sprach

gestern abend im Rundfunk über „ Weltkrise und Sozialpul ittr . Er

zählte die Arbettslosen in der ganzen Welt zusammen und meinte ,

die Weltwirtschaftskrise sei „ in beträchtlichem Maße die Folge da -

von , daß die europäischen Siegerstaaten ein Jahrzehnt lang
in ber Borstellung lebten , sie könnten sich olle an Deutschland

bereichern "
So ungefähr stellt sich auch der kleine Goebbels die Ursachen

der Weltwirtschaftskrise vor . Auch mtt den Schlutzsolgerungen

Stegerwalvs dürsten die Nationalsozialisten nicht unzufrieden sein .

Noch Stegerwald hätten wir zwischen drei Möglichkeiten zu

wählenr
»1. Di « Arbetterschast würde gleichberechtigt in da » privat -

wirtschaftliche System , mit ausreichendem staat -
lichen Schutz eingegliedert , oder ?. die Wirtschaftsführung würde

immer mehr Dem Staat überantwortet , oder ober 3. es würde

ein korporatives System mtt erhöhter Selbstverwaltung und

Seibftvenantwortung der beteiligten Arbeitgeber und Arbeitnehmer

herausgebildet , bei dem dem Staat eine ähnliche Aussicht und Kon -

trolle wie gegenüber der politischen Selbstverwaltung obliegen . "
Wir gestehen Herrn Stegerwald zu . daß man seine „ Mög -

lichkeiten " sowohl als eine Verbeugung vor dem Faschismus , als

auch anders auslegen kann . Diese Vieldeutigkeit ist das be -

sondere Kennzeichen Stegerwaldscher Rhetorik . Wenn sich der

Reichsarbeitsminister im Verlaufe seiner Ausführungen auch krampf -

Haft bemühte , nachzuweisen , daß auch in anderen Ländern die Löhne
und die Sozialpolitik abgebaut wurden , so Hot er doch nicht einmal

den Versuch gemacht , nachzuweisen , daß die Regierung irgendeines
Landes , oder gar ein anderer Arbeitsminister — natürlich mtt Aus¬

nahme seines von ihm zitierten italienischen Kollegen — den

Lohnabbau als Mittel zur Ueberwindung der Krise empfohlen , ge -
schweige denn mit der Harttiäckigtett Stegerwald » betrieben hätte .

Hier ist der deutsche Reichsarbeitsminister einzig und unvergleich -

lich , wie es auch die deutsch « Wirtschaftskrise ist .

rerta »» de, Sattler . Tapezierer and Pattef - pillrr . Iahrezvcrs «mnlung
am Fruirag um 19 Uhr im Gewerlschatrahaua . Erscheinen ist Psllcht .

•
ftreie Gewerkschafts - Iugend Verlin

Scl�Donnevlag , 21. Januar . Uhr , tagen die Gruppen : SLd -
ästen : Sugenlcheim Reicheirtcraer Stt - ' IK. Lehrlingsrccht « und »pflichten .
— Tempelhat : oupenlifinm , Lyzeum ffieananlaftt . 4 —ü. TVt , -.1130119

erfolgt durch den Snaaiig Eähstrah «. auf »er Hinteren Seit « der Schule , yn
Tempo treibt ehe ©efprnft sein Unwesen . — Moabit : Jugendheim Lehrter
Strohe 15—19. SfUhrer der Arbeiterbeweguna . — Staaken 1 Jugendheim der
17. Volksschule , Gartenstadt , Kirchploh . Sndhoitestelle Autobus 91. Ltederadend .
— Schönhauser Tor : Jugendheim Tiickstr . IS. Der Generalangriff der Unter¬
nehmer gegen die Sewerlschosten . — Aranisnrter All »«: Sugrndherin Tilstter
Straft « 4. Ketpertsliiaften und Vlrtschäftsdeirot . — Laubsberger Platz : In -
gendhebn DiaNalmeoersrr . Z. Eplel . und Ltederobeud . — Lichtenberg : Jugend -
heim Dassestr . 22. Zwei Stunden Im Dritten Reich . — Ren- Lichtenberg : In -
gcndheim Äunterstr . lt . Mntrrmonbrrn ? — Opexb «: Jugendheim Karls -
liarst . Treskomallee U 1staut . Schule ) . Jngnrtipfmhci ' t gilt. — chesundbrunn «»:
Jygeitdheim Rote Schul «, Gotenburger Str . 2. Wtntcrpracht und Winter »
sreuden . — Schäneracid «: Zugendheim Laufener Str . 2 ( rotes Zimmer ) . Auf .
gaben und Ziele der FEZ . — stSpenick : Sug - nvh - im Sriinaner vir . 3 ( Nähe
Äahnhaf Splndlersfeld ) . AU. Berliner Humor .

�uqendgruvpe Ves Zentralvekbandes der Anaesiellten

Heute , Donnerstag , finden folgende Vtranstaltungen statt : Pauk « « »
Süederfchänhansrn : Jugendheim SSrschstr . 14 ( große , Zimmer ) . Da ,

Programm wird au- dem Heimabend bekanntgegeben . — Rordea : Jugend .
heim Lortzitigstr . 19. Ausspracheabend : Die Gewerkschaften in der Wcllwirt -
schafiskrife . Heiler : Heilbrunn . — Osten : Jugendheim der Schule Litauer
Straße 19. Arbeitsgemeinschaft : Jugend und siaat . Leiter : Mang . — Treptow :
Jugendheim Slscnsir . Z ( Gartenhaus ) . Kurzreferate . — Die Freie Angeitchlen -
dank e. G. m. b. H. tagt heute von 20 Mo 22 Uhr im Verband »hau ».

Berantwartlich fitr Pplttlk : Victor Schiff : Wlrttchakt : ». stltnaaltzfstcrz
Wewerkickaiiabeweann «: Z. Sfe »«" , Ifteweton : ®t . Ieha S- bNewskli Lakales

und SdnfUr » : Sri « N- rftadte Anietet ti : Snr SHofl»; sämttt » in Berlin .
Verlag : Borroarts - Veilaa S m b. H. Berlin . Drucke Äoerohri�Vmbi - rneterel
und Berlaasanflbl ) Paul Singe : u. Go Berlin SD 63, Linde nfträße 3.

Sierzu 2 Berlage ».

Sn allen Gesellschaftskreisen legt man Wert auf gepflegte Zahn »
Em « zielbewußte Mundpflege betreibt man durch regelmäßlgen Gebrauch bei
bekannten und beliebtest Chlorodont - ZahnpaLi » llnter -Bvrlricgsprrtsa .
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Der Nazisturm auf Felseneck
Polizeiliche Feststellungen über die Blutschuld der SA . - Leute

Sine amtliche ErflSrung des Polizeipräsidenten stellt jetzt end -

gültig als Ergebnis der polizeilichen Untersuchungen fest , dag der

Üeberfall aus die Solonie Felseneck von den Nationalsozialisten

planmäßig vorbereitet und ausgeführt worden ist .

In der Verlautbarung des Polizeipräsidenten heißt es : „ Die

Ermittlungen der Polizei über die Vorgänge in der Kolonie „ Felsen -
eck' ' in Berlin - Reinickendorf , die zwei Todesopfer forderten , haben

ergeben , daß die politische Schuld aus feiten der Nationolsozialijlcn

liegt . Im Restannont „ Bergschloß ' in W a i d m a n n s l u st fand
am Montagabend » eine Mitgliederversammlung von fünf S A. °

Stürmen unter Leitung des Sturmführers Schulz statt , die als

geschlossene Versammlung der Anmeldung nicht bedurste und auch
der Ueberwachung nicht unterlag . Anwesend waren über 200 Mann .

Nach Schluß der Versammlung haben sich über t50 Sturm -

truppmitgVieder , die in Waidmannslust , Aermsdorf ,

Frohnau , Tegel , Reinickendorf und Wittenau wohnen , nicht auf dem

kürzesten Wege nach Hause begeben , sie sind vielmehr in losen

Gruppen die Graf - Roedern - AUce und die Flottensttaße entlang -

gegangen und . haben von dort einen Feldweg benutzt , auf dem

sie nach Rerttickcildorf - Schönholz gelangten . Dann zogen sie den

Schönholzcr Weg entlang durch die Kolonie „Felscneck " . Ganz

ossenbar hat das provozierende und bedrohende Auftreten der Na -

lionalsoziallsten zu dem Zusammenstoß , zur Schießerei und zur

Schlägerei in der Slraße geführt . Wen die kriminelle Schuld an

dem Totschlag des SA . - Mannes Schwarz und des Kommunisten
Klemke trifft , wird die gerichtliche Voruntersuchung zu klären

haben , für die bereits ein Untersuchungsrichter bestellt worden ist .
Da die Nanonalsoziolisten sich nicht auf dem kürzesten Wege in ihre

Wohnungen begeben haben , müssen andere Absichten für ihren

nächtlichen Marsch nach der Kolonie „Felseneck " maßgeblich gewesen
sein . Von den in der Blutnacht festgenommenen SA. - Leuten wohnen
5 in Wittenau , 10 in Tegel , S in . Hermsdorf , K in Waidmannslust ,
4 in Frohnau , 4 in Heiligensee , 3 in Lübars , 1 in Rosenthol , 1 in

Borsigwalde , 7 in Reinickendorf - West und nur 3 in Reinickendorf -
Ost , an dem Ort , in dem sich der Üeberfall abspielle . "

So weit die Erklärung des Polizeipräsidenten . Es sei hier noch -
mals bcwnt , daß nur ein verschwindend kleiner Teil der Siedler von
„Felseneck " der Kommunistischen Partei angehört , meist handelt es
sich um Sozialdemokraten , Gewerkschaftler , Polizeibeamte , Reichs -
bannerleute und Unpolittfche .

»

In einer E r w e r b s l o f « n v « r s a m m l u n g , die in den

gestrigen späten Nachmittagsstunden in der Lindcnstraße 11
im Lokal von Weser stattfand , kam es zu einer schweren Schlägerei
zwischen Kommunisten und Nakionalsozlallsken . Ein Beteiligter
wurde durch einen Messerstich verletzt . Polizeibeamte machten der

Schlägerei ein Ende und stellten mehrere Rädelsführer fest .

Bewaffneter 3eitungshändler .
Bor dem Schnellrichter hatte sich der 21jährige SA . - Mann

Hans Balzereit zu verantworten . T. handelt in der Leip -
ziger Straße mit dem „ Völkischen Beobachter " . Nach
Schluß der Veranstaltung des Reichsausschusscs für sozialistisch «
Dildungsarbeit am Sonnabend , dem 10. Januar 1032 , be -

schimpfte und bedrohte B. verschieden « Partei -
genossen , die aus dem Herrenhaus kämen . Unter anderem sagte
B. zu einem Genossen : » Wenn du nicht weitergehst , bekommst du

Das Postamt im U - Bahnhof
Die U- Bahn ist neben der S - Bahn

' das modernste Verkehrsmittel Ber¬

lins . Im Westen fährt sie in die

nächste Nahe des Grunewaldes .

Hier sind in den letzten Jahren

neue Siedlangen entstanden . Es war

naheliegend , daß die Reichspost den

Bedürfnissen der Bewohner nach

postalischer Versorgung Rechnung

- tragen mußte . Dicht am U - B a h o¬
he f Onkel - Toms - Hütte er¬
richtete sie ein von hohen Kiefern

umgebenes Postamt , das ganz nach

der In Wild - West üblichen Art in
einem hölzernen Gebäude unterge¬
bracht wurde und dann genau so

gut wie jedes andere Berliner Post¬

amt seinen Dienst tat . Immerhin

war für Berlin diese Post im Walde

eine kleine Sensation . Nach der

Fertigstellung der beiden modernen ,

völlig abgedeckten , vor Wind und

Welter geschützten Ladenstraßen
des U- Bahnhofs Onkel - Toms - Hütte
ist die Post nunmehr in den
U - Bahnhof geio ge n. Genau
liehen Ladenstraße hat sie

eins vor die Fresse . " Zwei Polizeibcaint « forderten B. auf , die
Abzeichen von der Mütze zu entfernen . Er tat es nicht und fetzte
feine Beschimpfungen fort . Darauf wurde er zwangsgeftellt . Unter -
weg - erging sich Balzereit in tollen Beschimpfungen wie : Bonze ,
Lauscsungs , Strolch , Bonzenstaat , Saustaat usw . „ Im
Dritten Reich wird es anders . " Auf dc r Polizeiwache
wurde bei ihm ein Gummiknüppel gefunden . Vor Gericht er -
klärte V. , daß er sich jederzeit eine neue Waise besorgen würde .
Er brauche sie , da er öfters bedroht werde . Der Staatsanwalt bc -
aittragte wegen Beschimpfung der bestehenden Staatsform , wegen
Waffenbesitz und wegen persönlicher Beleidigung eine Kcfamistrase
von 3 Monaten Gefängnis . Das Urteil ergab die Strafe von
4 Monaten Gefängnis . Bewährungsfrist wurde nicht zugebilligt .

Wer so feige lügt . . .

Gin Aazi - Lleberfall auf Iungbannerleute vor Gericht .

Im Oktober vergangenen Jahres wurden drei Kameraden des
Iungbannsrs von einer Horde Nazis überfallen . Angeblich
sollten die Mßhcmdrltcn nationalsozialistische Flugblätter geswWcn
liaben . Die jetzt stattgcfundene Schöfsengerichtssitzunq erbrachte den
Beweis , daß die Nazis ahne jeden Enind bestialisch über die Jung -
bannerleute hergefallen waren .

Der Staatsanwalt , der in seinem Plädoyer auf das freche
Aigen der nationalsoziolistlschen Angeklagten hinwies , bat das Ge .

rieht , über die Mmdeststrafen wegen Landfriedcnsbruch mit Körper¬
verletzung hinauszugehen , um den Angeklagten ein siir allemal die

Lust zu ähnlichen Uebsrsällcn zu nehmen . Er sagte unter anderem .

„ wenn diese Jugend , die hier im Gcrichtssaal so feige lügt .
Doutichlands Zukunft fein soll , dann bedanke er sich dafür " . Das

Gericht verkündete folgendes Urteil : Der Rädelsführer Lind «

erhält wegen Landfriedensbruch und Körperverletzung ti Monate

Gefängnis , die Angeklagten Fritz und Walter Bergemann
3 Monats Gefängnis , der Angeklagte Kö n i g erhält wogen feiner
Jugend 1 Monat Gefängnis mit Bewährungsfrist . Der Vorsigendc
begründete das Urteil unter anderem mit den Worten : Drei init dem

Fluzblattraub überhaupt nicht in Verbindung zu bringmrde junge
Menschen sind überfallen worden , hätten einzelne der Angetlagton
nur noch einen Schießprügel gehabt , so hätten Leichen auf der

Straße gelegen . Es gche nicht an , daß ein Trupp sich znjanmicn
rotte und die Befugnisse des Staates ausübe .

Die Ladenstraße . . Onkel - Toms - Hütte ' 1 mit dem Postamt

in der Milte der nör d -

großzügig und vornehm
ihr Quartler gewählt . Diese Tatsache in Verbindung mit der

geschickten Anlage der beiden Ladenstraßen machen diesen

Bahnhof zu einem der bemerkenswertesten Anlagen im Bereich

der U- Bahn .

Staaisanwalt gegen EvangelifcheZeniralbonk
Ermittlungsverfahren gegen Direktor Nunk .

Gegen den Letter der setz ! zusammengebrochenen Evangelischen
Zentralbank , Direktor Paul R u n k , ist von der Slactsonwals .

schast I noch im Laufe de » gestrigen Mittwochs ein Ermittlungs¬
verfahren eingeleitet worden . Schon am Nachmittag mußte
Nunk in Moabit beim Staatsanwalt zur Vernehmung erscheinen .
di « sich bis in die Abendstunden hinzog . Es soll sich dabei ins¬

besondere um den Verdacht handeln , daß di « Evangelische Zeniral -
j bonk einen Teil der Gelder , die sie vom Zenlralaur . schuß

der Inneren Mission aus dem dicsein vom Reich gewährten Acht -
Millionen - Kredit erhalten hatte , nicht bestimmungsgemäß� wetter -

geteitet . vielmehr sür eigene Zwecke , Abdeckung vott Bank¬

schulden usw . benutzt hat .

Kriegsbeschädigte Siedler bevorzugt .
Der Reichstommissar für die vorstädtische Kleinsiedlung hat aui

eine Eingabe folgendes mitgeteilt : „ Soweit kriegsbeschävigte Ar¬
beitslose trotz ihres Diensrbeichädigtenleidens noch die nach meinen

Richtlinien vom 10. November 1931 erforderliche körperliche Eignung
besitzen , habe ich keine Bedenken , daß solche Kriegsbeschädigte , wen »
im übrigen di « nach meinen Richtlinien verlangten Voraussetzungen
gegeben sind , bei der Auswahl der Siedler bevorzugt
werden . In einem Rundschreiben an die Länder werde ich meine
oben dargelegte Ausfassung zwecks llnterrichtung der Sicdlnngs -
träger inittsiten . "

r

Nach einem Tagebuchroman von Karl Hans Schober
erzählt von Erich Knauf

„ Melde , daß es meine Kameraden sind , die sich von mir

verabschieden wollen , da ich in Urlaub fahre . "
Böse und dumm glotzt er mich an : „ « timmt das ? "

„ Jawohl ! "
Er wendet sich an die Soldaten : „ Euer Kamerad ? "

Endlich dämmert es in den Köpfen der Landratten :

» Melde gehorsamst , unser Lairdsmann . Soll unftrn Frauen
und Kindern Grüße bringen . "

Der Spürhund guckt von einem zum andern , fingert an

seinen Dienstabzeichen herum und grinst . Dann gibt er

seinem Säbel einen Tritt zur Seite und haut ab : „ Bande ! "
Der Bahnsteig wimmelt von blauen - Iuiigens . Es wird

Nacht , und der Estzug fährt endlich . Viele Abteilfenster sind
mit Brettern verschlagen . Nach einigen Stunden blitzen
Lampen vorbei . Eine Stadt mit Lichtern . Wir sind also aus
dem Krtegsgebiet heraus .

Wie es " hell wird , sitzen um mich herum lauter Unter -

offiziere . Ich verstehe . Die Matrosen haben sich befördert .
Das geht im Abteil rascher als im Haupttriegshafen . Man

knöpft den fternenlosen Kragen ab und heftet an jede Kragen -
ecke zwei Sterne und knöpft ihn wieder um . Auf die Kappe
steckt man das Enblem mit der Krone , um das Bajonett legt
man ein Portepee . Ein Matrose ist gar nichts , und der

Mensch fängt erst beim Portopceträger an . Und wer kennt

aus dem Lande die Chargen der Kriegsmarine ! Die Welt

will bekleckert fem .
In Klagenfurt steigen Leute zu . Es riecht nach Quark

und Käse . Einer Frau fährt der Rucksack auf und Kartoffeln
rollen unter die Bänke . „ Wenn das die Wagenpatrouills
sieht ", jammert die Alte und kriecht nach ihren gehamsterten
Erdäpfeln unter den Bänken herum . Di « Soldaten helfen
ihr dabei und verstecken das Hamsterpaket hinter ihrem
Rücken .

Eine Patrouille von vier Landratten und einem Führer
schreitet die Wagen ab . Der Sergeant öffnet die Pakete der

Zivilisten und der Soldaten mit seinen dreckigen Fingern
und wirft alles durcheinander . Die drei Mann fteHenJJabei ,
das Bajonett stolz aufgepflanzt . Ick) wende mich dem Fenster
,1 , im »> bonfo mir - Lieb Baterland , kannst ruhig fein ! Da

mir und schnauzt : „ Den Urlaubs -
zu und denke mir :

steht er auch schon vor

schein ! "
Ich sehe mir den Kerl von unten herauf an : Der Charge

nach sind wir gleichgestellt . Ich , die Rase hoch : „ Sie ! In

was für einem Ton sprechen Sie zu mir ? "

Ueberrascht hackt er zusammen . Der Esel kennt die

Chargen der Marine nicht . Ader dann dreht er sich um und

greift nach dem Rucksack der Frau . Ich fahre dazwischen :
„ Das ist mein Urlaubsgepäck ! " Auch die anderen Matrosen

mischen sich drein : „ Proviant und Crtrauniform ! " Der

Unteroffizier weiß nicht , was er machen soll . Schließlich

grunzt er etwas und verschwindet aus dem Abteil .
�

Kaum ist das Ekel draußen , steigt ein Herr mit Flinte
und Hund ein . Er nimmt neben mir Platz , entfaltet eine

Zeitung und schimpft drauflos , weil die Italiener am Jfonzo
die Unsrigen in Schach halten . � � .

„ Ich kann nichts dafür " , lache tch ihm ms Gesicht , „ tun

Sie sich bloß keinen Schaden . " � � � .
Er kriegt eine rote Dirne : „ Bin Verwalter auf emem

Gut . Was erlauben Sie sich denn ? "

„ Und weshalb find Sie nicht Soldat ? "

„ Was geht Sie das an ? holten Sie den Mund ! "

„ Das werde ich nicht tun . sondern Ihnen sagen , weshalb

unser Vormarsch am Jfonzo so langsam geht . Weil Sie Ihre
Kräfte dem Baterland noch nicht zur Verfügung gestellt
haben . "

Jetzt weiß er sich nicht mehr zu helfen , er tritt� ans

Fenster und findet eine andere Beschäftigung . Denn drüben ,

auf dem Nebengleis , hält ein Lazarettzug ; der Wind weht
die Gardinen hoch , und da steht « ine Schweste ? vom Roten

Kreuz nackt am Waschtisch . Ich weiß nicht , da packt es mich ,
den Kerl dräng » ich vom Fenster weg und rufe der Schwester

zu : „ Schließen Sie den Vorhang ! hier geht ein Herr auf
die Jagd " . " Der ganze Wagen wiehert in tollein Gelächter ,
und der Verwalter schlägt seinen Hund und verläßt das
Abteil .

Der Zug ist schon wieder in Bewegung , da rennt ein

Reservist mit ihm uin die Wette : „ Kameraden , nehmt mich
inst ! " Er fährt auf Urlaub , will heim zu Frau und Kind und

hat es eilig . Die Matrosen greifen nach seinein Rucksack
lind öffnen ihm die Waggontiir . Ein halbes Dutzend Arme

ist bereit , aber er rutscht aus , und dann ist von ihm nur noch
« in wahnsinniger Schrei übrig . Kreischend hält der Zug ,
Kameraden drängen herbei , Sanitäter schleifen den Ber -

stümmelten unter den Rädern hervor , ein Arzt kommt .
konstatiert den Tod und ruft den Sanitätern zu : „Schafft
ihn weg ! — Schrecklich ! Das ist heute schon der Dritte ! "

Auf der nächsten Station sehen wir , wie ein Marsch -
bataillon ins Feld verladen wird . Wir find im vierten

Kriegsjahr , und von Begeisterung ist keine Spur . Die
Weiber wischen sich die nassen Augen mit den Schürzen , und

di « Kinder rennen eine Weile verzweifelt neben dem Zug her .
Unser Wagen hat wieder Besuch . Drei Zivilisten , voll

gefressene Gesellen , dicke Zigarren zwischen den Lippen .
machen es sich bequem . Man sieht ihnen die Heeres -
lieferanien an .

Der Kamerad neben mir borgt sich einen Bleistift und

kritzelt auf ein Stück Karton folgenden Vers :

Wir machen Mehl und Wurst aus Dreck

Und aus Kadavern Schweinespeck .
Der Krieg zahlt gut und gleich .
Wir halten durch , wir halten fest
Und liegen dabei warm im Nest
Mit Gott für Kaiser und Reich !

Der Matrose schleicht sich an die Drei heran und steckt
dem Dicksten den Karton an den Rockschoß . Und nun bücken

sich alle und hocken nieder und lesen unter Gelächter . Nach

fünf Minuten ist der Krawall fertig . Der Zug fährt gerade
in die letzte Station vor der Hauptstadt ein . „ Frauen zurück ! "
heißt es , „ Platz da ! " Die Seeratten greifen herzhaft zu und

rollen die Heereslieferanten wie volle Fässer durch den

Wagen . „ Immer an der Wand lang , immer an der Wand

lang ! " Ein Soldat steht an der Tür Posten , ein stämmiger
Kerl , mit einer hübschen Schuhnummer . Und der befördert
die drei an di » Luft . sFortjetzung folgt . )



Vorfrühling ?
Sonne , Frühlingsluft , verschwundene Wintermäntel . . . Das

Thermometer zeigt unbezähmbare Höhenluft und klettert , trotzdem
der Kalender noch den Januar verkündet , lustig immer höher .

In einem verträumten Tiergarteneckchen , auf das die Sonn «
bereits mit maiartiger Herzhaftigkeit brennt , ist ein kleines Wunder

zu sehen . Ein soeben geborenes , noch winziges , unendlich zaghaftes
Schneeglöckchen — , ein verirrter Gruß der Zukunft , Monate dem

eigentlichen Leben voraus . Ueber Nacht gewiß wieder vergangen .
ausgelöscht , wie Wunder immer ausgelöscht werden , genau so schnell ,
wie sie gekommen sind — . Ein paar Meter weiter lärmt der ge -
schäffige Trubel der Großstadt , donnern Autobusse vorüber , — hart ,
präzise , unromantisch . . .

Das Schneeglöckchen , von der Sonne gehätschelt , reibt sich ver »
wundert die Augen . Und morgen wird es schon wieder vergangen
sein - - .

Die Schwarzdrossel fingt schon .
Ein selten früher Genuß bot sich dieser Tage , wie uns ein Lehrer

schreibt , den Frühaufstehern der „ Friedrich ° Ebert » Wohn »
siehlung ' im Stadtteil Wedding , nahe beim Dolkspark
Reh berge . In der Zeit von knrz vor 8 Uhr bis gegen S Uhr
fana vom Hause Togostr . 32 eine Schwarzdrossel oder Garten -
amM ihr melodiöses Lied . Die Drossel , auch Amsel , gilt nicht mit
Unrecht als Fruhlingskünder . Sie ist meist in der Zeit um Mitte
oder Ende März frühmorgens in Gärten , Parkanlagen usw . recht
lebendig und ftl/inettert als erste , neben dem Star , ihr Helles Lied
«n den beginnenden Frühlingsmorgen . Daß sie schon s « früh im
Iechre singt , ist sehr selten und verheißt anhottende warm « Tage .

Oer Kampf um die Oroschkentarife .
Das Singreifen des Preiskommissars zur Senkung der Tarife

ttn Kraftfahrgcwerbs hat bei den Beteiligten «in « nicht gerad «
freundliche Ausnahme gefunden , um so mehr wohl beim Publikum .
Ss sind ja durchaus nicht innner nur wohlhabend « Kreise , die
Kraftdroschke fahren . Auch die Arbeiter und Angestellten müssen hier
uni » da ( bei Krankheitsfällen , bei der Durchreis « durch Berlin usw . )
die Kraftdroschke benutzen . Sonderbarerweise sind es ober nicht
allein die Fahrunternehmer , sondern auch die Chauffeure , die glauben ,
daß ein « weitere Berbilligung der Tarif « nicht tragbar sei. Ber -
gleicht man die Tarife , so stellt sich teilweis « bei den heutigen
Tarifen eine Senkung der Fahrpreise gegenüber denen heraus , die
vor dem Kriegs galten . Das gilt vor allem bei Kurzfahrten , für
die die Sangfahrten » wen Ausgleich schaffen sollten . Es bestehen
bekannttich drei Taxen : Taxe 1 befördert eine Person für Z6 Pf .
pro Kilometer ; Taxe 2 fährt zwei Personen für 52 Pf . pro Kilo -
weter ; Tax « 3 drei bis vier Personen für 71 Pf . pro Kilometer . Bor
dem Kriege wurden gefahren bei einer Grundtaxe von 10 Pf . bei ein
und zwei Personen die ersten MV Meter frei , dann je 300 Meter für
10 Pf . , also im Durchschnitt der Kilometer für 35 Pf . Auf Taxe 3
für drei und vier Personen die ersten 400 Meter bei einer Grund -

tax « von 70 Pf . frei urrd dann sc 200 Meter für 10 Pf . ; also im

Durchschnitt der Kilometer für 50 Pf .
Die Grundgebühr bei den heutigen Fahrpreisen ist eine

wesentlich billigere gegenüber den genannten früheren Fahrpreisen ;
sie beträgt nur 25 Pf . init einer Zusatzgebühr von 5 Pf . , für wcldjcn
Preis b » Taxe 1 die ersten 840 Meter gefahren werden , bei Taxe 2
die ersten 630 Meter , bei Taxe 3 die ersten 420 Meter . Der Fahr -
gast kann also bei kurzen Fahrten wesentlich billiger fahren , als in
der Borkriegszeit ; aber leider fährt alles nur kurze Fahrten und
durch d « N Ausfall der Langfahrten kommt das Gewerbe in eine recht
prekäre . - Situation .

Wenn jetzt die Ennößigung der Tarife darauf abzielt , den

Sonderzuschlag von 20 Pf . für jede Fahrt fallen zu lassen , so ist das
freilich nur ein recht bescheidenes Geschenk an das fahrende Publikum .
Vielmehr fällt aber ins Gewicht , daß man die Taxe 3 gänzlich
abschaffen will , so daß also auch drei und mehr Personen für
den billigeren Tarif der 2. Taxe fahren können . Freilich müßt « die
Arbeit des Preiskominissars vor allen Dingen auf «in « Ber -

billigung des Brenn st offes uird der anderen Materialien
hinwirken , Benzin ist um 8 bis 10 Pf . teurer als in der Borkriegs -
zeit . Die Gummipreise sind allerdings gesunken und die Haltung
der Reisen ist schätzungsweise 50 Prozent besser geworden .

Dos Kraftdroschkengewerbe hat ein großes Interesse an der

Senkung der Tarife , denn die übersteigerte Konkurrenz läßt den

» inzewen Drvschkenbesitzer nicht mehr seines Lebens froh werden .
DI « HAste der Droschken in Berlin würde zureichen , den Bedarf
tzu decken . So wird uns auch vom Gesamtverband der Arbeit¬

nehmer , Abteilung Luft und Kraftfahrt mitgeteilt , daß eine weitere

Senkung der Grandiaxen auch die Existenz der Chauffeur « gefährdet ;
dafür könnte aber Tax « 2 und 3 »vohl verbilligt werden .

Eine dunkle Geschichte
Negerhochstapler in Antwerpen und Berlin verhaftet

Bei der Ausführung eines Bctrugsmanöoers mit gefälschten
Travellerscheck » wurde bei einer Antwerpen er Bank der

Z4 Jahre alte aus Duola stammende Neger Wilhelm ZNunume

verhaftet . Seinem Komplicen , dem 40 Jahre alten Peter ZNa -

cembc , gleichfalls aus Duala , gelang es zu stüchlen . Die beiden

Negerhochstapler waren als „ Abgesandte des Königs Selasfy I . von

Abessinien " ausgetreten , pcler M a c e m b e konnte seht von de «

Beamten der Dienststelle lV 1 in Berlin ermittelt und

festgenommen werden . Die beiden Neger haben in Deutschland

große Betrügereien unternommen : sie sind schon von Berliner Ge -

richten abgeurteilt worden .
Die Zeit ihres ersten Austretens tu Berlin liegt bis in das Jahr

1921 zurück . Munume trat als „ Mr . John Black� bei Berliner

Banken auf und zeigte zunächst ein Schreiben vor , das ihn als B e -

auftragt « « d e s Präsidenten der Negerrepublit
Liberia legltlmieri «. Das nächste war . daß er Schecks der Brttish
Bank of Liberia vorlegte , mit denen er 215000 Mark er »

gaunerte . Die Schecks waren gefälscht . Munume konnte ver¬

haftet und verurteilt werden . Mit seinem Freunde Macembe zu -
stimmen trat er jetzt wieder auf . Sie gaben an , Vertreter

de « Königs Bondongulo von Accra in Vriiisch - Westafrika

zu fein . Sie sprachen bei Berliner Druckereien vor und machten

große Bestellungen auf Briefbogen sowie Klubkarten . Die Bogen

sollten Kops und Namen ihres Fürsten tragen , die Klubkarten waren

für den . . Bank of England Club ' in Fernando Po bestimmt . Ein

dritter Auftrag sollte für die Staatsdruckerei des Königs ausgeführt
werden . Damit ober nicht genug , wollten die beiden schwarzen
Gentlemen Wasserzeichenpapler « und Klischees für

6 - Psunl > - Noten hergestellt haben . Das kam den Druckern

verdächtig vor . Sie benachrichtigten die Polizei , die die beiden

dunklen Ehrenmänner festnahm . Ende vergangenen Jahres tauchten

ste erneut in Berlin auf , und zwar in Begleitung zweier anderer

Neger namens Robinson und Aqua . Sie machten Bestellungen auf

Travcllerschecks über hundert , fünfhundert und tausend Pfund . Ins -

gesamt Handell « es sich um 4000 Stüch Da es nur zur vorbereiten¬

den Handlung gekommen war . konnte man den Negern nichts an -

haben . Bis jetzt die Polizeidirektton vyn Antwerpen die Berliner

Kriminalpolizei davon in Kenntnis setzte . daH sie einen Neger Wil -

Helm Munume festgenommen Hütt «, der bez einer Antwerpener Bank

den Bersuch gemocht hotte , als „ Gesandter rrm Abessinien " gefälschte

Reiseschecks einzulösen . Während man ihn verhaftete , konnte sein

Begleiter Peter Macembe entkommen .

Die beiden Reger sind ehemalige Matrosen und haben

sich zwischendurch auch als Filmstatisten betätigt .

Zuwelenraub aufgeklärt .
Einer der Toter ans der Sonntagstvaße verhostet .

Am 14. Januar wurde in den frühen MmH erstunden imf das

Juweliergeschäft van Heinrich Hüfselmonn iiz der Sonntag -

st r o ß e 3 ein Ueberfall ausgeführt , bei dem —- wie berichtet —

die Räuber eine Beute von über 10 000 Mark machten . Kriminal -

koinmissar Quoos und seine Beamten hoben jetzt einen der Täter

ermittelt . Es ist ein 23 Jahre alter Paul Etr�echa aus der

Langestraße 36 . Der Räuber wurde aus der Wohnung heraus

verhaftet und verhört .
Bon den Zeugen wurde der Räuber als detfenige wieder -

erkannt , der mit der Pistole in der Hand im Hausflur ge -

standen hatte . Als man sein Zimmer in der elterlShen Wohnung

in der Lcmgestroße durchsuchte , sand man auch noch Än elektrisches

Grammophon vor . das St . gestohlen hatte . Er ist dpr Kriminal -

polizei bereits als Kollidlcb bekannt . Im Sommer vergangenen
Jahres hatte er dieses Grammophon von einen » zu verladenden

Auto , das nach Paris gehen sollte , auf dem Potsdamer Bahnhof

gestohlen . — Unter Hinweis auf die ausgesetzte Belohnung wird

gebeten , sachdienliche Mitteilungen an Krnninalkommissar Quoos

im Polizeiprästdium zu richten .

mae FsiMiiiilrlMeR - KHiereu
Freitag , den 22 . Januar , 19 utir . in den . . mosiKer -
Fcstsaien " , groOer Saal , Kaissr - Wiinalrn - straBa 81

Tagesordnung : 1 Vortrag des Genossen . Stadtrat Heuer :

„ Was Können die Hansfranen Sflr den Prelsati &an Inn ? "
2. Diskussion . — 3 Aufstellung des Wahlvorsdilages der
Frauen fOr den Beiirksvorstand .

Zutritt zu dieser Konferenz hahen : ! . Die Mitglieder des Bezirks -
vo- standes : 2. die beiden Venreteiinnen der Frauen im Kreis - brw Abteilungs¬
vorstand ; 3 die weiblichen Mitglieder der Abteilung «- biw . Kreisvorsrände
( darunter sind zu versieben die weiblichen Kassierer . Schriftführer , Ver¬
treter der SAJ. und die weiblichen Beisitzer im Krelsvorstand ) ; 4 die »eib¬
lichen Bezirks - und Stadtverordneten , Land - und Reichstagsab - eoidneten .
Die Fitnklionirinncn haben am Saaleineana als Ausweis das Milgliedsbüch

— Die Tarkowlroile hat der 4. Krel «

Das PrauenscKrclTlaf .

und die Fünktionäfkarle vorzuzeigen
— Prenzlauer Berg . Saetöifauog 19 Uhr .

Verglnappen fahren letzte Strecke .
Beulhen . 20. Januar .

Unter riesiger Beteiligung der Bevölkerung würden heut « die
beiden ersten geborgenen Todesopfer des Karsten -
Zentnun - Grubenunglücks vom 4. Januar vom Knappichostslozarett
durch die Hindenburgstraße zur Trinitatistirche und von da zum
nahen Friedhos übergeführt . In dem gewaltigen Trauerzuge ,
der sich durch ein dichtes Spalier von ehrfürchtig sich neigenden
Menschen bewegte , schritten hinter dem mit prächtigen Blumen und

Kränzen geschmückten Leichenwagen die Spitzen der Reich «- , Staats -
und Kominunalbehörben , die Abgeordneten der Belegschaften sämt -
licher Gruben des oberschlesifchen Jndustriereviers , zum Teil in

ihren Knappenuntformen mit wehendem Haarbusch , die Vertre -

tungen der Grubenvcrwaltungcn und Grubenbeamten des Beuthener
Bezirks und eine große Menge sonstiger Leidtragender . Auch die
bereits aus ' dem Krankenhaus entlassenen , geretteten Bergleute
nahmen an dem Zuge teil . Im Austrage des Reichspräsidenten
und der Reichsrcgierung war der Präsident des Landesarbeitsamts

Schlesien , Gärtner , erschienen . Unter dem Geläut der Glocken und
den Klängen der Grubenkopelle bewegt « sich der Trauerzug zur
Kirche . Dort hielt Pfarrer Prälat Schwiert das Totenamt und

auch die Trauerrede .

Das Verbrechen an der Stieftochter
Vom Stiefvater verführt und ermordet

Geradezu erschütternde Einblicke in Gefühlsoerwirrnngen ge -

währte gestern die Verhandlung gegen den vierzigjährigen Arbeiter

P . vor dem Landgericht HI . Ein Stiefvater hat drei Jahre

hindurch unerlaubte Beziehungen zu seiner S liest achter unterhalten
und sie am 9. Juli vorigen Jahres im Grunewald erwürgt .

Der Versuch des Berteidigers Rechtsanwalt Dr . Reiwald , eine

Echöffin zu veranlassen , sich wegen Befangenheit selbst abzulehnen ,
mißlang . Der Verteidiger meint «, «« sei nicht angängig , daß Frauen
in derartigen Sittlichkeitsprozessen als Schösfinnen fungieren . Di «

Schöffin , die Frau eines Senatspräsidenten beim Kammergericht .
erklärte sich für nicht besangen , und das Gericht lehnte den Antrag
de » Berteidigers ab .

Der Inhalt der Anklage — sie lautet auf unzüchtige Handlung .
begangen mit einer minderjährigen Pflegetochter , und auf Tot »

schlag — ist schnell erzählt . Eine Frau ist Mutier zweier unehe -
licher Kinder : Gerda und Adelheid . Der Bater der einen ist
im Kriege gefallen , der Bater der anderen Ist verschollen . Die Frau
hstratet »inen Arbeiter ; der Mann adoptiert die beiden Mädchen , er
fällt aber im Kriege . Die Kinder kommen zu den Großeltern . Di «
Großmutter stirbt , der Großvater ist als Vormund ungeeignet ,
Gerda und Adelheid kehren zur Mutter zurück . Dies » hat 1S22 zum
zwettemnal geheiratet , den Arbeiter P . Der SNefoater tritt mit
der Itzsährigen Gerda in unerlaubt « Beziehungen , die Mutter merkt

nichts . Nur einmal plaudert der Mann im Schlaf : „ Gerda , wehe
dir . wem » du mich verrätst ! � Die Kleine wird eingesegnet , nimmt
eine Anstellung an , das Verhältnis dauert fort . Dann lernt sie
aber einen jungen Burschen kennen und der Stiefvater wird eifer -
süchtig . Am 0. Juli nwcht er mit Gerda eine Radpartte in den
Grunewald . Das Mädchen ist außergewöhnlich schweigsam , und ol »
der Stiefvater wieder zudringlich wird , verweigert sie sich ihm ,

Schließlich gibt er ihr eine Ohrfeige . Sie sagt : Jetzt ist aber

Schluß . Da stürzt sich der Mann auf dos Mädchen , würgt und

erwürgt sie. Dann fährt er fort . Am nächsten Tage findet ein

Offizier bei seinem Morgenritt die Leiche der Kleinen und unweit
davon ihr Fahrrad . P . ist aus dem Hause verschwunden . Cr ver -

sucht Hamburg zu erreichen , kehrt aber nach Berlin zurück und stellt
sich bei der Polizei .

Nenn Monate vor dem verhängnisvollen 9. Juli lernte Gerda

aus « iuem Ball einen jungen Menschen kennen . Ihr Verhallen
zum Stiefvater verändert « sich mit einem Schlage . Sie war ihm
nicht mehr zu Willen , droht « wiederholt , „ es gebe noch ander «
Mittel und Wege , Ihn zu zwingen , von ihr zu lassen " . Di « gleich «
Drohung sprach sie auch im Grunewald unmittelbar vor der Blut -
tat ans .

Sanitätsrat Dr . Leppmann hob ganz besonders die evi -

leptoiden Züge des Angeklagten hervor — sein Vater befand sich
wegen Epilepsie in einer Hellanstalt — , wie seine vermindert «

Widerstandsfähigkeit gegen Auswallungen und bezeichnete ihn als

Menschen , der durch seine ganze seelisch « Anlage und Entwicklung ,
die er im Leben genommen hat , wesentlich unter dem Durchschnitt
steht . Auch Dr . Adler betonte die charafteristisch « Fehlentwicklung
de » Angeklagten und seine mangelnde sexuelle Ausrdifung . Unzu -
rechnungsfähigkeit verneinten beide Sachverständigen .

Der Stootsabwalt beantragte gegen den Angellaaten N.

wegen Sttllichkettsogrbrechen und Totschlag ein « Gesamtstrafe
von 12IahrenZuchthans und 10 Fahren Ehrverlusi .

Dos Gericht verurteilte den Angeklagten zu 9 Jahren
Zuchthaus und 5 Johrm Ehrverlust . Landgerich tsdirtktor Bohmert
würdigte in der Urtellsbegründung die ungünstigen Lebensverhält -
nifse des Angeklagten ; mildernd « Umstände habe ihm das Gericht
angesichts der erschütternden Roheit der Tat versagt .

Guter ZnventurabschluH .
Die jetzt beendeten Inveuturansvertäufe habe « durch -

weg einen starten Erfolg gehabt . Die Gewohnheit bürgert sich mehr

ein , Käufe aufzuschieben und bei Inventurner tSnien um einiges

biMgcr an die Ware zu kommen . So war das Weihnachtsgeschäft
in diesem Jahr ausgesprochen schlecht . Die Käufer warteten den

Iiiveuturausverkauf ab . der alle Erwartungen überttvffen hat .

Mengenmäßig dürfte der Umsatz auf der Höhe des Vorjahres liegen ,

wertmäßig liegt er selbstverjtaudlich darunter , weil sich die Preis -

senkung auswirkt . In den Lägern sind grotze Lücken entstanden , was

natürlich den Industrien durch stärkeren Auftragseingang zugute
kommen wird .

Gekauft wurden vor allem Bekleidung , Wall - und Strickwaren .

dann auch Unterkleidung , Trikotagen , Tisch - und Bettwäsche . Ein

großer Artikel waren Schuhe . Auch in Haushaltsartikeln scheint mau

gut abgeschnitten zu haben . Umgesetzt wurde auch viel Porzellan .

Wie höri Berlin ?
Sfräff um V» ? Uhr 33 proz , abends am 8 Uhr 50 pro ».

Bei den Berliner Rundfunkhörern wurden durch ein « Umfrage
die jewelligen Abhorzeiten festgestellt .

33 Proz . aller Teilnehmer schalten den Appuvat um 6 # Uhr

morgens ein . Die Hörerziffer steigert sich um 9 Uhr morgens auf
50 Proz . Di « Kurve fällt dann um die Mittagszeit etwas , steigt
dann aber stetig an : an den Nachmlttagstonzerten sind
etwa 75 Proz . der Hörer interessiert . Zwischen S und
6 Uhr nachmittags wird das Interesse wieder etwas schwächer .
Dann aber schalten sich mehr und mehr Hörer « N. Nach 8 Uhr
abends hören 89 Proz . der RundfuttkabonneMen die Dar -

bietungen ab . 85 Proz . halten bis zum Schluß ds » Programms
durch . Rur 3 bis 5 Proz . benutzen die Nachtzelt zum Suchen

fremder Stationen .

Notschrei aus der Meinstadt .
Die Wellstadt Berlin spürt ohne Zweifel die durch die

Wirtschastskrtse erzwungen « Rotoerordnungs - und Sparpolittt in

außerordentlich starkem Maß « . Die Rückwirkung auf die

Kleinstadt , die oft noch ttef einschneidender Natur ist . bleibt

unbeachtet .
Vor uns liegen Auszelchnungen aus dem Städtchen Franz -

b u r g In Ponunern . Es zählt rund 1500 Einwohner und
war der Sitz «Ines Landrotsamt » , eines Amtsgericht » und der

Kreiefparkasie . Neben einem Walseichaus wies es ein Seminar

auf , an dessen Stelle es später eine Ausbauschul « zugewiesen
erhielt . Die Bevölkerung setzt sich, von den In einer geringfügigen
Möbelfabrikation Beschtiitigten abgesehen , ans Ackerbürgern zu -
sammen . Nach dem Kriege verlor Franzburg das Landratsamt .

Schon dadurch wurde die Basis , aus der sich die Wirtschaft einer
kleinen Verwoltungsstadt aufbaut , schwer beschnitten . Dir Stadt

verlor nicht nur den Umsatz , der durch die Beamten des Landrats -
anites und der Kreisverwallung hervorgerufen wurde , sie verlor

auch den gesamten Berkehr , ber sich in einer Kreisstadt abwickelt .

Jetzt soll auf Anordnung des Mmisurs für Wissenschaft , 5hmst und

Volksbildung die staatlich « Ausbauschule abgebaut werden .

Außerdem soll als Folge der Rotnerordnung Frdizburg auch das

Amtsgericht genommen werden .
In einein Aufruf heißt es : „ Das kommt fast einem Mord an

der ganzen Bevölkerung dieser Stadt gleich !" Der Bürgermeister .
die Vertreter des Handwerks , alle Kreise der Bevölkerung bemühen
sich, das Unhell von der schwer bedrohten Stadt abzuwenden .

Wir erwähnen die Angelsgenheil einmal , weil es sich bei

Frauzburg um einen besonders krasicn Fall haudell , zum anderen ,
well die Notlage der Kleinstädte mehr , als es bisher geschah , Be¬

achtung verdient .

_ _

Feuer iu der Poststraße .
In der Schn » - id,r » t - B» t » leb « w» rkstAtt » eines

Kmikhaufes in der Poststraße brach gestern abend ( uaz nach
21 llhr Feuer ans , das an Stoffen , Tischen und Regalen reiche
Nahrung fand . Die Flammen griffen außerordentlich schnell um

sich irnd waren bereits auf den Dachstuhl übergesprungen , als die

Feuerwehr unter Leitting des Oberbrandirektors Gempp mit vier

. Löschzügen anrückte . Trotz der starken Verqualumng , die das Vor -

dringen der Löschtrupps sehr erschwerte , gelang es , den Brandheri »
schnell einzukreisen und schlimmeres Unheil zu verhüten .



Der große Wohnungswechsel am 1. April
Verlängerung der Räumungsfristen beim Polizeipräsidium beantragt
'

. zum 1. April lst infolge der «ruf Grund der Notverordnung

erfolgten zahlreichen Kündigungen mit einer Hausse im Umzugs -

gefchöft zn rechnen , fo doch jetzt bereits Bedenken aufgetaucht find ,
ob die Häufung der Umzüge zum Ouarlalswechfcl nicht für die 33c .

leiliglcn Schwierigkeiten mit fich bringen könne .

Der Verein Berliner Möbeltransporteur « weist
gegenüber diesen Beunruhigungen darauf hin , daß die Bedenken

nicht gerechtfertigt seien , wenn Umziehende und Hausbesitzer ver -
ständnisvoll zusammenwirkten , wie dies im übrigen bisher stets
der Fall gewesen sei . In der Vorkriegszeit habe sich das Umzug ? -
gelchäft unter sehr starkem Andrang fast ausschließlich zu dem

Ouartalswechsel abgespielt , und hierauf sei es zurückzuführen , daß
das Möbeltmnsportgewerb « in den Großstädten , besonders aber in

Berlin , auch heute noch sehr großen , sich zu bestiimnten Tenninen

zusannnendrnngenden Anforderungen gewachsen sei . Wohnung ? -
zwangswirtschatt und Wohnungstausch hätten allerdings den Quar -
talsterminen ihre Bedeutung genommen , und die große Leistung ? -
fähigkeit des Möbeltransportgewerbts fast in Vergessenheit geraten
Elisen . Erst seit etwa einen , Jahre sei man wieder . zu den früheren
Gepflogenheiten zurückgekehrt . Dem habe auch der Polizei -

Präsident Rechnung getragen , indem er Ende vorigen Jahres
wieder Räumungsfristen festgelegt habe . Diese Fristen
betragen bei tleiuen , aus höchstens zwei Wohnzimmern und Iii -
behör bestehenden Wohnungen einen Werktag , bei mittleren , aus

mehr als zwei bis zn vier Wohnzimmern und Zubehör bestehenden
Wohnungen zwei Werktage , und bei allen übrigen Wohnungen bis

zu vier Werktagen , jeweilig bis 16 Uhr . Wenn hierdurch ein

größerer Spielraum geschaffen und eine gewisse Gewähr geboten
sei, so haben doch die Möbeltran - porteure jetzt beantragt , diese
Fristen für den Apriktennin ausnahmsweise auf zirka 10 Tage
zu verlängern , um so die Möglichkeit zu geben , die Umzüge
auf einen noch größeren Spielraum zu verteilen .

In , übrigen rät die Organisation der Möbeltransporteure , sich
tunlichst von einer engen Anlehnung an den genauen Quartals -
termin freizumachen und den Umzug sobald als irgendmäglich vor
oder noch dem 1. April zu verlege ». Hierbei fei zu berücksichtigen ,
daß eine Vorverlegung im Interesse oller Beteiligten liegt . Die

Ausführung zu den besonders beanspruchten Tagen sei infolge der

benötigten Aushilfskräfte , die weniger geschult seien , langsamer und

deshalb kostspieliger und vor allem auch mit größerem Risiko ver -
bunten

partsinachrichieu�l�sürGroß - Verlm
6?Bl«abniigc ! i für Bitte RubrU find stet » « n d- g 9e ) M>ftlrctati «t
e - e t U » 6 » «S, Lladrnltrabe 3. i. Hof. 2 Trtpvtn recht », zn rUhte »

Beginn « Oer Veranstaltungen 191 * Uhr .
sofern keine besondere Zeitangabel

t . Nrris . Freitn «, 23. Sonnet , 20 Uhr, In der Schul » Denzlgsr Str . 23,
Brown tiez swtfus ibr. Mäiuhtn : „oornicltufsIonB und bic europiischr
ÄtMIttillaff »*.

ä. Jttci ». ffUmutottn « am conniog , bem 81. Sonnet , im „ MmstemC , chrohr
t ?r >nikfnrlrt Sit . 28. ,M00 Kilomricr eis ArbrUcr dii ' ck Alistralirn nnd
Zirnfrelllnb . ' Korten ju 40 Pf . bfi Ben Vezirksfilhrrin . Zwei Bor -
ftrliungkN . nm ,0 unb 12 Uhr.

11. Ririt . ScKnttirtoo , 21. Sannac , 16 Übt , bei Will , Marti » . Luthrr - Slr . 63,
gnjonimcnhmft der ttmrrBstofen Partrlmltglledrr . 20 Uhr tm gl eichin
U010I ftutfu » brs ! ?em>ssrn ( jjotHicb Reese : „ Anfbou unb äufgaben der
Patttl . Reg « ÄetrUilning wirb erwortet ,

13. SlKlo. ' lftcitag , 22. Sottuot , versammeln sich dir PbrstTnde der Ärhriklrelle
»nb KiNnlNgoobleute nm 20 Uhr im TilrkilSien gelt , Pankow . Dr.
richt « Uber die bisherige Ärdeit .

8. Abt . Freltog , 22. Sanuar , tm Helm lSenthwrr Str . 17, Porlroz : „Schwei, ,
dn hall es besser ' .

16. IlM. Freitag , 22. Sonuot , 16 Uhr» gnsominrnkmift der erwerbslosen Per -
tctmilallsber Halsteincr User 14.

26. Abt . Keute , Donnerstag , 21. Sommr , 20 Uhr , Anslpracheabend für illngere
Porieigenessrn .

26. Abt . Freitag , 22. Sonnet , bei DeinNch , Funktion ! ! rsshuno .
38. Abt . Freitag . 22. Sonuar , 20 Uhr, bei Bortusch Funktventirsitzung . l *i� Uhr

Darstoirbssitzung boielblt .
42. Abt . Fretrog , 22. Sonuor , 1061 Uhr . ArOeitsgemelnschosi iiingeret Pariei .

Mitqliedcr im Sngendhtim ?arcksir . 11. Der Weg de? Kavitoli - mus, 2. Teil .
Referent : Ott » Voß.

43. Abt . Freitag , 22. Januar , 20 Uhr , Funktianärsstzuug bei Krepp , Plan .
»fer 76—76.

67. Abr. Dir Bvrftondsssfmt ' O mit den Funktianären finbet nicht , wie tchriii »
lich elngekoden , nm Freitag , sanbern erst am Donnerstag , dem :!8. ?o»
n»gr , bei Wurchocher statt . Die Illngercn «stenossinncn und Genossen trcssen
sich zum Anzsprachrobend om Montag , bcm 20. Januar , beim Genossen
Haksmann .

66. . 07. , 08. . 96. , 160. Abt . Die SO. gahlgruppe de« Deutschen Freidenker »
verdonbes veranstnltit heute , Donnerstag , 21. Sonuar . im Duschkrug ,
Ruhoivft Straße , einen Eemeinschoftsabend . Bürgerliches unb sazialistilch -s
FreidenkErtuM . Referent : Dr. Kurt Ldn- cnstein . M. d. R. Älntrlu fr -i .

166. Abt . Die gusammcnlnnst der jüngeren Erupveu fällt besonderer Um.
ltände halber aus .

106. Abt . Wir betelltoen IMS Freitag , 22. Sanuor , an der Versammlung im
Grünauer Gesellschastehaus .

126. Abt . Achtung , Bezirkfsthrer ! Sie Funktion ärlisten sind abjulieser ».

Frauenveranstallung .
36. Abt. Di« Genossinnen treffen sich Freitag . 29. Sannor . 10 Uhr. Peters »

burger ecke Sirahmannstraße , zur Fahrt Nack) dem Friedhas der Frei .
religiäsen Gemeinde .

Arbeiisgemeinschafk der Kinderfreunde Groh - Äeriin .
Seminse « nß besonder »« Umfisinbe wegen morgen , Don »

« « tag , aussogen . Reuer Termin wird noch bekanntgegeben .
ffFsÄi . iekositercrkonfrren , DienStog , 26. Samt « , JSZö Uhr. in der

s! " DMMt Geschiiltsstelle , Lindenstr . 2.
>• » . • S» Friedrichahotn . Abt . ConbOftctget Ploß . Heute . Donnerstag ,
. „ \ 18 Uhr. Lichtbilhcrvortrag für Suagfalle » und Restsolken . Rate' Falken ftnb pünktlich 18 ilhr Im Heim Litauer Etr . 18. Freitoo .
18 Uhr. Sungfalken » und Rote - Falt «n»Abenb . Sonuiog Äbteilung nährt nach
hem Eruncwalb . Treffen 8 Uhr Failenccke . Rasten 10 und 20 P>. Ende gegen
10 UTit,

5>te »,brrg . Neigung , gevvpe . Nestfalken 18 Uhr Helm Belle - Allionee - Plaß .
Weißens ««. Helfersthung 20 Uhr bei Siegfried Aaiser , Am Faulensee .
Hohenschönhanse «. Heute Filmabend .
«ichtenbr - g. Die Helser - Ardeitsgemeinschast fällt heute au - . Nächste gl »

snmmeutunft om Donnerstag , dem 28. Januar , 10>. . Uhr. im Sugenblir ! «
Sunterstraße . — Mnstkgruppe . Achtung , Falken und l »ltern ! Dir bilden eine
Sliistkgruppe »nter Leitung des Lehrers Rudolf . Die erste Zusammenkunft ist
QM Sönnabenb . bcm 23. Sonuar . ll ' i Uhr, bei Rudolf . Augustastr . SL Äpr»
her gemeinsamer Derfspunkt nm 10 " Uhr am Bahnhof Rblenberg . Friedrich . -»
felde . Alle Falken , die ein Rtnstlinstriwlrnt spielen , bitten wir , remt »abl »
«ich zn erscheenen .

Sterbetafel der Groß » Berliner partei » Organisation

66. Abt . Unser Genosse Professpr Erich Bernstein ist verstorben . CHre feinem
Aubcnken . Die Einäscherung finbet Freiwz , 22. Sonuar , llZL Uhr, im «rema .
torivm Gerichtstrasie statt .

06. «bt . Sn Bob Oberneck , wa er zur Heilung feiner kkronkheit weilte. ,
»erschieb noch langem schwerem Leiden unser Genosse Wilhelm MatuII . Wir
verlieren in ihm einen Genossen , der stets , wenn ihn die Partei rief , zur
Stelle war . Wir werden sein Andenlen stete in . chhren halldn . ucv »r die
Teisehung In Berlin er ' olgt Noch besondere Mttteilana . . M

164. Abt . Am Sonnabend , dem 16. Jonimr , »erstarb »ach kurzem Atiben
nnser « liebe Genakstn Hedwig Roes« Im 64. Lehenojahre . Ehre ihrem An.
denken . Dt« Beerdigung findet am Freitag , dem 22. Sanuar . l4 Uhr. auf dem
Friebhvf in Boumschulenwcg statt . Um zohsrriche Beteiligung bittet
der Borstand .

Allgemeine Wetterlage .

Das trockene , größtenteils heitere Wetter bestand am Mittwoch
in ganz Deutschland fort ! jedoch lagen die Temperaturen vielfach

merklich niedrioer als am Bortag . In Mitteldeutschland zum Bei -

spiel stieg das Thermometer am Tage nur bis 4 Grad Celsius , wäl >-
rend am Dienstag noch etwa 10 Grad Celsuis erreicht wurden . Im

Bereich des starken europäischen Hochdruckgebietes geht zur Zeit
metterinn langsamer Druckfall vor sich. Eine wesentliche Aendermig
der Wetterlage wird damit aber zunächst nicht eintreten .

>0

Welteraussichleu für Berlin : Beständiges , aber »eltweils nebli¬

ges Wetter , nachts leichter bis mäßiger yrost , schwache südöstliche
Winde . — Jür Deutschland : Ueberall trockenes und beständige ?
Wetter mit wenig geänosrten Temperatur » » ! , im Binnen lande oieb -

'
fach nächtlich « Nebelbildung .

An der Grenze eines Raubmordes .
Vier Jahre Zuchthaus wegen versuchten Raubes .

Unter den zahlreichen schlimmen Raubübersällen der letzten Zeit
war dieser vielleicht doch einer der brutalsten . Dt « Räuber

statten sich unter ewcm fingierten friedlichen Vorwand in die Woh -

nung ihres Opfers Eintritt verschafft und waren während der

freundschaftlichen Unterhaltung plötzlich über die wehrlose Frau

hergefallen . Wäre nicht zufällig ihr Mann und ein Nachbar hin -

zugekommen , sie hätte bestimmt ihr Leben eingebüßt . Die Tat

märe dann nicht Raub , fondern Raubmord gewesen .

Nicht umsonst hatte der Jüngere von den beiden Angeklagten ,
der 24jährige . fo gut wie rnworbestrafte J . zu seinem Verteldiger
gesagt : „ Ich dank » dem Schicksal , daß die anderen

binzugekommensind . Wer weiß , was noch geschehen wäre ;
wir waren so aufgeregt , daß wir aus die Frau eingeschlagen hätten ,
bis sie still gewesen war « . * Er hatte auch der Überfallenen Frau
aus dem Gesängnis reumütig « Briefe geschrieben und auch
in feinem letzten Wort vor dem Schöffengericht Berstn - Mitte aus -
richtig « Reue bekundet . Auch fein Komplice , der 27Zöhrige . wieder -

holt bestrafte R. , sagte vor Gericht , daß er seine Tat bereue , lieber -

zeugend klang das gerade nicht . Er war es auch , der die Tat

ausgeheckt und den Jüngeren zum Mittun veranlaßt hatte . R. hörte
eines Tages , wie seine Wirtslente davon sprachen , daß die Ehe -
leut « R. in der Skalihcr Straße 1k 0 ü 0 Mark In der Wohnung
Höften . R. war arbeitslos , die Unterstützung reicht « nicht , die
Summe schien verlockend hoch . Er nahm seinen Revolver mit ,
den er vor längerer Zeit , als er noch K o m m u n i st war , einem

Nationalsozialisten weggenommen haben wollte , und begab sich in

Begleitung des Z. in die Wohnung der Frau N. Ein Herr P i ck

habe ihn und seinen Freund zu dein Maurermeister N. empföhlest ,
sein Freund wolle sich «sn Häuschen bauen . Frau N. nannte

dchi beiden das Restaurant , wo ihr Mann zu finden war . Hier

besprachen beide mit dem Mann die Sache , veranlaßten ihn , ein «

Zeichnung zu holen , gingen zurück in die Wohnung der Frau
N. . um hier die Rückkehr ihres Mannes abzuwarten und unter -

hielten sich mit ihr über den Bau des Häuschens . Plötzlich sprang
R. auf : Jetzt istes Zeit , Frau , wo ist das Geld ? Ein

Schlag mit dem Revolver warf die Ueberrumpelt « zu Boden ,

Z. schlug auf sie mit der Faust ein und verwchte , ihr einen

Lappen in den Mund zu stecken , R. bearbeitete sie andauernd

mit dem Revolver . Die blutüberströmte Frau bezeichnete

schließlich das Spind als Aufbewahrungsort von einigen Mark , In

diesem Augenblick kamen aber der Mann und ein Nachbar herbei .

Die Burschen ergriffen die Flucht , schlugen aus die beiden ein , als

sie sie festhalten wollten und wurden gefaßt . Frau N. kam ins

Krankenhaus und hat sich bis heute noch nicht benihlgt und erholt .
lieber R. , der nur stockend sprach , erfuhr man so gut wie gar nichts .
Die Mutter des I . . eine sympathisch « Frau , fand keine Erklärung

für die Tat ihre » sonst gutgearteten Sohnes . Wegen des Sticf -
vaters war er gezwungen , bei fremden Leuten zu wohnen .

Das Gericht verurteilte R. zu 4 Iahren Zuchthans , Z. zu
? Iahren Gefängnis . Die wirtschaftliche Not , sagte der Vorfitzende ,
enti ' ckmldige ihre blutigen Taten nicht . Wenn die Strafe ihren

erzieherischen Zweck erreichen soll , so milsie dem Strafoollz ' . kg die

Möglichkeit gegeben werden , die Ausgabe zu erfüllen . „ . .

< Sou € auf Schattpsatten .
Im Edenhotel demonstrierte der Psychotherapoutiker Dr . Casimir

R a d w a n Psychophonie , das heißt Ailtosuggestion durch die Schall -
platte . Dr . Radwon geht von dem Standpunkt ans . daß bei De -

preffivzuständen , die Keule besonders zahlreich und kraß in Erfchei -

nung treten , ein ? Selbstbeeinflussung durch Energie so gut wie aus -

geschlossen ist und daß etwas geschehen muß . der inneren Harmonie
wieder auf die Beine zu helfen . Diese phonosilggcstivcn Schallplatten
mm sollen in Form systematischer Uebungen unsere Konzentrations -
taiiigtcit heben und stärken , eine seelische Gymnastik , die unsere ge -
hemmten Kräfte zu befreien und unserem Wohle nutzbar zu machen
hat . Di - demonstrative Darstellung ging so vor sich : Blatte Nr . t .
die Morgenplatt « — es gibt dann noch eine Nachmittags -
und eine Ä b e n d p l a t t e — hat die Aufgabe , die Kräfte für das

beginnende Tagewerk zu sammeln und zn stahlen : vor Abhörung der

Platte drückt nun der Zuhöret auf einen Kräftemesser , dann folgt
der anfeuernde kategorische Imperativ „ich « erde stärker , ich werde

stärker , ich werde starker . und siehe dann, - wenn der Zuhörer nach -
her nochmals den Kräftemesser drückt , ist die Ziffer darauf erheblich

gestieasn : dasselbe Experiment bewirkt auch eine erhöhte Puls - und

Herztätigkeit , wieder sind es anfeuernde Worte — diesmal in einer

drängenden Steigerung geHallen . Anwesende Wissenschastlor kon¬
trollierten und bestätigten den psychischen Kraftanstiea : die Nach -
mittagsplatt « Ist dann der Entspannung und die Abendplatte einer

ach wochenlangem Abhören der Platten einstellen .
Ob dies « psychotechnlsche Errungenschaft praktischen Hellwert

ckitzt, kann man nicht ohne weiteres behaupten , vorläufig stellt siebesitzt .
sich alals ein Experiment von sehr bedingtem Wert dar .

Sprechchor für proletarische Feierstunden . Die Ilebungsftunde
findet in dieser Woche am Freitag . 20 Uhr , im Grsangss ' - al der

phienschul «. Weinmelster - Straße IS/17 « statt .

Arveitersänger tagen .
Der 13. Bezirk im Deutschen Arbeiter - Söngerdund

hielt öieser Tage seine diesjährige Jahresversammlung im

Beisein des Gauvorfitzenden Schneider , Berlin , in Erkner ab .
Vertreter waren 12 Vereine mit 48 Delegierten . Nachdem der

Erknersche Männerchor „ Freier Sang " ' die Tagung mit Thyssens
„ Weckrufs eröffnete , gab der Bezirksvorsitzende Schmidt , Fürsten -
walde , den Jahresbericht . Trotz der Wirtschaftsdepression ist der

Mitgliederbestand als stabil , sind die Finanzen als zusriedenstellend
zu bezeichnen . Der bisherige Bezirksvorstand wurde wiedergewählt ,
ebenso der Bezirkschormeister Lehrer W. Koch , FürstemvaDe . Nach
dem Bericht des Gauvorsttzenden über die Anträge zur Gaugenerak -
Versammlung und der Wahl der Delegierten zu derselben wurde

befchlosien , das Singen in öffentlichen Anstalten
mehr als früher zu pflegen . Für das kommende Jahr sollen für
Männerchöre Knotts „ Kumpanei * und „ Sturmlied " . für

gemischte Chöre Knarre „Schicksalslied * besonders berücksichtigt
werden . Der Friedrichshagener Männerchor schloß mit einem Kampf -
lied die prächtig verlaufene Bezirkswgung .

Die Freie Schulgemeinde Charloltendorg bittet uns mltzu »
teilen :

~

ai W >
dem 38. , "Dienstag , dem 26. und Mittwoch , dem 27. Januar , in der

Zeit von S bis 1Z Uhr , In der für das Kind zuständigen Schul «

4/lt uiui - i . »un�u. -
eilen : Die Anmeldungen zur Einschulung der Schul »
i n f ä n g e r für Charlottenburg , Ostern 1933 , haben am Montag .

zn erfolgen . Alle Eltern , die auf dem Baden de » freien westlichen
Schül - und Erziehunasgedankens stehen , melden ihr Kind zur Auf -
nähme in die weltliche Schul « an . Das ist die 3 4. Volk s -
schule . Pestalozzi - Straße 40, zwischen der WIkmersdorser und

Kalser - Fricdrich - Straße gelegen , beim Rektor Genosien Wilhelm
Schmücker .

illSozialistifcheArbeiterfugendGroß -Verlln
Einsendungen sllr diese Nubrlk nur an dos gngenbseltrlorlot
Berlin SW 68. Ltnbenftroök 2, vorn 1 Treppe rechts .

»bgebnng der Partei am Alilt .
_ _ _w _ _ _ __ _ _ __ _ _ oudeecA «»«. »
» « » " Föhnen zn « Zahncneinmorlch «itbttngen . Wir finge « alt ®85 . ,

wie beteNiae « »ns «schlössen oa der « nnbgebnng der
Ivoch, kern 27. Jonnoe , im Sportpalast . Ast«
an ». Föhne » } * « Fabneneinmorl

'

mag jrbet rr,chelnen . Trefspualt .

_ _ _ _ _ _

SAS . als An» »« ! » ««tat alen Umständen mitklingen

WW > > W > > > > WW > WWW > WWiMM
hinter bcm «rknetpnit . Sliiglitdsbnch dkl

Swgtktel - Groh . Berlin . Heut « Uebungsab - nb um UVj Uhr im Helm
Bcchumer «1«. 8b.

Prolrtatiicht « Orchefiee der SAÄ. Sesomlotcheflerprob « in der gork . Mar; .
Lchme , Naiscr . Fricdrsch . ötraße .

Heute . Donnerstag . 21 . Januar . 19 ' 4 Uhr :

Roste nburoer Str .W . WW tchtbllberobend . — Failptotz I: lSmrn - nburgct Str . 2U,
Bunter Tftenb . — Hnmannplotz ! Gletmstr . 33—35. Ter Fkinstoheaspla ». —
Worbostoi N! Damlgcr Str . 62. Slnqobtnb . — Schönhauser Borstobt : Sonnen .
bvroer Strohe . Abend mit den KindeisrrundcN . — Hotlcschek Tat ! «orck .
slrahe 11. Araestogemeinsssioft . — stottbusscr Tor - Urboirstr . 167. Der sozio .
lisüsche tzukunstostoat . — Sfidmest : Lindenstr . 4. Lseberob - nd. — Schöaeberg :
Aelterengruphe . Houptstr . 15. Lenin und die UdSSR . — Ehorlottenburg -
Besten »: Sportplog Westend . Arbeitsgemeinschoft . — WNmet» hotl : Wilhelms .
ouc 123. Arbail und «avital . — Zthlenbais ! Zinnewalb schule. SchNesfenssrag «.
Wo, hat un » der Bolksstoat gebrochtl — Reinlilenhors ' wefi : EeiMftr . 1.
Somsetruhlcnb . — Tegel : Schön eberge ? Str . 9. Arheitetbichtuno . — «an -
rifin IX: Wir besuchen den Frcihenkrobenb . Tleffpnnki 19 % Uhr Bahnhof

1
e rlottenknrg : 16 Uhr Helm Rossnenstr . 4. Der prolelorssche

aiosscnkopws . �
Werbrlezirk ANlt «! Allpenlcker E! ?. 92.
Wetdedtzirk Ost : »: LUoucr Str . 18. B �
Werbibezitt RcnkZllai Der Mädelobonh fällt

unMvuSrkursU ».
nn de» Anorvoch . !«arsiie .

her Franenhemegiing . Res«.
sommenkunst Donner - ta «, 2«. IoNuor . Thema :
deiterbameguna unter kesonbmt BarUckstchtigung
wntini Lisa «Nrocht

Vorirage , Vereine und Versammlungen

#
Reichsbanner . . Schwarz - Rok - Sold * .

Geschästsstelle : Berlin S. 14, Sebastlonstr . 37 —SS. Hof S Tr.
Alttte . Donnerstog , 21. Sonnar , 20 Uhr. Z. «irmerahschaft . Gene -
rolversammiuna in der «iiventcker Str . Zäa. bieuwohi des Bor »

stoiches . — Rilmersdotl . ,freitoo , 22. Januar , 20 Ilhr . lm lleinen Saal de».
gag i . lfiHbelm

- - ' '
»ss

S- orsionbes . — Lichtenberg ( Qrtoaerel ») . Donnerotag . 21. Jannac , 20 wir .
Snngbo . Aersammlung bei Ltiiber . Erscheinen Pflicht . Referent : «omerod
NUicr. Ficitog , 22. Januar , 20 Uhr. «omerabschoft Friebrlchascld «. Gene .
ralversommliinz bei Schwarz , Eopciolallee 104. Die «amerobschaften Dusto »
Tempkl , Berhäge » und Rnmmeleburg hoben MtaTieborversonrinln »« in den
bekannter . Lokoien . Sonnabend , 23. Sonuar , 20 Uhr. . stomerodscha - t Traue .
platz . Mitgllederversommlimg in der Parteiblvllothek Wcichselstratze 28. —
«ren . '«reuzbrrq sOrt - verain ) . Der « amerad Frst , Schotilchnelbrr , gng 5. ist vor .
storben . Einiischerung Donnerstag , 21. Joiuior . 18- h Uhr, ! m Krematorium
" ormschulenweg . Beteiligung oller btenstlriien «omeraben Pflicht . — Welken .' . . . . .* 20 Uhr, Gereralveriam . nlnua im „Per ,

Dhnr Mit .Neuwahl beb Porfiaildes .
daselbst .

BerNne »
Ekoeooüoersanlml

Soziolistsscher Esperonta . Dnnb. Donnerstag Im Jugenbheim Reinst
' . Ost. Sinda « « Siran », «ursp, . » « tnn 20 Uhr. Freitag . 23. Sonuar .
InUatbeitetbaue , Elsasser Str . 88, ISlh Uhr : Tratiulai «4 germann Uni

S-st -llschast fftt IsseatUche «, WWW
iimuuig DikNSrag , dem 2a.

Universität «arLn , Dorvche «JnMli - t der Universität Berlin . Dorvchernstr . 28a. t KeAMicher Teil .
1 WissenschrMuhcr Seil . Herr Privotdoz - nt Dr. Fritz Tchifs : . . Die Bedeu .
tuna her Blutgruppen flir Fragen der Bleloo « and her öffentlichen G »
sundheitep Nege" . Saste willloiuuien .

lä

Bund . Donnewtag im ZugenicheiM Retnicken .

ngvo .
Gesnnbheitspfleae e. ? . Orhentstch »
' 6. Sonuar . 20 Ilhr , im Hygienischen

ernste . 2ia . 1 �Geschäftlicher Teil .

„ Dlenu -
u 34 - 87 .

. Vorwstr : ,
oder rlickwärt «?
Schulwelena
Mitglglieber 30

rt »? Di« Rotwenbigtoit einer burchgreiseuden Rciorm de, hSheren
Freie Aussprache . Ilnloflrt . beitrag am Saalcingong SO Pf. , fllr

30 Pf .
Es pcronto . Gesellschoft Tharlpttenbnrg . Montag , 2.3. Sanuar . 20 Uhr, Aon.

bitorri Woltrr , Ehorloitenburg . Biemoretstr . 11« (Älises , tllubzimmer . Uebung ».
irnd Sovversotionaabenb . Gfiste wllltomme ».



wÄ 3 ) ie Sage mm �olenfchiff
In Romanen und Abenieurergeschichttn liest man immer wieder

van . Totenschiften� oder sogenannten »Seelenverkäufern� , auf denen

auch Pahlofe , Staatenlose ohne Papiere und solch « Menschen an .

geheuert werden sollen , die Grund dazu haben , aus der Welt der
Lebenden zu verschwinden . Solche Schiffe sollen „ schwimmeilde

Särge " sein , die vom Schmuggel leben , verbotenerweis « Waffen

transportieren , und Schiffe , die von skrupellosen Reedern in see -

untüchtigem Zustande hachversichert hinan sgei ' chickt werden , um mit
Mann und Maus unterzugehen und ihrem Besitzer hohe Entschädi -

gungssummen einzubringen .
Gibt es das wirklich oder ist dos nur « nz Erfjndnng de ?

Romanjchrciber ? Naturlich benutzen auch Schmuggler gelegentlich
Schiffe , aber das find meist ' klein « Fischerboote . Gelegentlstl ) trögt
auch «in Schiff illegal « Waffen in seinem vieles verbergendem

Rumpfe . Aber die find dann von ihren Versendern falsch und als

harmlose Dinge deklariert , und der Kapitän und die Reederei ahnen

nicht , was sie befördern . Aber richtige Tvtenschiff «?

. Sag ' mol , Kappten , gibt es wirklich Totenfchiffe� ' fragte ich
ineinen neuesten Freund , den alten Seebären Hinrichfen , de » sie
einfach »Kappten " nennen .

»Tjä , warum soll es das nicht geben ? Da war mal einer , wie

schrieb er sich doch ? " meint Hinrichten in einem platterdings nicht

wiederzugebenden Platt und begutachtet sachverständig seinen sech -
zehnten »szSeifen " Grog .

„ Nein , Kappten , ich niuß es ganz genau und ehrlich und richtig
wissen . "

» Du willst es in die Zeitung hineinschrriben ? Tjä , denn . . .
Also : neinl Das gibt es nicht . Dos habt ihr Schreiber erfunden .

Vielleicht kommt es mol vor irgendwo in der Welt , daß so «in

dreckiger Lausekerl . . . . ober wo ein solider Staat dahinter steckt ,
da gibt es das nicht . Bei .uns schon gar nicht . Denn auf die Schiffe
wird höllisch ausgepaßt . Ein Schiff ist wie ein Mensch . Hat nicht

umsonst auch einen Namen . Und «in Mensch muß einen Paß
I ) ab «n. Ein Schiff auch . Ein Schiff hat nicht nur ein « « Paß . Es

hat einen ganzen Sock voll . Ein Mensch ist ein Nichts auf dem
Meere . Ein Schiff aber ist eine stolze Sache . Deshalb braucht es

auch viel mehr Papiere . Wfo paß auf ! "
Und Kappten Hinrichsen beginnt aufzuzählen und aufzuzählen ,

und was «r sagt , dos ist kein Seemannsgarn . Ich bin überall Her- '
umgelaufen bei den Stellen , die dies « vielen Papiere ausstellen ,
und überall hieß es : ja , der alle Seebär hat recht . So muß es fein .

Zuerst einmal muß jedes Schiff irgendwo «ingetragen fehu
Wie es früher für uns die Stammrolle gab , in der alle « offen -

fähigen Männer verzeichnet waren , so gibt es auch Schiffsregister ,
die allerdings nicht fest an ein bestimmtes Land gebunden sind . Die

meisten deutschen Schiffe sind beim Germanische « Lloyd verzeichnet ,
der seinen Hauptsitz in Berlin und ! n ollen Hafenstädten der Welt

Filialen hat . England hat Lloyds Register , und auch andere Lä » .

der haben gleiche Einrichhxngrn . Dies « stellen das�Seeföhigkeits -
attest aus ohne das ein Schiff nicht auslaufen darf . Aehnlich wie

die städtischen Hochbauämter den Häuserbau . so überwacht der Ger -

menisch « Lloyd auch bereits den Schiffbau , sieht die Pläne ein

und befiehlt notwendigenfalls Abänderungen . Die Schiffs werden

je nach ihrer Groß « und Art in verschieden « Klassen eingeteilt und

das Klasienzertisikat wird auf vier Jahre ausgestellt . Aber ez gilt
mir dann vier Jahre , wenn so lange dem Schiff nichts passiert und

keine größere Reparatur notwendig wird . Nach jedem Unfall , den

ein Schiff erleidet , muß im nächsten Hafen das Seefähigkeitsattest
neu ausgestellt werden . Speziell darum ist der Germanische Lloyd
an allen Hafcnplätzcn der Welt vertreten . Nach zwei Jahren wird

das Schiff untersucht , noch weiteren zwei , also insgesamt vier

Jahren muß noch einer noch genaueren und eingehenderen Unter -

suchung das Seefähigkestsattest neu ausgestellt werden . Ferner

braucht jedes Schiff ein Attest über die Ausrüstung , das die See -

benffsgenossenschaft ausstellt .
Ist das Schiff ein Passogierdampfer für Auswanderer , dann muß

auch von Fall zu Fall der Retchskmnmissar für das Auswanderuags -
wesen feine Genehmigung geben . Jedermann , der ans dem Schiff

beschäftigt ist , hat eine ganz bestimmte Oblicgcnhest beim Rettungs¬
dienst in Fällen der Gefahr zu erfüllen . In Sicherheitskursen
werden diese einzelnen Posten verteilt und geübt . Wenn es dem

Reichskommisiar notwendig erscheint , kann er die Vorführung eines

solchen Manövers verlangen .

. Dann braucht ein Schiff Gesundheitspässe . Der seweilige Hafen¬

arzt küinmert sich nur um die einlaufenden Schiff ». Di « aus¬
lautenden Schiff « haben sich von den konsnlarischen Vertretungen
aller der Stauten , i « denen sie auf ihrer Reise Häfen aufsuchen ,
von Fall zu Fall diese Gesundheitspässe ausstellen zu lassen . Läuft

beispielsweise ein Schiff auf einer Reise zwölf Häsen in sieben ver -

schiedenen Staaten an , dann muß es sieben verschiedene Gesundheits »
passe haben .

Außer diesen gibt es noch eine ganze Anzahl ständiger Papiere ,
die immer an Bord sein müssen : ein Seeschifssmeßbrief , ein Ma -

fchinenzertifikot , «in Schiffszertifitat , ein Meßbrief für den Suez -
kanal und ein Meßbrief für den Panamakanal , wenn das be -

treffende Schiff auch dorthin fährt . Und dann natürlich noch dos

Schiffstagebuch , das sorgsam geführt werden muß . An jedem Tage
wird eingetragen , welchen Weg das Schiff zurückgelegt Hat . wo es

sich befindet , wie das Wetter war und was sich sonst noch aus dem

Schiff ereignet hat . Uno hinten in dem Schiffstagebuch ist noch ein
kleines , nicht sehr viel benutztes Geburis - und Sterberegister . Hier
werden die Geburten - und Stcrbefäll « notiert und genau die Stellen ,
an denen sie erfolgt sind .

» Keimst du den Jakobs , den alten Rotbärtigen ? " fragt mich
der Käppten . » Nein ? Frag « ihn niol , wo er gebor « « ist ! Dann
sagt er . soundsoviel Grad Breite und soundsoviel Grad Länge . Ja ,
das gibt es auch . "

„ So, " resümiert der Käppteu , „ das muß ein Schiff alles haben .
und ohne dos darf es nicht auslauf « « . Kannst dir jetzt selbst aus -
rechnen , ob es Totenfchiff « gibt . Und zu drehen ist da gar nichts .
Denn wenn was passiert , dann geht es nicht nur den : Kapitän an
Kopf und Kragen , sondern auch allen denen , die diese Atteste und

Zertifikate ausgestellt haben . Und sie weroen sich schön hüten , etwas

zu attestieren , was sie uicht verantworten können . "

» Aber wo ein Schiff gerade ist , dos wissen sie dach nicht ? "
» Nein . Ein « Stelle , die weiß , wo all « Schisie augenblicklich

sind , gibt es nicht . Wer diese Papier « hat , der kann fahren , wohin
er will . Wo die einzelnen Schiffe sind , das wissen nur die Reese -
reis «, denen si « gehören . Ist schon eine harte Arbeit auf See . Und
vor den Maschinen und Feuerkesseln Dienst zu machen , ist kein Ver¬

gnügen . Aber Totcnschiffe , Seelenverkäufer , nein , das gibt es heute
nicht mehr . "

Sodom und Qomorrha als Jlalifabrik
Am ?. Acmuor ist die erst « Kalifabrik am »Toten Meer "

fertiggestellt worden .

Die „ Palästina Potajh Eo. " , die das Recht der Ausbeutung
des „ Toten Meeres " von der Regierung erworben hat , hat am

2. Januar die erste Fabrik zur Gewinnung von Kali fertiggestellt .
Die Fabrik befindet sich ungefähr 3 Kilometer von der Stadt Jericho

entfernt . Es ist geschichtlicher und biblischer Boden , der jetzt in die

Weltwirtschast einbezogen wird .
Es ist ungefähr fünf Jahre her , daß zum ersten Mole der

Gedanke , die Reichtümer von Sodom und Gomorrha auszubeuten ,

auftauchte . Das „ Tote Meer " heißt bekanntlich auch das Salzmcer .
Es fft der „ Asphaltsee " der Griechen und zeichnet sich durch seineu

großen Reichtum an Kali , Brom usw . aus . Aus diesem Grund « ist

auch das Wasser des Toten Meeres verhältnismäßig schwer , denn

sein spezifisches Gewicht beträgt 1,666 gegenüber 1,62 dem Wasser
der Weltmeere . Da auch dieses Wasser schon salzhaltig ist , so kann

man aus der Schwere des Wassers des Toten Meeres seinen großen

Reichtum an ausbeutungsfähigen Stoffen erkennen . Eine englische

Kommission untersuchte wissenschaftlich die Beschaffenheit des

Wassers , um festzustellen , wie groß der Wert des Toten Meeres setz
Als man erkannte , daß eine Ausbeutung sehr rentabel sein wird ,

wurde der Plan verwirklicht . Zuerst denkt man daran , die Pro -
duktian auf 206060 Tonnen Kali zu steigern . Es besteht die

Möglichkeit , Salzpfannen für die Gewinnung von IX bis 2 Mil¬

lionen Tonnen anzulegen . Das Tote Meer ist in zwei Becken

geteilt , die ein « verschiedene Tiefe ausweisen .
Das nördliche Becken wird bis zu 300 Meter tief , während das

südliche sehr flach ist . Die Länge dieses Riefenlaxdsees , der sich von
Norden nach Süden erstreckt , beträgt 76 Kilometer , und seine Breite

schwankt zwischen 4,5 und 16 Kilometer . Er liegt 394 Meter unter
deni Meeresspiegel . Dadurch ist es eine landschaftliche Seltenheit ,
denn es tst die tiefste bekannte Einsenkung auf der ganzen Erde .

Seinen Namen hat es daher , daß sich in seinem salzhaltigen Wasser
weder Fische nach Schalliere aufhalten können . Früher war das
Tote Meer Privateigentum des Sultans . Es hat mich den Namen

Glutmeer , der allerdings auf die gay�e Gegend bezogen ist , denn

hier herrscht während des größten Teiles des Jahres «in « schwüle
Hitze , die durch die außerordentlich tief « Lage des Sees begünstigt
wird und die Verdunstung des Toten Meeres stark fördert . Dadurch
ist der Spiegel des Toten Meeres in der letzten Zeit erheblich ge¬
sunken . Wasserzuflüß erhält das Tote Meer durch den Jordan , der

vorher erst den See Genezareth durchfließt .
Es ist bekannt , daß nach der Bibel an der Stelle , wo jetzt

das Tote Meer liegt , einstmals die fruchtbare Ebene Siddim gelegen
war , auf der sich die Städte Sodom und Goinarrha befanden . Durch
einen Schwefelregen wurde dos Land vernichtet . Man glaubt , daß
tatsächlich hier einstmals frucbtbares Land vorhanden war , das
durch ein Erdbeben , sowie durch vulkanisch « Eruptionen und dadurch
hervorgerufene völlige Umgestallung der Grundwasseroerhältnisse zu
diesem Salzmeer geworden ist . Für die wirtschafllife Ausbeutung
des Landes , die sich auf Erzeugung von Brom bezieht , ist die
Herstellung von guten Straßen dringend erforderlich . Die Er -
Zeugnisse der Kali - und Bromfabriken müssen nach Jaffa gebracht
werden . Zu diesem Zwecke wurde von der englischen Regierung
ein Automobilweg nach der Straße Jerusalem — Jericho angelegt ,
der aber den großen Bedürfnissen wenig gewachsen ist . Erforderlich
ist eine Eisenbahn , die allerdings von der Regierung abgelehnt
wird . Die PoiSsllno - Potofd - Company beabsichngt mm , im Tale

des Jordan für ihre wirtschaftlichen Zwecke eine Bahn zu bauen ,
die an den Schienenweg nach Haifa Anschluß erholten soll . Hier ist
ein großer Exporthafen im Entstehen , der zugleich auch für die
Kali - und Bromfabrike « des Toten Meeres zur Verfügung stehen
soll . Haifu würde dadurch in wirtschaftlicher Beziehung ein «

Zentral « des Handels von Palästina werden und Jaffa in den

Hintergrund drängen .
Es sind also höchst moderne wirtschaftliche Fragen , die mit dem

Toten Meer in Verbindung gebrockst werden , und an der Stelle ,
wo sich einstmals noch der Bibel ein furchtbares Strafgericht vollzog ,
breiten sich jetzt die Röhren und Salzpfanne « der Kalifabrik aus .
Der Name Sodoni ist übrigens noch in dem Namen des Salz -
berges Usdum enthalten , der südlich vom Toten Meere gelegen ist .
Dieser Name ist die einzige Erinnerimg , die an die Geschichte der
Stadt Sodom und ihrer Schwesterstadt Gomorrha ermahnt .

�anstmaiineen
S « nto H illert und Maria Schallenbcrg gaben eine

Matinee im Neuen Theater am Zoo . Bei Senta Izillert
ist die Grundlage einer soliden Tanzkultur ( Palucca - Schule ) nicht
zu verkennen . Die persönlich « Note aber zu dünn . Leichte , lichte .
lustige Sachen gelingen am besten . Wo es in purpurne Tiefen
gehen soll , folgt Versager auf Versager . Dann entsteht oft der
Eindruck des Skizzenhaften , oberflächlich Angelegten , nur Markierten .
Statt eines erlebten , rund gestalteten Kunstwerks werden Bruch -
stücke gegeben , die sich zu einem organischen Ganzen nicht zusammen -
fügen , die wie Fettaugen auf dünner Brühe schwimmen . In solchen
Fällen versagt auch die sonst gediegen « Technik , sie wird seelisch
ausdruckslos , oberflächlich gymnastisch — Di « Kölnerin Maria

Schallenberg erscheint in jeder Hinsicht noch so unfertig , daß
ich Bedenken trage , ihre Darbietungen auch nur als Talentproben
gellen zu lasse ». Ein Lehrling , der sich an Meisteraufgabcn ohnimgs -
los heranwagt . Der ernten will , ohne geackert zn haben . J. 8 .

E mmerich G abzdyl aus Prag , der ,m Kleinen
Theater tanzte , ließ der Press « vor seinem Auftreten mitteilen ,
er sei „ einer der hervorragendsten Vertreter der nwdernen Tanz -
kunst " und wolle „sein großes Können und feine reiche Phantasie
auch in Berlin demonstrieren " . Im Kleinen Theater tat er dos

jedenfalls nicht . Seine Ballettposen , die in allen Tänzen die gleichen
sind , haben mit moderner Tanzkunst nichts zu tun . Sein . Können "
beschränkt sich aus Ballett - Technik , seine „ Phantasie " auf den Kostüm -
Wechsel. Einmal betrat er die Bühne mft zwei dolchähniichcn Ge »
bilden in den Händen und nannte diesen Tanz „ Dolchtanz " Es
hallen aber ebensogut Fächer oder Tambourin » sein könnenz die
reiche Phantasie des Tänzers wäre gewiß auch in diesen Fällen
um die entsprechenden Namen nicht verlegen gewesen . Daß er in
seinem „ Erntetanz " ein bebändertes Strohbündel mit den Gesten
eines Operettentenors liebk »sen würde , war noch den voraus -

gegangenen Darbietungen zu erwarten . Ein Teil des nicht sehr
zahlreichen Publikums erkannte dankbar an , daß die Pause eine
bequeme Möglichkeit zur Flucht vor weiteren Darbietungen bot : der
Rest verharrte freundschaftlich verbunden . Vielleicht verläßt sich
Herr Gabzdyl einmal weniger auf seine eigene Phantasie und sein
Können und vertraut seinen sehr gelenkigen Körper einem Tanz -
lehrcr an ; es wäre denkbar , daß er dann wirklich lernt , tänzerisch
mit ihm etwas anzu fangen . � fe ,

Carlo » Xee : SEtUd «5�11111*
Berlin , in der Uniergrundbahn , Oststrccke , später Nachmittag .

Ein elegantes junges Modchen , Pelz , kleines Hütchen , zieht aus

der Krokodilledertasche einen Spiegel und nestelt im kunstreich

frisierten Haar . Ihre feinen , zarten Finger biegen sorgsam die

widerspenstigen Härchen zurecht .
Die Hände sprechen eine beredte Sprach « . Ihr « Finger sind

weih , die Nägel rosa gefärbt , lackiert und sorgfältig geseilt . Die

. Hand , die den Spiegel hält , trägt zwei Goldringe mit Rubin nnd

Brillontz Die . Haut ist weich und gepflegt .
Von einem wohlbehüteten , gesicherten Dasein erzählen diese

Hönde , einem Dosein , das sich in behagllcher , schöner Wohnung mit

angenehmen , zwecklosen Dingen abgibt . Der Seidenspitz Putzi wird

vom Dienstmädchen gebadet und gekämmt . Er wird gehätschell ,
wie es selbst wenigen Menschen kmdern in der Großstadt be -

schieden ist . Das gnädige Fräulein hätte zwar eine Angorakatze
lieber gehabt , doch Katzen haben Krallen . Wenn es mit ihr spielt ,
könnte das gnädige Fräulein das zu spüren bekommen . Und ein

Ritz auf der weißen Sammethaut dieser Hänls « wäre eine Kata -

strophe . So schön sind diese Hände , so edel . —

Gleich nebenan sitzt eine Arbeiterin . Schichtwechsel m der

Fabrik » nun kann sie endlich heim . Ihre Hände liegen regio » müde
im Schoß . Sie zucken hin und wieder von Uebcrarbeitung . Sie

sind rissig und geschunden , die Haut spröde und rauh .
Von Mühlsal , Sorge und Hoffnungslosigkeit sprechen diese

Hände der Fobrikarbellcrin . Das Heim , das sie erwartet , harrt
ihrer , daß sie es erst noch aufräume . Morgens — noch im Dunkel

muß sie auf und fort — ist dazu keine Zeitz Die Kinder rufe »
nach chr . Es gibt kein Ausruhen . Ja . als ihr Mann noch lebt «

- - - -
Aber ihn fraß das Werk . Proletorierfchickfal . Die Herren oben

zuckten nur die Achseln . I h r Leben ging weiter . Einer sagte :
„ Wo Holz gehackt wird , fallen Späne . " So sind sie .
Von all dem erzählten die armen , abgearbeiteten Hände der

Arbeiterin . Wie sie so still hallen neben dem eleganten jungen
Mädchen mit ihren feinen , gepflegten , edlen Händen , erscheinen sie.
die armen , arbeitsmüdcn , plötzlich wie von einem Heiligenschein
umstrahlt . Und nebenan , die gepflegten , feinen belanglos und ganz
ohne Wert . Denn auf jenen anderen ruht das Martyrium eines
Volkes . . . . '

Wie ein großer £ r sicher wurde
Jitu Xerfehenfteiners Erinnerungen

_
Einer der großen Erzieher des deutschen Volkes ist tu dem

Münchener Pädagogen Georg Kerschensteiner dahingegangen . Mit

Recht hat ihn Eduard Sprangcr „ den echten Pestalozzianer unserer
Zeit und den genialsten Pädagogen unter den Lebenden " genannt .
Wie sein großes Vorbild hat sich auch Kerschensteiner aus den ärm -

lichsten Verhältnissen zur Weltgeltung enrporgearbelletz Seine

„Selbstdarstellung " , die er in dem bekannten Sammelwerk » Die

Pädagogik der Gegenwart " veröffentlicht hat , atmet denselben tiefen

Drang nach Bildung und Erkenntnis , ein gleiches Streben aus
dem Dunkel ins Helle .

Seine Eltern waren blutarm und haust « « in einer Wohnküche ,
deren zwei Fenster auf einen dunklen Hof hinausgingen . In dieser
traurigen Umgebung wuchs der künftige Schöpser der „ Arbeits -
schule " auf . „ Ich liebte das freie Herumstreifen vor den Toren der

Stadt , die sich unweit des Wohnhauses öffneten " , schreibt er , „die
Briefmarken , das Marionettentheater und das Lesen aller bedruckten

Papiere , die in meine Hände kamen . Hatte ich ein recht fesselndes
Buch erwischt , dann hing ich mir den alten Bügelteppich um die

Schultern und spazierte laut lesend wie cm Prediger auf drei Kom -
moden auf und ab , die längs der Wand des Wohnzimmers standen ,
und las die schönste » Stellen meiner lächelnden Mutter vor , die
am Fenster faß und meine zerrissenen Hosen , Strümpfe und Hemden
flickte . " Der auigeweckte Junge wurde VoNsschnllehrer , aber als er

nach eben vollendetem 16. Jahr seinen ersten Schulgehilsendienst in
dem Dorfe Forstinning antrat , da war der Schulmeister entsetzt von

dieser noch so kindlich aussehenden Unterstützung und brach in die
Worte aus : „ O verflucht , jetzt schickt mir die Regierung sogar ein
kleines Kind zum SckMlehalten ! " Sein besonders ausgeprägtes
Interesse für die Naturwissenschaften verlockte den jungen Volkchchui -
lehrer zu allen möglichen Studien , aber bald erkennt er , daß er

durch das Gymnasium hindurch muß , um an die Quellen der Bil¬

dung zu gelangen . Zuerst nimmt er bei einem Obertertianer latei -

nische Stunden , dann aber sieht er , daß es so nicht weiter geht und

faßt einen großen Entschluß .

„ Ich hatte den ganzen Sonntag mit der lateinischen Gran » -
matik verbracht . Es war sehr spät geworden . Da setzte ich mich
fest entschlossen hin und schrieb an den Magistrat der Stadt Augs -
bürg meine Bitte um Entlassung aus dem Schuldienst ohne Grund -

angab « , ohne Ausdruck des Wunsches , gegebenenfalls wieder in den

Schuldienst oufgenmmnen zu werden . Ich wollte all « Brücken ab -

brechen , damit mich eine spätere Reue zur ilmkehr nicht bcivegcn
könne . " Nun ging er mittellos auis Gymnasium und hungerte sich
durch : das Studium wurde ihm dadurch erleichtert , daß die wirk -

schaftlichen Nerhältnissc der Eilern ssch besserten , und nach dem

Staatsexamen wurde er Assistent an der Münchener Meteorologi -
schen Station . Aber diese Arbeit befriedigte ihn wenig , und die
von ihm gezeichneten Wetterkarten benutzt « er als Liebes -

zeichen . „ Ich versah " , so erzählt er , „ in den von Ziffern be -

gleiteten Isobaren die Ziffer 7 mit einem besonderen Schwänzchen ,
das keinem Menschen ausfiel . Aber de » Marktfrauen am Obstmorkt
in Augsburg mußte es allmählich rätselhaft sein , warum ein junges
Mädchen nach seinen Einkäufen jeden Tag so eifrig die Wetterkarte

studierte und die fremden Häkchen an den Siebencr Ziffern ab -

zählle . Si « bedeuteten nämlich ebensoviel Grüße von mir aus
München . "

Nachdem Kerschensteiner längere Zell Gymnasiallehrer gewesen
war , fand er das eigentlich « Gebiet seines Wirkens 189. 5 als Stadt -
fchulrot von Mimchen . Nun begann er eine Reform des Volks -
fchulunterrichts , indem er besonders den Wertstattunterricht «in -
führte . Dann schuf er die „Arbeitsschule " , deren Begriff er in einem
berühmten , in elf europäische und drei asiatische Sprachen übersetzten
Werk dargestellt hat . Er versuchte , der alten Erkenntnis Pestalozzis
vom rechten Bildungsoerfahren die Wege zu bah »*: « und stützte
sich auf die Worte seines Vorbildes : �. , Man soll alles nur wissen
um des Tuns willen . Ausüben und Tun ist für alle Menschen die

Hauptsache . Alles Wissen des Menschen muß sich nach dem richte »,
was er auszuüben und zu tun hat . " Kerschensteiner bekämpfte die

Erziehung , die hauptsächlich aus das theoretische Wissen Wert legte
und die Einführung in die Praxis vernachlässigte . „ Mein Kamps " ,
sagte er , „galt von jeher einer Schulorganisation , die darauf aus -

ging , «ine „abgeschlossene Allgemeinbildung " zu geben . " Dabei hatte
er große Widerstände zu überwinden aber allmählich setzten sich
seine Gedanken durch , nicht nur in Deutschland , sondern auch in

England und Amerika , und München wurde ein „ pädagogisches
Mekka " , wohin diejenigen mallfahrteten , die die Entwicklung der
„ Arbeitsschule " im großen Stil beobachten wollten . Auch als Hoch -
schullehrer hat Kerschensteiner Hervorragendes geleistet und seine so
segensreich soriwirfiend «» Idee « in wissenschaftlichen Werken fest -
««lezt . „ . , . . . "t -v. . . .
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Ein Man zur Kredit - und Bankreform .
Die Dorschläge Wagemann . - Wirtschastsreinigung und Tilgung der schwebenden Schulden .

Deutschlands Kroditkrise , die so schwere Folgen für die Gesamt -
Wirtschaft hat . ist durch den Abzug von mehreren Milliarden aus -
ländischer Kredite , das gleichzeitige Einfrieren riesenhafter Kredit -
betrage , durch Fehlinvestitionen der Industrie sowie durch die sehr
verringert « finanzielle Leistungsfähigkeit des Staates erzeugt . Im
Inland wird wenig neues Kapital gebildet : die meisten trauen
sich auch nicht , das wenige neue Kapital fest anzulegen . So führt
die Kreditkrife trotz der gegenwärtigen Stillhaltung des Auslandes
und trotz der Befreiung von den Reparationszahlungen zu einem
beträchtlich überhöhten Zinsniveau , und an eine Er -
holung der Wirtschaft ist nicht zu denken .

Die Frage ist nun . wie man die eingefrorenen Kredite lockern
kann , wie man den Staat und die Gemeinden von ihren be -
trächtlichen schwebenden Schulden befreien kann , wie man da¬

durch die Danken bewegungsfähiger macht und eine allgemeine
Anregung der Wirtschaft möglichst gemacht wird .

Was man in dieser Richtung bisher gesehen hat , waren meist
Inflationspläne irgendwelcher Art . Die kann sich Deutsch -
land nicht leisten , nachdem das Volk als gründlich gebranntes Kind

selbstverständlich sofort in Gold rechnen wird , sobald irgendwelche
Inflationsmatznahmen getroffen werden . Alle diese Dinge hat
offenbar ein Plan bedacht , der von einer Anzahl im öffentlichen
Leben stehenden Männern ausgearbeitet worden ist und der jetzt
von seinem Hauptverfaffer . dem Präsidenten des Statistischen Reichs -
omtes Profesior Dr . Wagemann , der Oeffentlichkeit

übergeben wurde . Dieser Plan will die oben angedeuteten
Ziele ohne inflasionistische Maßnahmen durch einen Umbau
des deutschen Geld - , Kredit - und Bankenwesens

auf moderne , hochkapitalistischen Verhältnissen entsprechende Formen

erreichen .

Schoo fett der Mitte des vorigen Zahrhunderks gibt es
die sogenannte bargeldlose Zahlung ,

das heißt , die gegenseitige Abrechnung und Aufrechnung von Forde -

rungen , ohne daß man mit Noten oder mit Gold bezahlt , in den

Büchern der Banken und im sogenannten Giroverkehr der Reichs -
dank , der Banken und Spartassen . In dieser Art gegenseitiger

Verrechnung , von der der Scheckverkehr nur eine Abart ist , wird

genau so in der Volkswirtschaft bezahlt , als ob man mit Noten

und mit Gok » bezahlen würde . In der Wissenschaft hat sich für

diese Art Geld — denn es ist alles Geld , womit überhaupt gezahlt
wird — das „ Giralgeld " eingebürgert . In der Art , wie die

meisten Notenbanken arbeiten — das gilt auch für die Deutsche

Reichsbank — hat man aber diese Umwälzung der Zahlungs -

Methoden bisher noch kaum berücksichtigt . In Amerika und

England hat man das in großem Umfange schon getan und hat

die Notenbanken und das ganze Geldwesen zum Teil schon ent -

sprechend eingerichtet .

Es gibt in der hauplsache zweierlei Arien von Zahlungen .

für die man Geld braucht . Die eine ist die Kreditgewährung und

Schuldenzahlung der Wirtfchaftsbetriebe , die durch den

Wrechnungsverkehr mittels des Giralgeldes erfolgt . Benötigt wer -

den hierbei auch die größeren Banknoten von 100 und von 1000

Mark . Die andere ist die Auszahlung von Löhnen und Gehältern

und ihre Verwendung zu Einkäufen , was in erster Linie in der

Verbrauchswirtschaft ( und nicht für die Produktionswirtschast ) er -

folgt . Für dies « Zahlungsart dienen neben den Münzen Haupt -

sächlich die kleinen Noten von 10, 20 und 50 Mark . In beiden

Fällen handelt es sich zwar um Geld , aber es handelt sich doch

um ganz verschieden « Zahlungsgebiete und

Zahlungszwecke . Man hat aber bei der bisherigen Geld -

und Bankenverfasiung diese Verschiedenheit überhaupt nicht berück -

sichtigt . und außerdem hat man die Kreditgewährung und Schulden -

zahlung in der Produttionswirtschast fast ausschließlich dem freien

Ermessen der privaten Banken überlassen . Die Verfasser des Planes

sehen es nun als eine Folge der in der gewerblichen Kreditwirt -

schaft fehlenden Kontrolle an , daß in Deutschland ( auch ander -

wärt ? ) so massenhaft kurzfristige Kredite für langfristige Zwecke

verwendet worden sind und daß auch wegen dieser Unzulänglich -

keit in der Geld - und Bankenverfassung die international verur -

sachte deutsche Kreditkrise aus innerdeutschen Gründen oerschärst

worden ist .
chier will man anpacken , um die Verhältnisse in der deutschen

Kredit - und Bankwirtschaft zu bessern . Man sagt sich, daß man in

erster Linie für eine sorgfältigere Kreditgewährung

in der Produttionswirtschast sorgen muh . Zu diesem

Zweck muß das sogenannte Giralgeld ( das Mrechnungsgeld und die

großen Noten ) auch unter eine Kontrolle gebracht werden , die bis -

her , soweit die Kreditgewährung selbst in Frage kam . bei den

Banken unzureichend war . Von den Banken werden etwa jährlich

20 Milliarden Mark Kredite für Betriebszwecke gewährt , teils für

drei Monate , teils für länger . Für diese Kredite sollen die Banken

bei der Reichsbant einen bestimmten Prozentsatz ( 10 Proz . für

Kredite bis drei Monate , 3 Proz . für Kredite über drei Monate )

hinterlegen ( Giroreserve ) . Diese Giroreserve soll zusammen mit den

vorhandenen Gold - und Devisenbeständen die Deckung für die

großen Noten von 1000 Mark sein und zugleich eine größere Sicher -

heit für die Zahlungsflüssigkeit der Banken bieten . Die Gold - und

Devisenbestände sind ja nach wie vor nötig , um un Zahlungsverkehr
der Produktionswirtschaft mit dem Ausland auszuhelfen .

Man will nun aber für alles Geld , das dem Konsum -
verkehr dient , also in erster Linie für die Noten von 10 , 20
und SO Mark , eine andere Art von Deckung schaffen , und zwar
eine Deckung , wie sie die Vereinigten Staaten schon seit Jahr -
zehnten eingeführt haben . Für den Umlauf dieser 10- , 20 - und
SO- Mark - Noten, ' der etwa drei Viertel des gesamten Notenumlaufs
ausmacht , will man der Reichsbank in Höhe von

3 Milliarden Mark eine ewige verzinsliche Staatsschuld
des Reiches

geben . Man sagt sich mit Recht , daß für die Deckung der kleinen
Noten , die ja fast nur dem Zahlungsverkehr in der rein inländischen
Verbrauchswirtschast dienen , Gold und Devisen nicht erforderlich
sind . Bei dieser Schaffung einer ewigen verzinslichen Staatsschuld
als Gegenwert für die dem Verbrauchsoerkehr dienenden Zahlungs -
mittel der Reichsbank liegt nun der springende Punkt für
die praktischen Ziele des Planes .

�

Die Reichsbank hat gegenwärtig neben den eigentlichen
laufenden Wirtschaftskrediten für etwa zwei Milliarden Mark

Wechsel und entsprechend ? Kredite gegeben , die in der Wirtschaft
eingefroren sind . Die Banken haben ihrerseits Reich , Ländern
und Gemeinden kurzfristige Kredite gewährt , die nicht zurückgezahlt
werden können ( öffentlich schwebende Schuld ) . Diese
verzinsliche Staatsschuld von drei Milliarden soll nun die Grund -

läge sein , von der aus Reich , Länder und Gemeinden ihre
schwebenden Schulden bei den Banken tilgen .
Dadurch entsteht eine Erleichterung in der Kreditlage der Banken

( und auch Sparkassen ) und es werden Beträge frei , die für Wirt -

schaftskredite verwendet werden können . Bekommen die Banken
neue Handelswechsel herein , so können diese Wechsel wie bisher bei

der Reichsbank diskomiert werden , bei der nun durch die Tilgung
der öffentlichen kurzfristigen Schulden , die die Zurückziehung von
Bankwechseln bei der Reichsbank zur Folge hat , auch neue Kredit -
Möglichkeiten bestehen . Soweit die Wirtschaftslage sich bessert , kann
dann auch ein Auftauen der eingefrorenen Kredite
in der Industrie erfolgen . Soweit aus der anderen Seite
solche eingefrorenen Kredite absowt verloren sind , können S a n i e -

rungen in der Industrie leichter durchgeführt werden , und was
bei den Banken an Verlusten dabei hängen bleibt , muß von den
Banken durch die Opferung ihrer Reserven oder in der Zukunft
erzielten Gewinne getilgt werden . Man erreicht also ein
Doppeltes : Die Kreditkrise wird in ihrer wirtschaftsschädlichen
Wirkung leichter gemacht und die Verlustbercinigung in der Privat -
Wirtschaft wird begonnen .

Es besteht kein Zweifel , daß es sich hier um einen absolut
ernsten Plan handelt , der aber auch gerade deshalb die aller -

gründlichste Prüfung verlangt . Er ist keine wertlose Patentlösung ,
wie man Dutzende alle Tage vorgelegt bekommt und ist vor allen

Dingen kein inflationistischer Plan , vor dem auch unter heutigen Ver -

Hältnissen sofort abzurücken wäre . Freilich hat der Plan schon
jetzt Gegner gefunden , es spricht aber f ü r ihn , daß diese
Gegner bei den privaten Großbanken und wohl auch in
der Si�lverindustrie sitzen , wo man der Verlustbereinigung aus dem

Wege gehen möchte und wo man vor allem auch jetzt noch dem
Staat die Kosten für die fehlerhafte Wirtschaftsführung in der Ver -

gangenheit aufbürden möchte . Der Plan hat eine sehr wesigreifende
Kontrolle der Kreditlenkung und damit auch eine

verschärfte Ileberwachung der Banken zur Folge , was
wiederum allen Gegnern einer rationellen , den heutigen Notwendig -
leiten angepaßten Wirtschaftsführung nicht willkommen ist . Diese
Dinge sind schon jetzt zu sagen , obwohl es selbstverständlich ist , daß
auch wir uns unsere abschließende Stellungnahme vorbehalten .

Maschinenjahr - t9M .
Ein ungünstiges Jahr und eine ungünstige Vorhersage .

In einem Ueberblick über die Entwicklung der Konjunktur in

der Maschinenindustrie während des Jahres 1931 sagt der B e r e i n

der deutschen Maschincnbauan st alten , daß sich die

Lage weiter verschlechtert hat . „ Die rückläusige Bewegung erfolgte
jedoch nicht gleichmäßig während des ganzen Jahres . Der seit 1929

beobachtete Abstieg wurde im Frühjahr 1931 infolge der durch die

Regierungsmaßnahmen veranlahten Selbstkostensenkung von einer

über die Saisonbelebung hinausgehenden Aufwärtsbewegung ab -

gelöst . Der Kreditzusammenbruch im Sommer brachte
dann eine in Tempo und Ausmaß bisher noch nicht dagewesene

Verschlechterung der Lage . "
Der Eingang von Jnlandsaufträgen lag um 40 Proz . unter

dem Stand von 1930 und um 70 Proz . unter dem Stand von 1927 .

Das Auslandsgeschäft erfuhr nach vorübergehend günstigerer Ge -

staltung während des Sommers in der zweiten Jahreshälfte unter

den Auswirkungen von Pfundsturz , Devisenzwangsbestimmungen
und ausländischen Zollerhöhungen einen empfindlichen Rückschlag .
Das Iahresergebnis 1931 der Auslandsaufträge blieb um 20 Proz .

hinter dem von 1930 zurück und um 35 Proz . hinter dem Stand

von 1929 , dem für das Auslandsgeschäft bisher günstigsten Jahre .
Der Anteil des Auslandsgeschäftes ist , da sich das Auslandsgeschäft
immer noch besser gehalten hat als das Jnlandsgeschäft , im Jahre

1931 ständig weiter gewachsen , so daß in de ? zweiten Hälfte des

Jahres 1931 - - 63 Proz . des Auftragseinganges der

Maschinenindustrie ausschließlich auf Ausfuhrgeschäfte be -

ruhten . Dies zeigt die außerordentliche Bedeutung der Aus -

landsmärkte * für die Existenz der deutschen Werke und die Be -

schäftigung der Arbeitermassen . Eine Warnung für die Zollpolitik !

Das Jahr 1931 brachte weitere Arbeitseinschränkun -

gen . Obgleich am Ende des Jahres 80 Proz . aller Arbeiter in

Kurzarbeit standen , mußten in den noch in Betrieb befindlichen

Werken die Belegschaften , die schon im vorhergehenden Jahr um

ein Viertel verringert worden waren , um weitere 25 Proz . ver -

mindert werden . Der an den geleistelen Arbciterstunden gemessene

Beschästtgungsgrad ging von 44 Proz . der Eollbeschäftigung am

Ende des Jahres 1930 auf 32 Proz . am Ende des Jahres 1931

zurück .
Ueber die Aussichten wird gesagt , „ daß die völlig unge -

klärte außen - und innenpolitische Lage naturgemäß den Absatz der

Käuferindustrien behindert , für deren Austragseingang billiges Ka -

pital und Vertrauen der Kundschaft in die allgemeine Lage eine

wesentliche Voraussetzung bilden . Andererseits ist es für die Ueber -

windung der Krise von entscheidender Bedeutung , ob es gelingt ,

bei den Jnvestitionsindustrien einen besseren Beschäftigungsgrad zu

erzielen , der sich dann durch Erhöhung der Kaufkraft der einge -

stellten Arbeiter und Angestellten befruchtend auf die gesamten

übrigen Industrien auswirken würde . "

Die neuen Butterzollfähe sind im „ Reichsauzeiger " vom 20. Ja -

nuar veröffentlicht worden : sie treten am 23. Januar in Kraft .

Karbengeschast minderi Gtickstoffverluste
Günstige Entwicklung der Weltfarbenindustrie ISZit .

Im Jahre 1930 hatte sich die Farbstoffausfuhr der Welt

gegenüber dem Rckordjahr 1929 der Menge nach um 7835 Tonnen
oder 9,7 Prozent und dem Wert nach um 17 Millionen Mark oder

5,2 Prozent vermindert . Das Jahr 1931 hat für die meisten
Länder , von den Vereinigten Staaten abgesehen , eine Steige -
rung der Farbstoffausfuhr gebracht .

Die deutsche Farbstoffausfuhr betrug in den ersten
10 Monaten des Jahres 1931 33 625 Tonnen gegenüber 31 512
Tonnen in der gleichen Zeit des Jahres 1930 . Die schweize »
r i s ch e Farbstofstuisfuhr stieg von 6991 auf 7061 Tonnen , die

britische von 4712 auf 5008 Tonnen . Die französische Ausfuhr betrug
in den ersten 8 Monaten des Jahres 1931 sogar 1768 Tonnen ge -
genüber 1233 in der gleichen Zeit 1930 .

Von den größeren Produzenten zeigen Italien und die Ver -

einigten Staaten allein einen großen Exportrückgang : die italienische

Aussuhr sank von 529 Tonnen in den ersten 8 Monaten des

Jahres 1930 auf 431 Tonnen in der gleichen Zeit des Jahres 1931 ,

während die amerikanische Farbstoffausfuhr von 10 273 Tonnen in

den ersten 10 Monaten des Jahres 1930 auf 7990 Tonnen in der -

selben Zeit des Jahres 1931 zusammenschrumpfte .
Die Teerfarbenindustrie der Welt war im Jahre 1931 von

Kriseneinflüssen viel weniger betroffen worden als alle übrigen

Industriezweige . Die großen Chemiekonzerne Deutschlands , Eng¬

lands , Frankreichs und der Vereinigten Staaten finden in der Ab -

fatzentwicklung dieses Industriezweiges teilweise einen Ausgleich für
die Verluste , die infolge der Krise auf anderen Gebieten der che-

mischen Produktion , besonders auf dem Kunftdüngergsbiet , ent -

standen sind . Besonders galt das für die deutsche JG . »

Farben - Jndustrie - A. - G. , deren Gefchäftspolitik auf Kosten der

Gesamtheit in der letzten Zeit besonders peinlich aufzufallen

beginnt .

Die Abkehr vom Gchnaps .
Rapides Sinken des Branntweinkonsums .

Trotz der Massenarbeitslosigkeit , die die Menschen eher zum

Alkohol hintreibt als in normalen Zeiten , verschlechtert sich die

Konjuntkur für die Schnapsbrennereien und Likör -

f a b r i k a n t e n von Jahr zu Jahr . Es macht sich hier die im

Interesse der Volksgesundheit so notwendige hygienische Auf -

klärungsarbeit innerhalb der Arbeiterschaft und der heran -

wachsenden Jugend bemerkbar .

So geht aus einer Untersuchung in „ Wirtschaft und Statistik "

hervor , daß in dem Brennjahr 1930/31 ( Oktober bis September )

der Verbrauch von Trinkbranntwein seinen seit Iahren anhaltenden

Rückgang sortgesetzt hat , und auf 445 000 gegen 483 000

Hektoliter im Borjahr gesunken ist . Der Verbrauch von Wein -

geist je Kops der Bevölkerung ist von 0,75 auf 0,68 Liter

jährlich gefallen , während im letzten Vorkriegsjahr noch 2,8 Liter

je Kopf der Bevölkerung jährlich konsumiert wurden . Der

jetzt vorliegende Bericht des Reichsmonopolamtes für Branntwein ,
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der die Monate Oktober bis Dezember 1931 umfaßt , bringt ein

weiteres rapides Absinken des Konsums auf 117 999

gsgen 143 999 Hektoliter in der gleichen Jeit des Vorjahres . In

dem entsprechenden Zeitabschnitt von 1913 wurden noch 399 999

Hektoliter verbraucht , so daß also der Branntweinkonsum um 7S. S

Prozent , also aus weniger als « in Viertel der Vor »

kriegszeit , gesunken ist . _

_ _
Die Verdienstspanne beim Brot .

Die Reichsforschungsstelle für landwirtschaftliches Marktwesen

hat eine Untersuchung der Brotpreisoerhältnisse in 78 Städten

vorgenommen . Untersucht wurde die durch Vereinbarungen mit dem

Reichskommissar Dr . Goerdeler und den Bäckerinnungen um 19 Proz .

zu senkende Bruttoverdienstspanne der Bäcker , wobei eiire Spanne
von 14 Pf . se Kilo Brot die höchst zulässtge Spanne sein sollte .
Dabei wurde festgestellt , daß in 23 Städten die Spanne noch höher

lag als 14 Ps . : 14 von diesen 23 Städten hatten eine Spanne von

mehr als 16 Pf . In 8 Städten wurde innerhalb des Höchstsatzes
von 14 Pf . die Spanne noch erhöht .

Det Reichskommissar für Preisüberwachung weist darauf hin ,
daß es unzulässig ist . wenn für Markenartikel noch der alte

Preis verlangt wird mit der Begründung , daß es sich um alt », vor
der Preissenkung eingekaufte Ware handelt . Der Reichskommissar
hat ferner den Aushang von Preislisten für Düngemittel im Klein -

Handel angeordnet : der Gehalt an Düngemittelsubstanz und der

Preis beim psundweisen Berkaus muh angegeben werden .

In der ZNikke der nächsten Woche wM der Reichskommissar einen

Jwischenberlchi über den Stand der Preise und die Aus¬

wirkung der prelosenlucgen für den einzelnen h a u s h a l I wie

er sie beurteilk — bekanntgeben .

Kommunistische Konsumvereinspleite in Halle .
Das Konkursverfahren wegen Mangels an Masse eingestellt

In der Gläubigerversainmlung de » von den Kommunisten zu -

gründe gerichteten Allgemeinen Konsumvereins Halle und Umgebung

forderte der Konkursverwalter mindestens 69 999 bis 79 999 Mark ,

um das Verfahren überhaupt durchführen zu können . Do die

Gläubigerversammlung diese Summe nicht in Aussicht stellen konnte ,

beantragte der Konkursverwalter beim Gericht , da » Verfahren

mangels Mäste einstellen zu lasten

Der Kampf um das Zugabeverboi .
Das Reichsgericht hat jetzt in der Frage der Zugabc -

oerbot » ein » Entscheidung gefällt , die im Hinblick auf diese viel -

umstrittene Frage von öffentlichem Interesse ist . Der Reichsausschuß

für das Zugabeoerbot hatte durch Vermittlung der beiden Firmen

Kathretner und Frank Söhne an eine Anzahl von Klein -

Händlern ein Flugblatt „ Verlangt das Berbot der Zu -

gaben " verteilen lasten , in dem darauf hingewiesen wurde , daß

das Zugabeunwesen die Preise in die Höhe treibe und einem

Preisabbau im Wege stehe . In diesem Flugblatt erblickte

der Schutzverband für Wertreklame einen unlauteren Wettbewerb

und klagt » auf Unterlassung sowie auf Schadenersatz .
In erster Instanz war die Klage abgewiesen worden , während

das Kammergericht als zweite Instanz der Klag » stattgab . Gegen
da » zweite Urteil hatte der Reichsausschuß für dos Zugabeoerbot

beim Reichsgericht Reoislon eingelegt . In der Remsionsoerhandlung
betonte der Beklagte , daß sich weite Kreise des Einzelhandels gegen
das Zugabeunwesen ausgesprochen hätten , und daß das gleiche von

68 befragten Handelskammern 63 und von 22 befragten Handwerks -
kammern 21 Kammern gleichfalls getan hätten . —

Das Reichsgericht wies Im Gegensatz zur zweiten Instanz die Klage

endgültig ab . Da » Urteil diese » höchsten Gerichts dürste die Front

derjenigen , die gegen das fraglos ausgeartete Zugabe -

wesen ankämpfen , wesentlich stärken .

DI » hanomag arbeitet wieder . Die Hannoversche Ma -

schinenfabrik ( Hanomag ) , die kürzlich ein Vergleichsverfahren
beantragen mußte , hat jetzt in kleinem Umfange den Betrieb
wieder aufgenommen Mit weiteren Reueinstsllungen ist
noch im Laufe dieser Woche zu rechnen . Die Aufstellung de » Status

hat ergeben , daß von insgesamt 17,2 Millionen Aktiven rund

4,3 Millionen freie Vermögenswerte sind , während 12,6 Millionen

nicht als frei zu betrachten sind . Wenn die Abschlußarbeiten auch

noch nicht beendet sind , läßt sich zur Zeit doch schon übersehen , daß
die Vergleichsgläubiger nur » ine O> > ote von etwa 39 Proz .

erhalten dürften . Da der künftig « Geschäftsumsang erheblich ge¬
ringer sein wird als bisher , erwartet man auch von den Anleihe -
gläubigern größere Zugeständnisse in der Zins - und Tilgungssrage .
Die Aktionäre werden sich aus «ine scharf « Kapltalzusam -
menlegung gefaßt machen müssen .

OoBveivtaS , den 21. Jaconr
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Weint Du noch ?
In den zwei Monaten vom 6. November 1918 bis zum
5. Januar 1919 vollzogen sich die entscheidenden

Ereigniise , die nach dem Zusammenbruch von 1918

cüa GescIiStöie des tepubliHanischen
DeKiSschlands

einleiteten . Als zuverlässiger Führer durch diese Zeit
erschien soeben in 2. durchgesehener Auflage
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Im 8«. Lebensjahre vers ' hied gestern mein Heber Vater , unser
lieber OroBvater und UrgroBvater

August � © © ps
In Hamburg 22. EisastraB « 11. WJIheini Hoaps

Berlin N 53, Schönhauser Allee 150 1
Im Namen meiner Kinder und Enkelkinder .

Berlin , den 20. Januar 1032

Die Bestattung findet im Krerneiortum zu Hamburg - Ohlsdorf
noch Bekanntgabe im „ Hamburger Echo ' statt
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Am Mitiwoch , dem 20. Januar , schloS unsere
liebe Mutter , Schwieger - , Gro8 - und UrgroBmuiter

Therese Peege
geb . Rudolph

im vollendeten 7g Lebensjahre fflr immer die Augen .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Berlin , Pappelallee is ,
Die Beerdigung findet « m Sonnabend , dem

23- Januar , iz Uhr, auf dem Friedhof der Fie -
reiigiö en Gemeinde Berlin , Pappelallee 15/17, sun .
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ChaitoUe « Frieda Ol» Kinder .

Steutälln , den 20. tzanuat 1982.
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?>>e Trauerfeier finde « am Ssnnabend .
de » ii . Januar i »13, 14 Uhr, im
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Oer sozialdemokratische

AhreiDkaiender
1932

In Kupterticfdruck hsrgeftellt Er
bringt historische Daten aus der
Arbeiterbewegung , astronomische

Angaben ( Sonnenau ' « und - Unter¬

gänge . Mondphasen . Planetenbe¬

wegung u $ w ). Gute Bilder beleben
den Kalender , so daO er In jedem
Haushalt , m jedem Büro eme
Zierde darstellt Der Kalender
kostet 2 « — RM , Zu haben
in allen Vorwärts - Fllialen und be '

allen Zeitungsausträgern

Gratis erhalten Sie bei Einkauf von Wein und
Spirituosen im Betrage von Rm 3 . 25 an nach Ihrer
Wahl eine ' /, F' - pnma deutschen Weißwein oder
eine ' / , Fl pnma slllen Dessert - Obstwein Gratis

Auszug aus meiner Preisliste

Süße erstklassige Dessert - Obstweine .
Garantiert crig . Import , süße Südweine

Echt Ital . Vino Vermouth für Kranke .

Feinster Pepsinwein für Kranke . . . .

Erstklassige EdeLSranntwelne

Liter von 0 . 78 an
Liter von 1 . 20 an
Liter von 1 . 18 an

I . Liter nur 1,25

Liter von 3 . 20 an

Hochfeine Edel - Liköre 30 % . . . . .VsF' asche v. 3 . SS an

Jsm. - Rum- Versehnltt , mltgarant . 10 % echt Jam . - Rum Liter 4 . 48

do. do. do. 45 % 10 % m h n 8,20

Prima Weißweine , erstklassig , . . . Vs von 0 . 68 an

Spanische Rotweine , la . . . . . . . . .Liter von 1� — an

Feinste rote Bordeauxweine . Flasche von 1,80 an

Feinste weiße , süße Bordeauxweine >/, Flasche von 1 . 28 an

Slmtllehe Preise verstehen »Ich ohne Glas
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N, Brunnenstraße 42

N, Müllerstraße 144

N, Chausseestraße 76

O, Koppenstraße 87

N, Prenzlauer Allee 5C

N, Schlvelbelner Str . 6

O. Petersburger Str . 42

SO, Grünauer Straße 15

SO. Köpenicker Str . 121

W, Martln - Luther - Str . 84

Steglitz : Schlolstraße 121

Ltnkwitz : Chjrlott : nst . 34

Charlottenburg : Wilmersdorfer Str . 157

Neukölln : Berliner Str . 1 2 u. Hermann »tr . 27

Schöneberg ; Kolonnenstraße 9

Cberichönewelde : Wllhelmlnenhofitr . 40

Moab, ; Gotzkowskystr . 31 ,Wi lsnaek . Str . 25

Spandau : Potsdamer Straße 23

Weißensee : Berliner Allee 247

Tempelhof : Berliner Straße 158

Pankow : Wollankstraße 98

Lichtenberg : Wlsrnarpla » 1

Reinickendorf ; Markstraße 43

Schmargendorf : Berkaer Straß « S

Potsdam : Charlottenstraße 69
_

; ■ - rx . . - - . - ' ' .

Eduard Süßkind

KLEINE
ANZEIGEN
iiiiiiiiniiitiiiiiiiiiiuiiuiiiuiinniiiiminiuuiiuiniiiinin

Obergührif « «ort 20 Pf. . Textwort MW.
Wiecerhclyngsrabatt ; 5 mal 5 %.
8 mal 7 Vi �2 mal 10 %, oder
1000 Worte Abschluß 10 %, 20 ' 0
Worte 15 % 4030 Worte 20 %.
Annahm # durch den Verlag , Linden -
strqße 3 (Vt9 bis 5 UhrJ jqmMidie
Vorwärts - Filiglen u. ?Ausgabeste ; len
sowie olle Annoncen - Expedilicnen

I i ' erHame !,[ Radio

Tapete »
Äillat . Rolome -
Be«»» 9. _

tauber , Oeleaen .
heitätdufe aus «er -
ft . lgccungen . Sooit .
dillia » L' Waiet .
Photo » Tauber ,

L Pahnhof Päcsez

KißiOufiüssiUckß .
UiSSShB usw .

3m Sekhbasl »"
»jB . . .Slvtsmü

Seatcftce - ge » .
L «tage .

laufin Sil jetzt noch
viel . . --bulizer

"

Se»sati »»«ü
Netzanfchlußgerät ,

Lumophon , fabrik¬
neu , Modell Zt,
einschließlich Zköh-
ren ZZ M. Dora .
theeustraße 88. n r.
( gegenilber Winter -
»artenj . _

ittetjBöbio ,
Modell tzl, einze .
bautet Bautsprecher ,

Martentadritat ,
fpielferttg , 42 ck-

( Gelegenheitskäufe
{« anderen Mar .
kenfadrifaten . Ra .
dioeeztrieb , P- ts -
damerstr . 45 tAv -
fütstenecke ) .

FattrpMdr

ren - und
jazdetobtn , I ,1
mäntel , Herrenp elze,
Brillanten , Uhren ,
Sold , und Silber
wäre ». Sa
Marim . Nur Ollger .
straß « 83, L «Stege.

" SS - S * «5}u.
Wt» MtzWes,
iinjezstreß « 3- S

mmi I
eonches .

Ihaifelonguee . Ba>

»»tzaaebige .
Blaünab ' äll «

Queiflllbee ginn »
melall ». Oilbe »
fÄmclae Solds ( l : mel>
eerei . Sbrillionat ,

Äen 1
©aiul " fc ' "0' *ia : b ' lU

Statsaiderstiaß » | 0
achtzehn . Sein La.
den. *

S8.
Küche »

bis 430,- . .

WsrKieutjs
unü nasennen

Kamerling , ga »g- »dt - h»- nf
nienalle , 58, Cd» kleine , echglichst IN
Fehrbellinerstraß ». "

llubiläumsuerlauf
SiSdelban , Stein ,
Weinderaswea 24
für Rassakäuler .

Schlafzimmer 883, —
Snkif . �mwer 825, —

AnNeidelchränk «
SC, —, Küchen.

.. chreibtifche , « ü .
(futfifitättli , ein «
zelmöbel . _

«Krelbttt ».
Sekqemäld », ( Bas.
bratofen , ( Bas.
fronen . Kochmann ,
Kleli » ftzrankwrter .
straße !», abends .

Kiuberb ' ti ,
»ikernes . mit Ma-
traft « . vreiawert zu
eerkaufen . Busch.
Clbinzerftr . 88. G

«let ' er .

Sem .
mit

Patronen
gesucht . Vsserten
5471, tzlnnonren
Büro Petermann ,
Friedenau , Rönne .
bergstratz « 3.

Senf - »
Deine Butunfl und
lerne Eprachen in
der verlift «Ldool.
Leipzigerstras, « UO.
Kurfürst , ndamm2ka

Cinzrlunterricht .
Sirfei monatl ch
von 5. 40 Mark an.
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